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Kurze Tagesübersicht.
Bei der gestrigen Reichstags - Stichwahl  im

Wahlkreis Jertchow 1 und 2 erhielten Schiele (kons .)
625, Haupt (Soz .) 15 259 Stimmen . Schiele ist so-

"i't gewählt.
Der Statthalter von Elsaß - Lothringen,

Gr  a f v. W e d e l , ist gestern in Berlin  eingetroffen.
Rosa Luxemburg  wurde wegen Vergehens gegen

«re §§ 11g und 111 des Strafgesetzbuches und § 95 des Mi¬
litär -Strafgesetzbuches zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt.

In Mexiko  ist für die bevorstehenden Kämpfe eine
Ueutrale Zone  für Ausländer bei Tampico  er¬
achtet worden.

Flugordnung.
Tine Antwort auf die Angriffe gegen Johannisthal

im Reichstag.
Bon Major a. D . Georg von Tschudi.

Angestchts der Vorwürfe , die im Reicbstag >vie-
öerbolt gegen die Flugvlatzleitmia in Jolianuistbal
erhoben worben sind, wird es unseren Lesern sichcr-
lich willkommen sein, zu erfahren , was ein um die
Entwicklung dek Flugwesens so hochverdienter Mann,
wie Major von Tschudi, der Direktor der Fluavlab-
Gefellschaft in Johannisthal , auf die schweren Be¬
schuldigungen zu erwidern bat. D. Red.

Es ist noch nicht ein Jahr her , daß der Abgeordnete
Müller -Meiningen sein großes Interesse für das deutsche
Flugwesen bekundete , indem er im Reichstage folgende
Anfrage einbrachte:

„Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß die
Rettungseinrichtungen auf dem Flugplatz Johannis¬
thal vollständig unzureichend stnd, und was gedenkt er
zu tun , um so rasch wie möglich diese Mißstände abzu¬
stellen ? —"
In der Folge wurde dann bewiesen , daß von der Flug-

ülatz-Gescllschaft Johannisthal längst alles das geschehen
^ar , was die maßgebenden Sachverständigen und Auto-
^' täten für nötig befunden hatten , was natürlich nicht hin-
. " tc, daß man noch ein übriges tun konnte , welches letztere
^un auch schließlich durch Aufstellung einer Sanitäts-
Bracke und Kommandierung eines Militärarztes geschah.
Aoh .er her Abgeordnete Müller -Meiningen die Unterlagen
^rr ,ein Vorgehen damals erhalten hatte , ist natürlich nicht
oitr llcworden , ebensowenig , wer ihn neuerdings ver¬
achten ® ftn öen  N ^ llhskanzler seine kurze Anfrage zu

„Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um
oie fortgesetzten schweren Unglücksfülle ans dem Flug¬
platz Johannisthal , der zur Ausbildung von Flieger-
vffizieren in hervorragendem Maße Verwendung fin¬
det, durch entsprechende Maßregeln , insbesondere durch
Verbesserung der ungenügenden Start - und Landungs¬
verhältnisse auf dem Flugplätze zu verhüten ?"

Bv. dküch in diesem Falle ist festgestellt worden , daß die
trsss? °" nng des Flugplatzes nicht die geringste Schuld
heil ' tvas in vielen Zeitungen bei dieser Gelegen-
v ” ?ls erforderlich hingestellt wurde , ist nämlich längst
t„, uklicht. Dem vor etwa einem halben Jahre geüußer-

Wunsch der Militärbehörden entsprechend , ist nämlich
rv vielen und langen Sitzungen , an denen im besonderen
vrd» Renten und Flieger teilnahmen , eine neue Flug-
ä»„„" ug aufgestellt worden , welche die Genehmigung des
n„!.? .uü' n Luftfahrcr -Vcrbandcs und der Inspektion der Flie-
a . Vppen gefunden hat und zum 1. Januar d. IS . in
vInV.i. aesetzt worden ist. Auch die Flugkontrolle , die so
lüfivf*® Bedürfnis empfunden wird , ist längst einge-
He/v Mit dem Beginn des neuen Jahres waren zwei
denfür  den Posten von Flugleitern verpflichtet wor-
leicktt Wenn die Betreffenden ihr Amt nicht mit der viel-
sxtz 'wünschenswerten Strenge sofort ausübten , so ist die-
Svn » Reicht zu bedauern , beweist aber nichts gegen das
gr -j^EM. Daß schließlich die Flieger nur durch Unfälle zu
van -« v Vorsicht ermahnt werden würden , muß jedem ge-
klao-« Kenner der Sachlage klar sein : Daß der sehr be-
sein»  werte Zusammenstoß , bei dem der Flieger Degener
Vertv wen verlor , nicht aus Mängel der Flugordnung,
ölftfcoa tt  öer Leitung , mangelhafte Einrichtung des Flug-
erwäü«? wrttckzuftthren ist, wurde in den Zeitungen bereits
künh- üt , nachdem eine bezügliche Untersuchung stattge-
Lvaik ^utte . Es ist bedauerlich , mit welchem Mangel an
Und\  jwchdem in 7 Tagen 8000 Flüge ausgeführt waren
ein o, - " er Anwesenheit von nur 4 Fliegern in der Luft
Unsvn "^" " wnstoß erfolgte , man daraus folgerte , daß der
sühp- .̂ eine Ueberfüllung des Flugplatzes zurückzu-
<£in fr r ' Was heißt Ueberfüllung eines Flugplatzes !!
Überttin. 5*. Rlatz kann schon mit einem einzigen Flieger
Ausrnn 'b' N, dem zum Anrollen beim Aufstieg und zum
fehrr 6en bei der Landung freies , hindcrntsloses Gelände
8rgß -. Wie Gefahren kleiner Plätze sind unvergleichlich
zgür. ; " ' s die eines großen Platzes , selbst, wenn auf diesem
die 6°^ Flüge gleichzeitig ausgeführt werden . Denn
dcp „^ glichen Flugzeuge sind immer noch als Hindernisse
^luansz ^ Esilichen Gegenständen vorzuziehen , die einen
strotz- umgeben , zumal wenn dieser Flugplatz nicht
stlxA,,Abmessungen hat . Alle Urteile müssen sich auf Ber-
ünd s„,^ " wauen und zum Vergleich mit Johannisthal

Betriebe fehlt in Deutschland die Gelegenheit.
Ölttonri *, cIJe ^ch einmal im Ausland ans einem belebten

amy den Betrieb an. bann wird man erst begreifen,

in wie hohem Maße man in Johannisthal stets Sicher-
heits -Kommiffarins gewesen ist. Während in England zu
einem Flugzeugrennen eine Reihe von Flugzeugen mit
wenigen Metern Zwischenraum gleichzeitig lvsgelassen
wurden und dann um einen einzigen Pilon runden muß¬
ten , hat man in Johannisthal von vornherein mehr als
100 Meter Zwischenraum und jedem Flugzeug seine eigene
Wendemarke gegeben , und so ist es in allen anderen Sachen
auch. Sollte nicht die Tatsache , daß in mehr als vierjähri¬
gem Betriebe Flugplahbesucher nicht durch den Flugbe¬
trieb zu Schaden gekommen sind, auch einige Beweiskraft
besitzen? Man höre , welche unglaublichen Vorschläge der
Fluaplatzgesellschaft unterbreitet werden . Bon einer Stelle,
die sich mit einem gewissen Recht rühmen dürfte , daß ihr
nur sachverständige Personen angchören , wurde vorge¬
schlagen:

„Hinter dem alten Startplatz zwischen dem Flug¬
platz dem Teltow -Kanal und der Rudower Straße
einige Notlandungsplätze anzulegen , sodaß sich die
Flugbahn von selbst erweitert und die Flugzeuge in
einem weiten Bogen außerhalb des Platzes zurück¬
kehren können und Gelegenheit haben , eine Notlandung
außerhalb des Platzes vorzunehmen und von dieser
aus zum Platz zurückstarten können . Die neue Schaf¬
fung einiger Notlandungsplätze über den Teltow-
Kanal hinaus (vorher war nur die Rede von : zwischen
Flugplatz und Teltow -Kanal ! Der Verfasser ) würde
den Flugbetrieb auf dem Flugplatz auseinanderziehen,
die Gefahr für Zusammenstöße fast ganz beseitigen
und die Flugplatzflteger schneller an das Ueberfliegen
offenen Geländes , an das Ueberlandfliegen , ge¬
wöhnen ."
Also, während der Deutsche Luftsahrer -Verband und

die gesetzlichen Vorschriften verbieten , daß Flugschüler den
Flugplatz verlassen , sollen diese von der Flugplatzgescll-
schaft veranlaßt werden , möglichst den Flugplatz zu ver¬
lassen, um ihn zu entlasten . Nicht pur eine solche Not-
landnngsstclle soll eingerichtet werde .!, nein , gleich mehrere.
Welche Ahnungslosigkeit in wirtschaftlichen Dingen gehört
dazu , solche Vorschläge zu machen ! Was würde wohl die
Einrichtung mehrerer solcher Notlandungsplätze , die doch
allermindestens je 600 Meter groß in aller Richtung sein
müßten , kosten? Umzäunt müßten di'ese Plätze doch unbe¬
dingt sein. Anfsichtsorgane mühten vorhanden sein. Mit
kleineren Plätzen würde man ja die Schüler , um die es
sich doch handelt , auf das höchste gefährden , besonders , wenn
sie nachher auch noch, wie vorgeschlagen , auf diesen Not-
ladungsplätzen wieder starten sollen. Was würde da an
Flugzeugen zertrümmert werden , ivelchc Gefahren würden
für das Publikum , das sich doch mitunter nach diesen Not-
landungsplätzen drängen würde , entstehen?

Wenn solche Vorschläge, wie die vorstehenden, von
„Sachverständigen" ausgehen, dann sollten die Nichtsach¬
verständigen daraus doch erst recht Veranlassung nehmen,
mit ihrer Kritik sehr zurückhaltend zu sein. Wenn die
Vorschläge aller „Sachverständigen" Berücksichtigung fän¬
den, dann würde jede Woche eine neue Flugordnnng ausge¬
stellt und die Zahl der Unfälle sich bedeutend steigern.

Nun zum Schluß eine kurze Bemerkung über die Be¬
handlung der Unfälle in der deutschen Presse:

Dient es dem Interesse des deutschen Flugwesens , daß
seine Erfolge mit kleinen , seine Unfälle vielfach in riesigen
Lettern bekannigegeben werden ? Ausländer meinten,
wenn man in Deutschland so über die Erfolge und so über
Unfälle berichtet , dann kann man sich nicht wundern , wenn
das Ausland seine Flugzeuge nicht in Deutschland kauft.
Man kann sich aber auch nicht wundern , wenn dem Publi¬
kum das Gruseln vor 8er Luftfahrt immer wieder künstlich
beigebracht wird . Nicht nur jeder Sachverständige , sondern
jeder Einsirltige überhaupt müßte sich darüber klar sein,
daß leider das Flugwesen noch eine ganze Reihe von
Opfern fordern wird , ehe wir von einer wirklichen Be¬
herrschung der Luft und einem Luftverkehr sprechen kön¬
nen . Wehe dem, der dazu berufen ist und nicht alles tut,
was in seinen Kräften steht, um die Gefahr des Fluges zu
verringern . Ob aber ein Verantwortlicher sein Schuldig¬
keit tut oder getan hat , das zu entscheiden überlasse man
den Jntereffenten , denn diese sind die maßgebenden Sach¬
verständigen . Interessenten sind die Mieter und Pächter
auf dem Flugplätze . Diese wiffen am besten , was ihnen
und ihren Fliegern gut tut , sie wiffen aber auch, an wen
sie sich zu halten haben , wenn sie glauben , mit ihren Wün¬
schen nicht dnrchznöringen.

Historische Tage in Neuwied.
(Telegraphischer Bericht unseres Korrespondenten.)

F. C. Neuwied , 21. Febr.
Von Tannengrün sind die Hauptstraßen der Stadt

umsäumt, von den Häusern weht reicher Flaggenschmuck in
den wiedfchen und württembergischen Farben und in denen
des Reichs. Hie und da zeigt eine Fahne auch „schwarz
und rot", die Landesfarben Albaniens . Gerüstet ist alles
zum Empfang. Zunächst um den kommenden „Mbret " der
Adlersöhne festlich einzuhole», den Prinzen Wilhelm
zu Wied.

Prinz Wilhelm  traf gestern vormittag 9.85 Uhr
von Paris in Begleitung seines Privatsekretärs Armstrong
hier ein . Zum Empfang hatten sich von Schloß Monrepos
eingefunden : Prinzessin Sofie,  die Gemahlin des Prinzen
Wilhelm , und sein Bruder Prinz Victor,  Legations¬

sekretär bei der deutschen Gesandtschaft in Christiania , sowie
der fürstliche Hofmarschall v. Malchus.  Prinz Victor
begrüßte auf dem Bahnsteig seinen Bruder , den Prinzen
Wilhelm , auss herzlichste, der in jugendlicher Elastizität
den Zug verließ und sehr frisch und munter aussah . Im
Empfangssalon des Bahnhofs begrüßte sodann der Prinz
seine Gemahlin . Hierauf bestiegen die Herrschaften zwei
üereitstchenöe Automobile und fuhren nach Schloß Mon¬
repos unter dem Jubel des zahlreich erschienenen Publi¬
kums . Von einem Empfang des Prinzen durch eine
städtische Deputation hatte man auf Wunsch Abstand ge¬
nommen . Prinz und Prinzessin Wilhelm , die Kinder des
Prinzenpaares , Prinz Carl Victor und Prinzessin Eleo¬
nore Marie , sowie Prinz Victor , des Prinzen Wilhelm
Bruder , haben auf Schloß Monrepos Wohnung genommen.
Hier fand bei seiner Ankunft der Prinz

ein Telegramm Effad Paschas
voll Cöln ans vor , in dem Effad seinem konrmenden
„Mbret " die Ankunft der Skipetaren Notabeln in Cöln
anzeigte und um weitere Weisung bat.

Gestern nachmittag 5 Uhr begab sich Prinz Wilhelm
und Prinz Victor von Monrepos im Auto nach Schloß
Neuwied , woselbst die Prinzen dem Fürsten zn Wied und
seiner Gemahlin einen Besuch abstatteten und die Dis¬
positionen für den heutigen bedeutungsvollen 21. Februar
trafen , und zwar um so freudiger , als dem Prinzen
Wilhelm sowohl in London , als auch in Paris
v o ll st e und kräfti  gste Unterstützung  zugesagt
worden ist.

Gegen 7 Uhr fuhren die Prinzen wieder nach Mon¬
repos.

MeSongsfeier Der Prinzessin Mhelm
non Men.

Der Draht meldet aus Karlsruhe:  Gestern Mittag
1 Uhr erfolgte die feierliche Ueberführung der Leiche der
Prinzessin Wilhelm von Baden vom Palais in Karlsruhe
nach Baden -Baden . Eine dichte Menschenmenge besetzte die
Straßen , durch die der Trauerzug vom Palais bis zum
Hauptbahnhof seinen Weg nahm . Militär , Vereine und
Schulen bildeten Spalier . Die Straßen trugen besonderen
Trauerschmuck . Unter dem Geläute der Kirchenglocken
setzte sich der Trauerzug in Bewegung . Eine Eskadron
Dragoner eröffnete den Trauerzug . Von dem sechsspän¬
nigen Leichenwagen schritt die russische Geistlichkeit und
hinter dem Wagen der Grotzherzog , Prinz Max von Baden,
der Sohn der Entschlafenen , und ihr Schwiegersohn , der
Herzog von Anhalt . Es folgten die noch hier weilenden
Abgesandten fürstlicher Höfe. Der Kaiser sowie andere
Fürstlichkeiten , die bei der gestrigen Trauerfeier anwesend
waren , hatten die badische Residenz schon vormittags wieder
verlassen . Eine Eskadron Dragoner beschloß den Zug . Nach
einer halben Stunde traf der Trauerzug auf dem Haupt¬
bahnhof ein . Der Fürstenbahnstetg und der Fürstensalon¬
wagen trugen Trauerschmuck . Wäbrend der Sarg zu dem
schwarz ansgeschlagcncn und mit Blumen reich geschmückten
Gepäckwagen getragen wurde , spielte die Grenadierkapelle
Choräle . In dem hinter dem Leichenwagen lausenden
Salonwagen nahmen die Fürsten Platz . Kurz nach 2 Uhr
verließ der Zug die Bahnhofshalle . In Baden -Baden traf
der Sonderzug um 3 Uhr ein . Die Ueberführung nach der
russischen, von der Prinzessin gestifteten Kapelle vollzog sich
im Wagen . Die Straßen , durch die sich der Zug bewegte,
truaen ebenfalls Trauerschmuck . In der russischen Kapelle
fand im allerengsten Kreise eine kurze Trauerfeier statt.
Dann wurde die Leiche der Prinzessin beigcsetzt.

Zer neue PrMenk
der denMen Krieseenereinrinesenr.

In der Leitung des Preußischen Landes -Kriegerver-
banöes , des Deutschen Kriegerbundes und des Kyffhäuser-
Bunöes der deutschen Landes -Kriegerverbänöe ist ein
Wechsel eingetreten . Statt Seiner Exzellenz des General¬
obersten von Lindeguist,  Generalaöjutanten Seiner
Majestät des Kaisers und Königs , der in einer außer¬
ordentlichen Sitzung des Bundesvorstandes am 21. Januar
aus Gesundheitsrücksichten die Präsidentschaft niedergelegt
hat , ist, wie wir schon kürzlich mitteilten . Seine Exzellenz
der General der Infanterie von Ploetz — wohnhaft in
Wiesbaden — zum Präsidenten gcivählt und von
Seiner Majestät dem Kaiser und Könige in einer Aller¬
höchsten KaVinettsoröer vom 9. Februar bestätigt worden.

Herr General der Infanterie Paul von Ploetz,
der neue Präsident , wurde am 21. August 1847 als Sohn
des damaligen Premierleutnants im 11. Infanterieregi¬
ment von Ploetz in Breslau geboren . Nach dem Besuche
des Friedrich Wilhelm -Gnmnasiums seiner Vaterstadt , so¬
wie der Kadettenhäuser Wahlstatt , Bensbcrg und Berlin
wurde von Ploetz am 18. April 1835 als charakterisierter
Fähnrich dem damaligen ostprenßischen Füsilierregiment
Nr . 33 in Cöln a. Nh. überwiesen und erhielt am 11. Ja¬
nuar 1866 das Patent als Fähnrich. Im Böhmischen Feld-
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zuge nahm von Ploetz an den Gefechten von Münchengrätz
und an der Schlacht bei Königgrätz teil und wurde am
20. Juli 1866 zum Leutnant befördert. Im November 1868
zum Adjutanten des 1. Bataillons ernannt , rückte er in
dieser Dienststelle in den Deutsch-Französischen Krieg und
erwarb sich in der Schlacht bei Gravelotte das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Später nahm Leutnant von Ploetz an der
Belagerung von Metz, an den Schlachten bei Amiens, an
der Hallue und St . Quentin , sowie an den Gefechten bei
Berteaucourt , Forgettes , Bapaume und Tertry -Poeuilly
teil . Im Treffen von Bapaume — 3. Januar 1871— er¬
warb sich Leutnant von Ploetz das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Noch im feindlichen Lande (1. Februar 1871) wurde von
Ploetz zum Regimentsadjutanten ernannt und rückte ein
Jahr später s!0. Februar 1872) zum Oberleutnant auf. Am
18. Juni 1876 wurde er als Adjutant zur 7. Jnfanterie-
brigade befehligt: am 17. Oktober desselben Jahres er¬
folgte mit einem Vorpatent um ein Jahr seine Versetzung
in das 1. Magdeburgische Infanterieregiment N. 26. Zwei
Jahre später wurde Oberleutnant von Ploetz ä la suite
des 2. OstpreußischenGrenadierregiments Nr. 3 gestellt und
rückte am 12. Oktober 1878 zum Hauptmann auf. Am
3. März 1879 wurde er als Kompagniechef in das Pommer-
sche Grcnadierrcgiment Nr. 2 versetzt. Im Juli 1886 trat
er als Adjutant zum Generalkommando des 9. Armeekorps
über und wurde im folgenden Jahre unter nochmaliger
Vorpatentierung um ein Jahr unter Velassung in seinem
Kommando in das Ostfriesische Infanterieregiment Nr . 78
versetzt. Am 14. April 1887 zum Major befördert, erhielt
von Ploetz am 6. November des folgenden Jahres den
Befehl über das 1. Bataillon des Königin Augusta Garde-
Grenadierregiments Nr . 4 in Coblenz. Nachdem er am
18. Oktober 1892 zum Oberstleutnant befördert war , wurde
er im nächsten Monat zum Stabe des Königin Elisabeth
Garde-Grenadierregiments Nr. 3 versetzt und am 21. Fe¬
bruar 1896 zur Dienstleistung beim Kriegsministerium be¬
fehligt. Am 5. April 1896 wurde er zum Chef der Jn-
fanterieabteilung ernannt und rückte im folgenden Monat
zum Obersten auf.

Am 17. Dezember 1896 wurde Oberst von Ploetz zum
Kommandeur des Königin Elisabeth Gardc-Grenadier-
regiments Nr . 3 ernannt . Am 12. August 1898 wurde er
unter Stellung ä la suite des Regiments mit der Führung
der 49. (1. Großherzoglich Hessischen) Jnfanteriebrigaöe be¬
auftragt und übernahm am 25. November desselben Jah¬
res als Generalmajor den Befehl über diele Brigade . Am
9. September 1901 wurde General von Ploetz zur Ver¬
tretung des erkrankten Kommandeurs der 16. Division
nach Cöln a. Rh. befehligt und rückte zwei Monate später
zum Generalleutnant und Divisions -Kommandeur auf. Am
3. Oktober 1906 wurde er mit der Führung des 8. Armee¬
korps beauftragt und wurde am 16. Oktober 1906 zum
General der Infanterie befördert und zum Kommandieren¬
den General ernannt.

Am 1, Januar 1918 wurde ihm der hohe Orden vom
Schwarzen Adler verliehen, nachdem er am Kaisersgeburts¬
tage 1912 bereits ä la suite des Königin Elisabeth Garde-
Grenadierregimcnts Nr. 3 gestellt worden war , das er
früher als Oberst befehligt hatte.

Am 28. Juni 1913 wurde der verdiente General unter
Belassung in dem Verhältnis ä la suite des Elisabethregi-
ments auf sein Abschiedsgesuch zur Disposition gestellt.
Am 27. Januar 1914 wurde er aus besonderem allerhöchsten
Vertrauen auf Lebenszeit ins preußische Herrenhaus
berufen.

<-

Im Organ der deutschen Lnndeskriegerverbände, der
„Kyffhäuser-Korrespondenz", veröffentlicht der neue Präsi¬
dent folgenden Erlaß:

Berlin,  den 16. Februar 1914.
Seine Majestät der Kaiser und König haben die Gnade

gehabt, durch Allerhöchste Kabinettsorder vom 9. ö. M.
meine am 21. Januar d. I . durch den Vorstand vollzogene
Wahl zum Präsidenten des Preußischen Landes-Krieger-
verbanües zu bestätigen.

Ich folge dem an mich ergangenen Rufe und über¬
nehme gleichzeitig gemäß 88 4 und 8 der Satzung des
Kvfshäuscr-Bundcs und gemäß § 20 der Satzung des Deut¬
schen Kriegerbnndes die Obliegenheiten des Präsidenten
dieser beiden Verbände. Die durch das Vertrauen des
Vorstandes erfolgte Wahl ehrt mich in hohem Maße, sie
führt mich in ein schönes aber verantwortungsreiches Amt.

Meine Kräfte und mein Wirken gehören von nun an
der Kriegervereinssache.

Möge der gute Geist, der in unseren Kriegervereinen
' herrscht, die aufrichtige, treue Kameradschaft, die die ehe¬

maligen Soldaten aller deutschen Stämme umschließt,
möge der Gedanke der Opferbereitschaft „Alle für Einen —
Einer für Alle" sich immer weiter entwickeln und gute
Frucht tragen auch unter meiner Führung . Dies ist mein
Hoffen und mein Wunsch. Einmütig wollen wir aber wir¬
ken im Sinne des monarchischen Gedankens, der Ver-

landsliebe , der Treue und Hingebung zu Kaiser und Reich
und dem angestammten Fürstenhause.

Ich entbiete den Kriegerveretnen meinen kamerad¬
schaftlichen Gruß.

von Ploetz,
General der Infanterie,

k la suite des Königin Elisabeth Garde-Grenadier-
regiments Nr. 8.

Landtagsverhandlrmgen.
. Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 20. Febr.
Am Ministertisch: Kommissare.

Der Etat des Ministeriums des Innern . — 11. Tag.
Einzelberatnntz.

Die Besprechung des Kapitals Polizeiverwal-
tung in den Provinzen  wird fortgesetzt.

Äbg. Lcinert (Soz.) : Die Polizei geht oft gegen fremde
Staatsangehörige zu rigoros vor. Der Prozeß in Beu-
then hat die schlimmste Korruption aufgcdeckt. Der Staats¬
anwalt hat selbst anerkannt , daß hier das Interesse der
Hamburg-Amerika-Linie dem Staatsinteresse vorgcgangen
sei. Man muß sich wirklich fragen, wer die, größten Ver¬
brecher sind, Weißmann oder die ihm gefügigen amtlichen
Organe.

Präsident Graf Schwerin-Läwitz bezeichnet den Aus¬
druck als ungehörig.

Abg. Leincrt fortfahrenö : Die durch das Dreiklaflen-
wahlrecht gewählte Mehrheit des Hauses .- deckt durch ihre
Abstimmung das verbrecherische Treiben der Polizei.

Präsident Graf Schwerin-Läwitz ruft den Redner zur
Ordnung.

Abg. Frank (Ztr .) bespricht die Kölner Polizeiverhält¬
nisse. Eine gründliche Revision ist notwendig. Die Dirnen
treiben ihr Gewerbe ganz offen.

Ministerialdirektor Freund : In dem Myslowitzer
Falle sollen die Akten schleunigst»hierherkommen. Der Re¬
gierungspräsident hat die Vernehmung aller Beteiligten
angeordnet, um festzustellen, ob irgend eine Begünstigung
in Frage kommt. Es sind Maßregeln erwogen, wie der
Auswandererverkehr in Oberschlesien zu verbessern ist.

Abg. Korfanty sPolc) : Einer der im Veuthencr Pro¬
zeß bloßgestellten Beamten hat dem Kaiser über die pol¬
nische Gefahr falsche Berichte erstatten dürfen. Solche ge¬
meine Verbrecher.

Präsident Graf Schwerin-Läwitz rust den Redner zur
Ordnung.

Abg. Korsauty fortfahrend : Der Polizeibeamte Halem-
ba wurde entlassen, weil er tüchtig war und den Mädchen¬
handel bekämpfte. Der Minister des Innern soll auf
Bitten Vallius diese Entlassung veranlaßt haben.

Ministerialdirektor Freund erklärt die Angabe hin¬
sichtlich der Einwirkung Ballins auf den Minister des
Innern in der Angelegenheit des Polizeibeamten Halemba
als falsch.

Abg. FIcsch sfortschr. Vp.) : Gegenüber den Vorfällen
in Köln und Myslowitz ist erneut zu verlangen , daß die
Polizei -Funktionen den Städten zu übertragen sind, weil
sie dann einer ausgiebigeren Kontrolle unterliegen.

Die Debatte über diesen Gegenstand schließt.
Der Antrag von der Gröben  wird angenom¬

men.
Der Antrag Braun wird abgelehnt.
Abg. Wendlandt ' (natl ) rügt , daß bei dem Berliner

Einwohner -Meldeamt Herren im Alter von über 40 Jah¬
ren noch immer diätarisch beschäftigt werden.

Beim Kapitel P o l i z e i d i str i kt s ko m m i ssi o n
liegt ein Antrag .A r o n so h n sfortschr. Vv.) vor, auf
baldige Verstaatlichung der Bureaus der Distriktsämter.

Abg. Kindler sfortschr. Bp.) begründet den Antrag
Aronsohn: Wir verlangen nicht etwa die staatliche Anstel¬
lung eines jeden Schreibers , wir wollen nur , daß die Be¬
zahlung aus der Staatskasse erfolgt. Gegenwärtig ist die
Bezahlung viel zu niedrig. Ich beantrage, den Antrag der
Budget-Kommission zu überweisen.

Der Antrag Aronsohn wird der Budget-Kommission
überwiesen.

Beim Kapitel L a n d g en d a r m e n fordert Abg.
Hammer skons.) mehr neue Stellen und bessere Wohnungen
für die Gendarmen. Der Redner fordert u. a. für die
Gendarmen Diensteisenbahnfreikarten, höhere Dienstauf-
wanösentschädigungen, Mäntel mit eleganterem Schnitt
und Gehaltszulage.

Abg. Delius sfortschr. Vp.) : Den Wünschen auf Bes¬
serstellung der Gendarmen können wir uns nur anschlietzen.

Mit den Kommandozulagen kommen die Gendarmen nicht
aus . Bei Krankenhausvehandlung werden die Gendarmen
in die 3. Klasse verwiesen, trotzdem sie zur Zahlung der
Differenz in die 2. Klaffe bereit sind. Verhängte Arrest¬
strafen sollten nicht im Distrikt bekannt gemacht werben,
da sie bas Ansehen schädigen.

Ein Regierungskommissar  erklärt , mit den iw
Etat vorgesehenen Mitteln wird die Zahl der Dienstwoh¬
nungen auf 4000 erhöht werden können, so daß nur noch
etwa 1500 Gendarmen ohne solche sind. Die Dienstauf-
wandsentschäöigungen sind auf Grund von Aufzeich¬
nungen der Oberwachtmeister sestgestellt worden. Die Kom¬
mandozulagen entsprechen dem Satz wie bei anderen Be¬
amten. Eine Aenderung in den Bestimmungen über die
Benutzung von Militärfahrkarten bei Dienstreisen ist bei
der Neuregelung der Militäreisenbahnordnung in Aus¬
sicht genommen. Eine Erhöhung der Remontegelder, die
reichlich genug sind, kann nicht in Frage kommen. Eine
neue Litewka wird demnächst eingeführt werden.

Beim Kapitel: Allgemeine Ausgaben  im In¬
teresse der Polizei bespricht

Abg. P . Hoffmann (Soz.) dieselben. Soweit wir hier
nicht klar sehen, inwieweit die hier geforderten Mittel be¬
rechtigt sind, werden wir gegen den geheimen Fonds stim¬
men. (Beifall bei den Soz.)

Minister des Innern v. Dallwitz: Die Sozialdemokra¬
tie stützt sich auf tendenziöse Nachrichten, so auch im Falle
Geiling. Wie jeder Großstaat sind wir nicht in der Lage,
eine politische geheime Polizei zu entbehren, solange ein¬
zelne Personen , oder organisierte Personen , Mehrheiten im
In - und Ausland , verbrecherische Kundgebungen planen
oder begehen. (Beifall.)

Abg. A. Hoffmann (Soz.): Geiling war ein Zuchthäus¬
ler, Dieb, Betrüger und Mörder . Mit solchen Leuten be¬
kämpfen sie anständige Arbeiter . Herr Minister , wenn Sie
Schamröte besäßen, müßte sie Ihnen ins Gesicht steigen.
(Lärmen rechts.)

Vizepräsident Porsch ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. Hirsch-Berlin (Soz.): Die Erfolge der Fürsorge¬

erziehung sind nicht derartig glänzend. Die Zöglinge wer¬
den nicht wie Kinder, sondern wie Verbrecher behandelt.

Abg. Wuermel-ng (Ztr .) : Der Gencralvormundschaft ist
vielfach die Einzelvormunöschaft vorzuziehen.

Abg. v. Gescher (kons.) äußert sich in demselben Sinne
wie der Vorredner.

Minister des Innern v. Dallwitz: Die Berufsvormund-
schaft ist entstünden aus dem tatsächlichen Mangel an ge¬
eigneten Personen für die Einzelvormundschaft. Ich habe
ausdrücklichauf die Heranziehung der Mitglieder der kari¬
tativen Vereine hingewiesen und auf die Notwendigkeit,
nicht lediglich die VermögenSverhältniffe der Mündel im
Auge zu behalten. Diese werden allerdings im allgemcinefl
von Berufsvormündern besser wahrgenommen. Daneben
dürfte es sich empfehlen, Mitvormünder zu ernennen , die
lediglich die erzieherische Tätigkeit zu organisieren haben.
Ich bin bereit, die Anregungen nochmals prüfen zu lassen.

Abg. Lieber (natl .): Die jetzt dusgcworfenen 100 000 M.
sind noch nicht ausreichend.

Das Kavitel wird bewilligt.
Um 5% Uhr vertagt das Haus die Weitcrbcratung auf

Samstag 10 Uhr, /

Reichstagsverhandlungen.
h. Berlin , 20. Februar 1914.

Auf eine kurze Anfrage  des Abg. Blunck (fort-
schr. Vp.) über die Rückzahlung der Beiträge durch die
Krankenkassenan die Ersatzkaffen erwidert

Ministerialdirektor Caspar, daß entsprechende Anträge
in großer Zahl eingegangen seien, die den zuständigen
Stellen zur Aeußerung überwiesen wurden.

Auf eine Anfrage  des Abg. Baflermann (natl .) wegen
des G e su n dh e i t s z u st an d e s der Armee  erwidert

Generaloberarzt Hoffmann,  der Gesnndheitszustanb
der Armee einschließlich der württembergischcn und säch¬
sischen Korps war in den letzten Wochen erheblich bester als
in dem gleichen Zeitraum von 1912/13. Der Krankenbestand
von 1914 ist erheblich geringer als 1912 und 1913, ebenso im
letzten Vierteljahr 1913. Ferner ist die Zahl der Todesfälle
im Januar 1914 erheblich hinter den Vorjahren znriick-
gcblicben. Von 731 109 Mann befanden sich nur 18 610 in
Lazarethbchandlung, Ungliicksfälle einbegriffen.

Es folgt der
Marinetat (2. Tag).

Abg. Bassermann (natl .) : An unserem Marine'
Programm halten wir f e st. Auch in England s>

Rund um den Kochbrunnen.
Der Anzeigenteil der Zeitungen ist jetzt fast vollständig

eingenommen von den Inseraten der Maskenbälle, der
närrischen Galasitzungen mit und ohne Damen und ähn¬
licher Veranstaltungen , den Empfehlungen der Geschästs-
leute mit Maskenkostümen und Karnevalstand . Heute,
morgen und übermorgen schlagen die Wogen am höchsten
und die Narren und Närrinnen wagen sich verkleidet gar
auf die Straße oder nehmen sie, wie drüben in Mainz , in
Besitz. Wir in Wiesbaden können uns in dieser Beziehung
beherrschen oder vielmehr, der Polizeipräsident kann uns
beherrschen. Wir dürfen keine von den Tollheiten begehen,
die drüben erlaubt sind, uns nicht mal das Gesicht mit
einer Maske verhüllen, um unter ihrem Schutze eine
Steckerei zu vollführcn. Aber wir wollen dem Polizei¬
präsidenten darob nicht grollen, denn wer durchaus an dem
Trubel teilhaben muß, der mag nach Mainz fahren und
dadurch das freund-nachbarliche Verhältnis stärken, das
bei Aussprachen über Bahnverbindungen und das „Recht
auf den Rheingau " sich immer äußerst schwächlich zeigt.
Wenn wir in Wiesbaden den Mainzern auch noch mit
Karnevalszügen und Karnevalstreibcn auf den Straßen
Wettbewerb machen wollten, dann kämen die Meenzer aus
dem Schennen auf uns überhaupt nicht mehr heraus . Sie
bestreiten ja ihren Fastnachtshumor jetzt schon zum großen
Teil mit dem .LLiesbadener Müll", das sie angeblich nicht
einmal geschenkt wollen.

Also bei uns bleibt das Festnachtstreiben auf die Säle
beschränkt, die für diese Tage alle ihre besonderen Ein¬
richtungen erhalten haben und in denen es nach den An¬
kündigungen überall besondere Ueberraschungen gibt. Man
darf wohl annehmen, daß eine große Anzahl dieser Ucber-
raschungen jedes Jahr von neuem seine Aufgabe erfüllt
und daß noch niemand aus Schreck von ihnen einen Scha¬
den davongetragen hat.

Was ist nicht alles überraschend auf der Welt! — Wenn
Frl . Meyer endlich nach jahrelangem Harren den ersehnten
Antrag erhält , dann stammelt auch sie: „Ach, das kommt
mir aber so überraschend!" Der Student , der schon seit
sechs Monat die Miete schuldig ist und die Kündigung be¬
kommt, jammert der Wirtin vor : „Das kommt mir so
plötzlichj" und der Ehemann, der von der weise« Frau die

Nachricht empfängt, es sei ein Sprötzling eingetroffen
fährt auf : „Wie ist das möglich! Ich bin zu Tode er¬
schrocken!"

Es wird wohl in Wirklichkeit keiner von den Dreien
sehr überrascht sein und auch auf .unseren Bällen werden
sich die Ueberraschungen ertragen Wen , umsomehr, als sie
alle angenehmer Art sind.

Eine Ueberraschung gibt es allerdings auf manchen
karnevalistischen Veranstaltungen , die nicht auf dem Pro¬
gramm angekünöigt wird und die auch nicht angenehm ist.
Alljährlich fragt man sich nämlich erstaunt, was denn das
junge Volk der Kinder schon auf karnevalistischen Festen
zu suchen hat. Es kommt leider nicht gerade selten vor,
daß schulpflichtige und sogar noch jüngere Kinder bis in
die späte Nacht bei solchen Veranstaltungen anwesend sind
und daß sic an ihrer Gesundheit durch den Aufenthalt in
der rauchgeschwängerten Luft Schaden leiden, daß sie
außerdem auch schon manches sehen und hören, was kind¬
lichen Ohren und Augen besser verschlossen bleibt. Damit
soll nicht etwa der Vorwurf gegen die Veranstaltungen er¬
hoben werden, daß auf ihnen Ausschreitungen vorkämen.
Die besseren Karnevalsfeste stehen zum Glück alle unter
strammer Leitung und verhindern daS Uebertreten der
Grenzen, die Sitte und Anstand ziehen. So weit sind wir
zum Glück doch noch nicht, wie es uns die Zeichner und
Schriftsteller der Witzblätter zur Karnevalszeit durch Bild
und Wort glauben machen wollen, aber angestrebt wird
diese Ausgelassenheit von manchem und von mancher und
manchmal bekommt man Szenen zu stehen, die jenen Bil¬
dern nachgebildet erscheinen.

Jedenfalls sind die karnevalistischen Freuden der Er¬
wachsenen für Kinder nicht geeignet. Die Kleinen mögen
am hellen Tage ein hübsches Kostüm auf der Straße
spazieren führen und sich mit gleichaltrigen Genossen auch
zu einem Vergnügen unter verständiger Leitung in einem
Saale zu schicklicher Zeit zusammeniinden: sie mögen als
Scvdlitz-Kürassiere, Schornsteinfeger, Hochgebirgsbayern
und Elsässer Bauern , als Marquisen , Dirndeln , Rotkäpp¬
chen, Holländerinnen und Zigeunerinnen bei Tante und
Onkel Besuch machen und sich beschauen laffen, auch dem
Photographen nachher etwas zu verdienen geben, aber von
den Bällen, von den närrischen Sitzungen : Fort mit den
Kindern!

HanS Dampf,

MiiMrmimmDolenter.
Wiesbaden, 21. Febr.

Im Hoftheater gab es gestern einen Schauspielabend,
der in die literarische Ziel - und Stillosigkeit unseres Schars
spielplans gut hineinpaßt . Einen Einakter von Stesa
Zweig,  dem Wiener Lyriker und anschmiegsamenHebe -
setzer fremder Lyrik, und einem der bekanntesten Schwa«
von Goldoni, dem italienischen Theaterdichter aus »
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts . Von Stefan Zw"
gab es ein Rokokospiel „Der verwandelte Ko w
diant ", bas uns zeigen soll, wie aus dem wandernd
Bettlcrkomödianten des 18. Jahrhunderts ein strahlend >
gebietender, siegender Kunstheros wird, sobald er _o
heiligen Geist des Genius , der sich auf ihn herabgcC:
hat, erkennt. So wird ans dem als demütiger Bittstei
vor der Favorite des Fürsten erschienenen Komödian
im Laufe des Gesprächs und einer Deklamation ein o
fehlender Fürst der Kunst. Wie Stefan Zweig die u
Wandlung begründet, das ist zu äußerlich,' sie liegt zu we
in geistigen und seelischen Notwendigkeiten, die den H"
in den Bann der Ucberzeugung zwingen, als vielmehr,
einem Schwall von tönenden Worten, die man gutgu" ,
und — gutmütig hinnehmen, aber auch interessclo,
lehnen kann. Doch geben die Rollen den Darsteuc
Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. Frau Bayrhaw (
gab der Favorite (Gräfin R.) die spielerische Außenw
der zierlichen, gelangweilten Rokokodame,' interessant
es aber, zu beobachten, wie kräftig plötzlich die tief 11
verborgene Natur aufsprühte, wenn sie getroffen w
von dem Aufprall eines anderen starken naturn >
Empfindens . Wie zwei kalte Kieselsteine Funken
wenn sie aufeinander stoßen. So in den Dialogen
der Gräfin und dem Komödianten, die dadurch aut
Bühne einen stärkeren Wahrheitsakzent bekamen, 1
ihn auf dem Papier besitzen. Frau Bayrhammer , die B ^
vorzüglich aussah als Rokokogräfin, und Herr A l"
der Komödiant, durften daher für den starken
wiederholt an der Rampe sich bedanken. Einen fn 1'1
Chevalier spielte Herr Herrmann , den Fürsten
Roöius . Beide Rollen, sowie die eines Höffes
kommen der Gräfin und dem Komödianten gegenüber



Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 8Samstag , 21 . Februar 1914
immer mehr eilt, daß unsere Flotte keinen aggressiven

Charakter hat. Wir sind friedfertige Leute. Unsere Be¬
gehungen zu England haben sich etwas gebeffert. Rußland
hat allerlei neue Rüstungsmatznahmen ergriffen und in der
Frage der Militärkommission unsere Diplomatie zu einem
Rückzuge gezwungen . Wir brauchen eine zielbcwußte deut¬
sche Politik . Wir begrüßen es , daß die Marine aus dem
Krupp-Prozeß vollständig intakt hervorgegangen ist. Wir
nellen mit Befriedigung die zielbewutzte Leitung und stete
Entwicklung unserer Marine fest. (Beifall .)

Abg. Nehbcl (kons.) : Bei den Abrüstungsverhandlungen
^rd nicht viel herauskommen.
. Staatssekretär Delbrück: Der politische und wirtschaft¬
liche Nutzen des Auslandsdienstes unserer Marine wird
nicht voll eingeschätzt, höchstens von den Deutschen im Nns-
iankw, Er ist aber auch eine militärische Notwendigkeit.
Eine große Marine muß stets Fühlung halten mit dem
Dzean und den ausländischen Verhältnissen . In den letz¬
en Jahren ist in dieser Beziehung nicht alles Notwendige
geschehen, aber wir mußten unsere Flotte in den einheimi¬
schen Gewässern konzentrieren . Die Schwäche der Zahl
unserer Auslanösschiffe hat sich in den letzten Jahren bei
brn Vorgängen in der Südsce und in Amerika unangenehm
fühlbar gemacht. Ich bin fest davon überzeugt , daß das
kanze deutsche Volk durchdrungen ist von der Notwendigkeit
h" Durchführung des bestehenden Flottengesetzcs . (Leb-
haster Beifall .)

Abg. Heckschcr sfortschr. Bp .) : Der Geist der Kamerad¬
schaftlichkeit, der in unserer Flotte lebt, mutz gehalten wer-
ĵ it. Bei unserem Verhältnis zu England müssen wir
Sentimentalitäten bei Seite lassen. Die Lasten der Rü¬
gungen werden vom Volk stark empfunden. Die Staats¬
männer haben die ernste Pflicht , zu überlegen , wie sie ver¬
mindert werden können.

Abg. Warmuth (Rp.) : Auch wir sind für ein Näher-
Eücken der beiden Nationen . Freilich sind unsere Hosf-
uungen nicht allzuhoch gespannt. Das deutsche Volk will
^ud muß Weltpolitik treiben.

Abg. Vogtherr sSoz .) : Im Jahre 1809 handelte es sich
um ein Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb. Der Flotten-
uerein hetzt immer noch weiter mit derselben Skrnpellosig-
feit wie früher. Die neuen Rüstungen liegen nur im Jn-
mrefle der Rüstungsintereffenten . Wenn die Herren das
Uicht zugeben, so ist das ein politischer Schwindel . sDer
mebner wird zur Ordnung gerufen .)

Staatssekretär v. Tirpitz : In den langen Jahren mei¬
ner Amtstätigkeit hat kein Rüstungsintcressent auch nur

leisesten Einfluß auf meine Entscheidungen gehabt.
Der Flottenverein ist zu unrecht angegriffen worden.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Es folgt der Titel „Bekleid nngsä  in t e r".
Abg. Albrecht sSoz .) : Die Arbeiter , die an die Be-

"eidungsümter liefern , werden zu gering bezahlt.
Abg. Pfleger (Ztr .) : Die Arbeiten sollten den Innun¬

gen und Heimarbeitern übertragen werden.
Admiral v. Capelle : Wir haben grundsätzlich keine Be¬

denken, einen Teil der Uniformen in Privatbetrieben Her-
uellen zu lassen.

Abg. Erzberger sZtr.) : Die Marineverwaltung sollte
me Lieferungen nur auf 1 Jahr vergeben, nicht auf längere
Zeit.

Das Haus vertagt sich auf Samstag 10 Uhr.
Tagesordnung : Militärstrafgesetznovelle , Weiterbera-

Zng des Marincctats , Etat des Reichseiscnbahnamts . —
Schluß 6(4 Uhr. _

Rundschau.
Die Seife des Kaisers nach Korfu.

. Aus Berlin  meldet der Draht : Der Kaiser wird nach
vorläufigen Bestimmungen die Korfnreise am 22. März

mrtreten. Wahrscheinlich wird auch die Kaiserin sich an der
AMse beteiligen . Auf der Rückreise ist ein Besuch in Schön-
° ûnn beim Kaiser Franz Josef vorgesehen.

Die Reichstagskommiffion
B. für die zeugen- und EachverftändigengedMren
schloß , daß der Sachverständige in normalen Fällen eine
^Kschädigung bis zu 3 Mark für jede angefangene Stunde
Balten soll. Der Regierungsentwnrf hatte nur 2 Mark

^gesehen . Wenn die Leistung besonders schwierig ist, so
der Betrag bis zu 6 Mark für jede angcfangenc Stunde

"äöht werden.
r zur Neuregelung der Tlmntagsrutze
,0  öie Gesellschaft für Soziale Reform der Reichstags-Mmission eine Eingabe überreicht, hinter der die 42 der
^Eschaft angeschlossenen Angestelltcnverbände mit nicht

weniger als 700 000 Mitgliedern stehen. Die Eingabe for-
dert grundsätzlich die volle Sonntagsruhe im ganzen Han¬
delsgewerbe . In den Kontoren soll keine Ausnahme statt-
finden , in offenen Verkaufsstellen soll nur , soweit eS sich
um sogenannte Vedttrfnisgewcrbe handelt , eine Verkaufs¬
zeit von höchstens 2 migetcilten Vormittagsstunden vor
dem Hauptgottesdienste zulässig sein. Als Ausn rhmetäge
sollen nur die beiden Sonntage vor Weihnachten gelten , an
denen längstens 8 Stunden gearbeitet werden darf. In
bas Gesetz sollen neben den Versicherungsgeschäftcn, Kon¬
sumvereinen usw. auch die Gastwirtschaften. Theater u. bgl.
derart cinbezogen werden, daß ihren kanfmännischen An¬
gestellten für jeden Dienstsonntag ein freier Tag in der
Woche gewährt werden muß,' gleiches soll für Apotheken in
Orten mit nur einer Apotheke gelten , an anderen Orten
sollen die Apotheken wechselweise am Sonntag schließen,
auch soll das Feilhalten von Waren in Gastwirtschaften
während der Sonntagsruhezeiten unterbleiben . Die Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe sollen sichtbar im Be¬
triebe ausgehängt werden. Die Eingabe , die der frühere
Handelsminister , Frhr . v. Berlepsch, der 1880 das erste
deutsche Sonntagsruhcgesetz schuf, als Vorsitzender der Ge¬
sellschaft für Soziale Reform unterzeichnet hat, schließt mit
dem Wunsche, daß auch für die technischen und die Bureau-
Angestellten die Sonntagsruhe in dem angegebenen Sinne
geregelt werden möge.

Für Den Schutz Der Heutigen wirtschaftlichen Sntereffen.
Der nationallibcrale Abg. Dr . v. Krause  hat im Ab-

geordnetenhause folgenden Antrag eingebracht: Das Haus
der Abgeordneten wolle beschließen: die Königliche Staats¬
regierung zu ersuchen, im Bundesrate dahin zu wirken,
daß rechtzeitig Maßnahmen getroffen werden, die bei der in
Aussicht stehenden Neuregelung der handelspolitischen Ver¬
hältnisse einen wirksamen Schutz der deutschen wirtschaft¬
lichen Interessen gewährleisten.

Svionagevertzächtig.
Aus Brüssel  meldet der Draht : Nach Blättermel¬

dungen ist hier ein Lothringer, namens Ballinger unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet worden. Er hatte
einen photographischen Apparat, französische und belgische
.Karten und eine Anzahl Photographien belgischer Festungen
bei sich. Er erklärte im Dienste einer fremden Macht zu
stehen. Da in Belgien kein Spionagegesetz besteht, wird er
jedenfalls aus Belgien ansgewicsen werden.

LIM George erkrankt.
Aus London  meldet der Draht : In dem Befinden

des Lordschaftskanzlers Lloyd George, der an Influenza
erkrankt ist, ist eine Verschlimmerung cingetreten . Das
Fieber ist im Laufe der Nacht auf 39 Grad gestiegen. Der
Zustand des Kranken, der das Bett hüten muß, flößt einige
Besorgnis ein.

Nülktritt Zsirolskis?
Der „Petersb . Kurier " meldet , daß der russische Bot¬

schafter in Paris , JswolSki , in den nächsten Tagen zurück¬
treten werde.

Rücktritt des ruffifrßen Mterrichtsministers Kaffo.
AUS Petersburg  wird gedrahtet: Der Unterrichts-

ministcr Kaffo begibt sich am 23. d. Mts . inS Ausland
und wird nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren.

Serbische Handelsverträge.
Die Belgrader Handelskammer hat sich in einem Me¬

morandum an die serbische Regierung gewandt, in dem sie
erklärt, daß eine Revision der Handelsverträge mit Oester¬
reich-Ungarn derzeit nicht opportun sei. Wenn aber die
Regierung durchaus aus politischen Gründen eine Revi¬
sion vornehmen würde , so möge sie die Forderungen der
Handelskammer entsprechend berücksichtigen.

zur Fnselsrage.
Aus K v n st a n t i n 0 p c l meldet der Draht : In gut

informierten Kreisen verlautet , daß das Anerbieten der
rumänischen Regierung , die Vermittlung zwischen der
Türkei und Griechenland in der Jnselftage zu überneh¬
men, von der türkischen Regierung angenommen worden
sei. Die griechische Regierung hat bereits seit langem ihre
Zustimmung zu einer solchen Vermittlung erteilt . Die
ersten Schritte werden binnen kurzem von dem rumä¬
nischen Geschäftsträger in Athen getan werden . Sobald
die Möglichkeit einer Einigung besteht, werden Vcniselos
und Djcmal Pascha eine Zusammenkunft haben, um die
Frage endgültig zu regeln.

Eine neunale Zone in Mexiko.
Aus Newyork  meldet der Draht : Huerta hat für

die bevorstehenden Kämpfe der Einrichtung einer neutralen
Zone bei Tampico , wohin die Ausländer flüchten können,
zugestimmt.

^ . Geltung . Es sei daher nur kurz bemerkt, daß sie eben¬gut gespielt wurden.

^ 3ur Ausfüllung des Abends wurde sodann der
^ ldonische Schwank ,.D er Ti c n c r z w e i e r H erre  n"
^wielt . Wenn die Karnevalszeit nicht wäre , könnte die
uisn̂ aüung dieses in jeder Beziehung veralteten italie-

Schwankes , der noch immer „Lustspiel" genannt
werz ltlu’ durch literaturgeschichtliche Gründe entschuldigt
fcftp 1' ^ ic  ulte Stegreiskomödie ist hier zwar schon zur
3ear̂ Ausarbeitung geworden und nach französischer Art
'öaitvr l *' über die Szene ist noch ohne Verwandlung , die
Pc,.'.- "ug ist nur roh behauen und der Typus der komischen
völlig ' ?er  Policinell , ist in dem Diener Truffaldino noch

Kundig so bcibehalten , wie er von altersher überliefert
fitürts 11- roar- Er bekommt auch seine Prügel , und zwar
alt", lich' sowohl mit dem Stock wie mit der Pritsche, dem
bus? dottcinellinstrument , das übrigens auch die Narren
kla»n» noch führen . Herr Herrmann  war ein
in v - ’ Vertreter dieser komischen Person ; er konnte sich
sch,, .̂ 0 Maske nach Belieben ausleben : konnte Gesichter
b>es,, öet1,  konnte Glieder verrenken, konnte lachen, konnte
gr-j-?n, konnte dumm, konnte schlau sein — und so den
Aam^ -̂^ uteil an der schallenden Heiterkeit für sich in
Sn, , nehmen. Ganz famos war auch Frau Doppel-

a*8 Bcatrice Rasponi , die in der Kleidung ihres
waz,.? E" Bruders erscheint, um dessen Interessen zu

• ® ic  Darstellerin war ein bildhübscher Kerl und
faffL- ""ss von humorgcsättigtcr Energie , so daß das Bei-
Aurö auch für sic ein ansehnliches Guthaben aufwies,
brj« ° ^ r Schwab sFlorindo ) wußte sich zur Geltung zu
^er >n„"' un& sehr wirksam waren auch die urkomischen

Pandolfo (Herr Andriano ), Gastwirt Tebnldo
Frl ^ Is ' ^uiann ) und Doktor Lombardi lHerr Kober ).
tzxx'xAHrötter  war ein allerliebstes Kammerzöfchen,
ha, ^ ^ueew  e iß  spielte den Silvio und Frau Bayr-
^oppekk C1  hatte für das erkrankte Frl . de Bruyn die
&icfcr , Untn3 ör6cnc Braut Rosaura übernommen . Auch
beit aef ■ 1 ^iöon kleineren Rollen wurden zur Zusriedcn-
Z>vis» »^ ŝs' In den sogenannten Dialogpausen , die den
dg -E ^n entsprechen, ging der Vorhang nicht nieder,

c,n  Szenenwechsel vorzunehmen war . Diese Pansen
"t ausgefüllt durch hübsche Tänze , und zwar durch

ein von den Damen Salzmann und Jüttner getanztes
Menuett und durch eine von den Damen Gläser I und II,
Lewcndcl , Mondorf , Wcikerth und Witzel getanzte Gavotte.
Die Tanzvorführungen , die ebenfalls vielen Beifall
fanden, waren von der Ballettmeisterin Frl . Kochanowska
einstudiert . Die . Gesamtspiclleitung lag in den Händen des
Herrn Legal.  B . G.

MWl-MMlW iffl MttNtK.
Die Erstaufführung von Richard Wagners „Parsifal " ist

für Sonntag , den 8. März ds. Js ., in Aussicht genommen.
In den weiblichen Hauptvartien sind folgende Mitglie¬

der beschäftigt: Fräulein Englerth  l .Kundry), Frau
K r ä in c r sl. Knappe). Fräulein Haas  l2 . Knappe), als
Klingsors Zanbermädchcn: Frau Hans - Zoepfel,  Frau
Friedfeldt,  Frau B a l z e r - L i cht e n st ein , Fräulein
F r i ck, Frau K r ä m e r, Fräulein Schmidt  und Damen
aus der Stadt.

Die männlichen Hauptpartien sind besetzt mit den Her¬
ren Bohnen (Gurncmanz ), Eckard sTiturel ), Gcissc-
Winkel  lAmfortas ), Lichten stein  s4 . Knappe), Sche¬
re r (3. Knappe), Schubert (Parsifal ) und Schütz (Kling-
sor).

Zur Verstärkung des Königlichen Opernchores wir¬
ken eine größere Zahl von Damen und Herren aus der
Stadt mit . Die musikalische Leitung liegt in den Händen
des Herrn Professor Mannstaedt,  während Herr Ka¬
pellmeister Roth er  die Chöre dirigiert . Die Regie führt
Herr Oberregisseur Mebus.  Die dekorative Einrichtung
ist von Herrn Maschinerie-Ober-Jnspektor Schlei m, die
kostümliche Einrichtung von Herrn Garderobe-Obcr-Jn-
spektor Geyer  besorgt . Die neuen Dekorationen sind von
dem Hvftheatermalcr Herrn Professor Hans K a n t s ky -
Berlin angcfcrtigt . Die Erstaufführung findet bei aufge¬
hobenem Abonnement statt. Der Vorverkauf beginnt Sonn¬
tag, den 1. Mürz, morgens 9 Uhr. Vorbestellungen wer¬
den bereits jetzt von der Theaterkasse entgegengenommen.
Soweit möglich, werden Bestellungen der Abonnenten vor¬
zugsweise berücksichtigt, wenn sic bis spätestens Freitag,
den 27. Februar bei der Theaterkasse eingehen und wenn
auf der Bestellung der Abonnementsbuchstabe und die
Abonncmcnts -Platznummer genau angegeben sind. Es gel-

»Slkl AM.
Wiesbaden , 21. Februar-

Sitzung der Stadtverordneten.
Die gestrige Sitzung war von 40 Stadtverordneten!

besucht und wurde vom Staötverordneten -Vorsteher Justiz«
rat Dr . A l b e r t i geleitet.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte Beigeordneter
K ö r n e r mit , daß die Platanen und die Ahornbäume am
Neubau des Museums aus Rücksichten auf den Bau nach
Ansicht der Parkdeputation fallen müssen und daß dafür
eine Reihe Kugclakazien gepflanzt werden soll.

Die Versammlung stimmte dem zu.
Bewilligung von 74 000 M. für Einlegung des zweiten
Gleises in der Bierstadter Straße zwischen Fclsenkeller

und der Ningweichc.
Die Verlängerung der Weiche vor dem Bierstadter

Felsenkeller ist aus folgendem Grunde für den Betrieb
erforderlich:

Bei 10 Minutcnverkehr ist jetzt eine Wagcnkreuzung
an der Wilhelmstraße und oben an der Ringweiche . Diese
Strecke kann von einem Wagen nur sehr knapp in fünf
Minuten durchfahren werden. Wenn dazu eine Verspätung
eintritt , so muß der an der Ringweiche ankommende Wagen
halten, bis der andere Wagen ankommt und da die Fahr¬
zeit von der Ringweiche nach der Wilhelmstraße auch in
8 Minuten nur knapp geleistet werden kann, so wird der
folgende Wagen schon mit Verspätung an der Wilhelmstratze
abfahren. Eine solche einmal eingerissene Verspätung über¬
trägt sich dann bei dem eingleisigen Betrieb auf die ganze
Bahn und natürlich auch, da die Wagen nach Dotzheim
durchlaufen, auf diese Linie . Es kommt daher jetzt oft vor.
daß auf der Dotzheimer Linie , wo die Wagen in 5 Minuten¬
verkehr lausen sollen, der Bierstadter Wagen in einem Ab¬
stand von 0—7 Minuten dem vorhergehenden Wagen folgt
und dann der folgende nur von der Wilhelmstraße ab-
laufendc Wagen in 8 Minuten Abstand.

Um diese zurzeit sich sehr unliebsam machende Unregel«
Mäßigkeit zu vermindern , soll die Ringwciche nach dem
Fclsenkeller zu verlängert werden, damit die Fahrzeit von
8 Minuten zwischen der Wilhelmstraße und dieser Kren¬
zungsstelle bestimmt eingehakten werden kann.

Stadtv . Lohsc als Berichterstatter des BanausschusseS
erläutert die Vorlage mit Angaben über die Art der Pflaste¬
rung und der Verteilung des geforderten Betrages auf die
einzelnen Arbeiten.

Stadtv . Rcichwein hält den Antrag für ein Armuts¬
zeugnis für die Bahn , die jährlich 20 000 M. Zuschuß er¬
fordert. Er empfiehlt, vor der Bewilligung der touotae zu
untersuchen, ob die Bahn nicht besser durch die Theodoren-
straße geleitet werde, für die erst vor anderthalb Jahren
zu diesem Zwecke große Kosten aufgewendet worden sind.
Der Redner führt lebhaft Klage über das starke Geräusch
der die Bierstadter Höhe erklimmenden Wagen und be¬
zweifelt die Sicherheit des Betriebes auf der stark an¬
steigenden Strecke.

Stadtv . Baumbach bringt die gleichen Klagen vor und
beschwert sich über den unregelmäßigen Verkehr. Der Red¬
ner möchte wissen, wie cs mit den Verhandlungen mit der
Süddeutschen steht, die der Magistrat schon seit langer Zeit
führt.

Baurat Petri führt aus , daß die eventuelle spätere
Verlegung der Bahn durch die Theodorenstraße die Vor¬
lage nicht beeinflusse. Die beantragte Zweigleisigkeit werde
die Sicherheit des Verkehrs erhöhen.

Oberbürgermeister Glässing teilt mit , daß die Verhand¬
lungen mit der Süddeutschen bis jetzt meist ein klägliches
Ergebnis gehabt haben. Es sei jetzt darin Besserung zu er¬
warten , da ein Direktorwechsel stattgefunden hat. Der bis¬
herige Direktor sei immer geneigt gewesen, den Vertrag
gegen die Stadt auszulcgcn . Wäre die Bahn nicht durch
die Bierstadter Straße gebaut worden, so hätte man über-
Haupt keine Konzession bekommen.

Bauinspektor Rerlit erklärt das Geräusch der Wagen
mit der großen Arbeit , die der Motor bei der Bergfahrt
zu leisten hat und mit der behördlich vorgeschriebenen An¬
bringung der Schiencnbremsen . Kommen übermäßige Ge¬
räusche vor, so wird der betreffende Wagen untersucht und,
wenn nötig , ausgebessert. Demnächst werden fünfzehn
Wagen , jeder mit einem Kostenaufwand von 800 M„ in der
Weise umgeändcrt , daß Widerstände und andere Teile auf
das Dach verlegt werden.

Stadtv . Hessemer tritt dafür ein, daß die Ueberführuna
der grünen Linie über den Ring so eingerichtet wird , daß!
das laute Geräusch dabei vermieden wird.

Baurat Petri entgegnet , daß die Ueberführuna der Linie
Rleichstraße über den Ring noch in diesem Jahre ab-
gcündert werden soll._ _ _

feit folgende Preise : Fremdenloge im 1. Rang 20 M., Mit-
tcllogen im 1. Rang 18 M., Seitcnlogen im 1. Rang 12 M .,
1. Ranggalcrie 12 M ., Orchestersessel12 M .. Parkett 10 M .,
Parterre 6 Ni., Proszeniumslogen im 2. Rang 8 M ., 2.
Ranggalcrie 1. Reihe 8 M ., 2. Ranggalcrie 2. Reihe und

4., 5. Reihe Mitte 6 M ., 2. Ranggalerie 3. bis 3. Reihe
Seite 8 M., 3. Ranggalcrie 1. Reihe und 2. Reihe Mitte
3 M ., 3. Ranggalerie 2. Reihe Seite und 3. und 4. Reihe
3 M ., Amphitheater 2,30 M.

Damit auch auswärts wohnende Theaterbesucher Gele¬
genheit haben, noch am selben Abend zurückzufahren, be¬
ginnt die Vorstellung bereits nachmittags 3 Uhr, Ende etwa
10 Uhr. Es sind zwei größere Pausen vorgesehen, eine von
80 Minuten nach dem 1. Akt (etwa gegen sieben Uhr), die
andere von 30 Minuten nach dem 2. Akt (etwa nach 8% Uhr).

Kleine Mitteilungen.
Die Teilnehmer an den im Herbst hier stattgcsundencn

Th . Z i eh e n s ch en Vorlesungen  über moderne P̂sY-<
chologie interessiert die Mitteilung , daß eine kurze philoso¬
phische Ergänzung kürzlich unter dem Titel „Zum gegen-
wartigen Stand der Erkenntnistheorie"  bei
I . F . Bergmann hier erschienen ist.

„Die F li e g c r p r i n z e ss i n", Operette in drei Ak¬
ten, Tert von Dr . Gustav Qnedenfeldt (Mitverfasser der
Operette „Die Musterweiber "), Musik von Michael von
Jozefowiez . wird im Sommer 1914 am Thalia -Theater
lDirektor Willy Karl) in Chemnitz zirr Uraufführung ge¬
langen.

„D er König der Jude n" v e r b 0 t e n. Aus
Petersburg  wird gemeldet : Der heftige Feldzug , den
die Konservativen und der Heilige Synoü gegen das Stück
des Großfürsten Konstantin „Der König der Juden " ge¬
führt hat, hat den Erfolg gehabt, daß die öffentliche Auf¬
führung des Stückes in Rußland verboten wurde. Der
Heilige Synod bat das Stück für antichristlich und für die
Volksmoral gefährlich erklärt. Großfürst Konstantin darf
dagegen das Stück vor geladenen Gästen aus der kaiser¬
lichen Eremitage -Bühne anfftthren lassen.



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag , 21 . Februar 1914
Bewilligung von 8800 M. für Einrichtung von Räume«
im Unterbau des Pavillons III des städtischen Kranken»

Hauses für Zwecke der Straßenreinigung.
Die Vorlage, die in der letzten Sitzung schon eingehettd

besprochen worden ist, wurde nach einem Bericht des Stadtv.
Kaltwasser angenommen.
Bericht des Bauansschusses über Prüfung der Frage beu
treffend die Wahl eines Bauplatzes für eiue staatliche

höhere Lehranstalt in Wiesbaden.
Stadtv . Fink erstattet den Bericht und teilt mit, daß

folgende Plätze besichtigt worden sind:
1. Schöne Aussicht.  Der Ausschuh bezeichnet den

Platz wegen seiner Lage auf steiler Höhe und aus anderen
Gründen für ungeeignet.

2. L a n g e n b e ckp l a tz ist ungeeignet u. a., weil er an
einer unausgebauten Strahe liegt und deshalb viele Ko¬
sten erfordern würde.

3. Beim Archiv.  Zu weite Entfernung vom Mittel¬
punkt der Stadt . Der größte Teil der Schüler müßte über
sehr verkehrsreiche Straßen gehen, was mit Gefahren ver¬
knüpft ist.

4. Beethoven  st ratze . Die Minderheit des Aus¬
schusses hält den Platz wegen seiner ruhigen Lage, der
geringen Steigung und der vollständig ausgebauten Straße
für geeignet. Der Mehrheit ist er zu weit entfernt , auch
wehren sich die Anwohner gegen die Schule.

5. A m Rondel.  Die Mehrheit des Ausschußes hält den
Platz für geeignet wegen seiner zentralen Lage. Die Schule
wird von den Anwohnern gern gesehen. Der große Platz
ist günstig für die Bebauung und gut gelegen für auswär¬
tige Schüler. Die Minderheit hält den Platz für unge¬
eignet wegen der Nähe des Bahnhofs und starken Falles
des Geländes.

Der Magistrat hat nach der Besichtigung beschlossen, den
Platz an der Becthovenstraße aufzngeben und dem Pro-
vinzial -Schul-Kollegtum den Platz am Rondel zu emp¬
fehlen. Bedingung des Neubaues ist bekanntlich Ueber-
nahme des Gebäudes des humanistischen Gymnasiums
Lurch die Stadt.

Der Ausschuß beantragt deshalb außer der Wahl des
Platzes am Rondel die Bewilligung von 210 000 M. für
die Erwerbung des genannten Gebäudes nach der Fertig¬
stellung des Neubaues des Kgl. Realgymnasiums am 1.
April 1010. Das humanistische Gymnasium soll der Ge-
werbl. und Kaufmännischen Fortbildungsschule und Zwek-
ken der Jugendpflege dienen. Auf dem Platz des jetzigen
Kgl. Realgymnasiums soll später ein Neubau für das hu¬
manistische Gymnasium errichtet werden.

Stadtv . Dcgenhardt bekämpft in längeren Ausfüh¬
rungen den Platz am Rondel als ungeeignet für eine hö¬
here Schule und empfiehlt den Platz an der Bcethoven-
stratze, der allen Anforderungen entspreche.

Stadtv . Siebert ist der gleichen Ansicht,' er fürchtet auch,
daß die Kgl. Negierung den Platz am Rondel nicht geneh¬
migen werde und daß dann eine jahrelange Verschleppung
der Angelegenheit eintritt.

Stadtv .-Vorst. Dr . Alberti macht Mitteilung von einer
Unterredung mit dem Direktor des Kgl. Realgymnasiums,
der erklärt habe, der Platz am Rondel sei ungeeignet und
er werde ihn pflichtgemäß mit allen Mitteln bekämpfen.

Oberbürgermeister Dr . Gläffing führt aus , daß der
Magistrat beabsichtige, die Regierung auf den Platz am
Rondel aufmerksam zu machen. Wenn sie ihn nicht für ge¬
eignet halte, so könne sie ja auf den Platz an der Vecthoven-
straße zurückgreifen.

In einer langwährenden Debatte werden von -einer
ganzen Anzahl Redner die Gründe für und gegen die beiden
zur Wahl stehenden Plätze abgewogen.

Stadtv . Hcsicmer beantragt schließlich, die Angelegen¬
heit zu vertagen, und nach einem neuen Platz Umschau zu
halten.

Dieser Antrag wird mit 18 gegen 17 Stimmen ange¬
nommen.

Der Fluchtlinienplan über die Abände¬
rung von Straßen  in den Distrikten Atzelberg, Rö¬
dern und Uebcrried wurde genehmigt, ebenso die Rück-
Veräußerung von Grundstücksflächen  an der
Weinbergstratze infolge Abänderung des Fluchtlinien¬
planes.
Gewährung eines hypothekarischen Darlehens an das
Johanncsstift und Erhöhung des bisherigen Zuschusses.

Stadtv . Ochs als Berichterstatter führte aus , daß das
Stift von der Stadt eine zweite Hypothek von 26 000 M.
zu 4*4 Proz . verzinslich hinter einer ersten Hypothek von
.107 000 M. erbitte. Der Berichterstatter schilderte zur Un¬
terstützung seines Gesuches die Tätigkeit des Stiftes an ge¬
fallenen Mädchen. Eine Ausdehnung dieser Tätigkeit auch
auf evangelische Mädchen, die von der Leitung beabsichtigt
gewesen sei, habe leider nicht die Genehmigung der Re¬
gierung erhalten.

Stadtv . Fr . Müller meint , diese Genehmigung wäre
wohl in der berechtigten Annahme versagt worden, daß die
evangelischen Mädchen Bekehrungsversuchen ausgesetzt sein
würden . Seine sozialdemokratischenFreunde würben für
keine derartige Anstalt etwas bewilligen. Die Fürsorge ge¬
hört in die Hände von Staat und Gemeinde.

Bgmstr. Travers erläutert , daß es sich bei dem Stift
nicht um die gesetzliche Fürsorge handelt, sondern um eine
Wohltätigkeitsanstalt.

Stadtv . Fink tritt noch warm für die Anstalt ein, wo¬
rauf der Antrag angenommen wird.

Dem Schuldiener I . Trapp  wird das ihm gesetzlich
zustehende Ruhegehalt bewilligt.

Neuwahl von vier Mitgliedern der Schuldcputation.
Vorgeschlagen ist, die bisherigen Mitglieder wiederzu¬

wählen.
Stadtv . Fink erklärt namens des Zentrums , daß sie

sich der Abstimmung enthalten würden , wenn über alle
4 Mitglieder gleichzeitig abgestimmt werden sollte. Seine
Freunde seien nicht in der Lage, den Justizrat v. Eck zu
wählen.

Stadtv . v. Eck führt ungefähr folgendes aus : Ich habe
heute vor 4 Wochen den sogenannten Kuhhandel zur Sprache
gebracht und habe mir weiter nichts Böses dabei gedacht,
als Herr Fink seine Klagen über Imparität losließ . Ich
habe ihm damals entgegnet und ihn auch gefragt, ob und
wann jemals in den letzten 18 Jahren die katholische Min¬
derheit nicht zu ihrem Recht gekommen sei und habe hin-
zugcfügt, „vielleicht in der Schuldcputation". Ich habe
dann auf die scharfe Rede des Herrn Fink die scharfen
Borte gebraucht, die vielleicht etwas zu scharf waren , wie
das in einer Debatte mal vorkommt. Auf die darauf fol- .
genöen Auslastungen der „Rhein. Volksztg." habe ich nicht
geantwortet und werde ich auch nicht antworten : es ist
nicht nötig, daß die Volksseele noch weiter zum Kochen ge¬
bracht wird . Ich würbe auch dem Kathol. Lebrerverein nicht
antworten , wenn er nicht behauptet hätte, ich hätte die Un¬
wahrheit gesagt, der Katholische Lehrerpereiu habe nicht
den Kampf gegen Ms SimultapsHule auf seine Kahne ge¬

schrieben. In den Statuten steht das allerdings nicht. Aber
im Jahre 1010 ist bei einer Generalversammlung des Deut¬
schen Kathol. Lehrervereins das „Pfingstgelübde" abgelegt
worden: „Kampf der Simultanschule". Die badischen Leh¬
rer haben noch am gleichen Tage für sich den Beschluß als
ungültig erklärt . Die Wiesbadener katholischen Lehrer, die
auf der Versammlung vertreten waren , haben es abge¬
lehnt, dem Beispiel ihrer badischen Kollegen zu folgen. Da¬
mit ist bewiesen, daß die katholischen Lehrervereine den
Kampf gegen die Simultanschule auf ihre Fahnen ge¬
schrieben haben. Ich will keinen katholischen Lehrer in
der Deputation haben, nicht weil er katholisch ist. sondern
weil er die Simultanschule bekämpft. Ich habe übrigens vor
4 Jahren Frl . Müsset gewählt und werde sie auch wieder
wählen. Der Redner weist dann zahlenmäßig nach, daß
es mit der vom Stadtv . Fink gerühmten Parität in Aachen
nicht stimme, daß dort vielmehr alle wichtigeren und höheren
Stellen mit Katholiken unter beinahe völligem Ausschluß
der Evangelischenbesetzt seien.

Stadtv . Ochs erklärt , daß der Ausspruch des Herrn v.
Eck über die katholischen Lehrer für diese und die Katho¬
liken im allgemeinen beleidigend gewesen sei und spricht
sein Bedauern über die Störung des konfessionellenFrie¬
dens aus.

' Stadtv . Demmer geißelt einen Artikel der „Rhein.
Volksztg.", in welchem sogar gefordert wurde, daß Stadtv.
Dr . Pröbsting nicht wieder in die Schuldeyutation gewählt
werden solle, weil er Vorsitzender des Feuerbestattungs-
vercins sei.

Stadtv . Dr . Pröbsting teilt mit, baß er schon vor Er¬
scheinen des Artikels und selbstverständlich auS anderen
Gründen beschlossen habe, eine Wiederwahl in die Depu¬
tation nicht anzunehmen und legt diese Gründe dar, die im
wesentlichen darauf hinavslaufen , dem Schularzt Dr . Geis-
ler die Wahl in die Deputation zu ermöalichen.

Stadtv . Fink hält gegenüber dem Justizrat v. Eck seine
Behauptungen über die in Städten mit katholischer Mehr¬
heit geübte Parität und Toleranz aufrecht und verspricht
die Beibringung der beweisenden Zahlen bei späterer Ge¬
legenheit.

Die Debatte, die auch die letzte Beiaeordnetenwahl noch¬
mals aufrührt , setzt sich noch eine Zeit lang zwischen den
Stadtverordneten Ochs, Baumbach, v. Eck, Fink, Kaltwaster,
Krücke und Glücklich fort, worauf zunächst die Herren Dr.
D y cke r h 0 f f, M. Müller und Klärner zur Wahl
gestellt und gewählt  werden . Hierauf wird Justiz¬
rat v. Eck zur Wahl gestellt und gleichfalls, und zwar gegen
8 Stimmen , gewählt.

Das endgültig abgeänderte OrtSstatut betreffend die ge¬
werbliche Fortbildungsschule wurde angenommen.

Bon der festen Anstellung der Lehrerin Wally Bandau
und des Portiers bei der Kurverwaltung Karl Jung nahm
die Versammlung Kenntnis.

Die Wahlen von Armenpflegern sowie Armen- und
Waisenvflcgerinncn wurden nach Vorschlag vollzogen und
einige Vorlagen zur Beratung den Ausschüssen überwiesen.

Die Sitzung hatte über drei Stunden gedauert.

Sie MM der KinMellterm die Stadt.
Gestern Vormittag fand eine Besprechung der Kino-

b e si tze r mit der A kz i se ö e p u t a t i 0 n im Rathaus¬
saale statt. Der Magistrat hat eine Vorlage beschlossen, wo¬
nach in, ganzen von den Kinotheatern 28 000 Mark Steuer
aufgebracht werden müssen. Es ist ein Uebereinkommen ge¬
troffen worden zwischen den anwesenden Kinobesitzern, wo¬
nach sic diese Steuer übernehmen und entsprechend der An¬
zahl von Sitzplätzen unter sich verteilen . Der Magistrat
wird infolge dieser Vereinbarung von einer Billetsteuer
absehen. Die Vorlage geht nunmehr den Stadtverord¬
neten zu.

Ordensverleihung . Dem Magnetopathen Rohm  zu
Wiesbaden ist das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
verliehen worben.

Zugverspätnng . Der gestern nachmittag um 2.26 Uhr
hier fällige V-Zug Nr . 68 Ostende-München traf in Folge
einer Verkehrsstörung im Bahngebiete von Köln mit 70
Minuten Verspätung hier ein. Um die Anschlüsse nach
Bayern und Norddcutschland zu ermöglichen, mutzte bis
Frankfurt ein Vorzug abaelassen werden.

Die Anstellnngsnachrichten für vcrsorgnngsberechtigtc
Militärpersonen Nr . 8 sind erschienen und können in
unserer Filiale Mauritiusstratze 12 eingesehen werden. Im
Bereiche des 18. Armeekorps werden gesucht: Schutzleute
vom Polizeipräsidium in Frankfurt a. M., Polizeidiener
vom Magistrat in Dillenbvrg , Polizeisergeanten von der
Polizeiverwaltung in Kriftel und der Gemeindeverwaltung
in Zeilsheim , Hafenmeister vom Oberbürgermeister in
Offenbach, Ratsdiencr von der Bürgermeisterei in Worms.

Faschingszeitungen. Die bekannte Faschingsnummer
der „M ü n che n e r Neuesten Nachrichten"  gelangt
am Samstag durch die Buchhandlung von Moritz und
Münzel , Wilhelmstr. 88, zur Ausgabe. — Die zweite Auf¬
lage der „K r e p p e l z e i t u n g" ist vollständig ausge¬
geben. Dies bekannte und beliebte Wiesbadener Karne¬
valsblatt , das über ganz Nassau eine riesige Verbreitung
findet, ist für 20 Pfg. in allen Buch- und Zeitungshand¬
lungen , bei unseren Agenten und Expeditionen zu haben.

Billigeres Schweinefleisch. Vom Vorstand der Flei-
scherinnung geht uns die Mitteilung zu, daß auch in
hiesiger Stadt , dem Rückgang der Einkaufspreise für
Schweine entsprechend, eine Herabsetzung der Verkaufs¬
preise für Schweinefleisch schon seit einiger Zeit erfolgt ist.

Das Parkhotel , das wegen eines Umbaues seine
Pforten lange geschlossen. hielt , wird heute Samstag,
wieder eröffnet. Im ersten Stock befindet sich ein elegantes
Cafö, das die gesamten Räume an der Wilhelmstruße ein¬
nimmt. Hier findet jeden Nachmittag Knnstlerkonzert statt.
Die günstige Lage wird dem Cafä sicher einen großen Zu¬
spruch verschaffen.

Literarische Gesellschaft. Der Donnerstag im Hotel
Prinz Nikolas veranstaltete gesellige Abend hatte sich einer
außergewöhnlich starken Beteiligung zu erfreuen . Außer
einer Anzahl ernsten und heiteren Rezitationen des Ver¬
einsvorsitzenden Herrn Rechtsanwalt Dr . v. I b e l l. welche
sämtlich lebhaften und ungeteilten Beifall fanden, bot das
Programm als besondere Attraktion einen Lieberzyklus
auS der Feder des Herrn Justizrats Dr . Fleischer.  Für
den Vortrag dieser zum Teil hier noch wenig bekannten,
durchweg höchst stimmungsvollen Gesänge war Fräulein
Josephine Jäger,  eine Schülerin des Herrn Professors
F a h r , erfolgreich eingetreteu. Das sympathische, wohl-
gebildete Organ der jungen Sängerin , ihr geschmackvoller,
wohldurchdachterVortrag und nicht zuletzt der künstlerische
Wert der einzelnen Werke selbst lieferte auch dieser Dar¬
bietung dankbare und wohlverdiente Anerkennung. — Den
Schluß des Abends bildete ein Lichtbildervortrag des Herrn
Fritz Erlemann,  dessen ebenso interessante wie technisch
vorzüglich gelungene Vorführungen gleichfalls großes und
allgemeines Interesse erweckten. X.

Zur Tranerfeier für die verstorbene Prinzessin von
Ladrn in Ler Schloß!apelle in Karlsruhe wurüe Herr Erz-.

Priester und Propst v. Protopvpoff  und Herr Diakonus
v. Adamantoff  befohlen , sowie der hiesige Sängcrchor,
welcher unter Leitung seines Dirigenten Herrn Musik¬
direktor Wern  icke auf sp. Wunsch die herrliche, für how
Feiertage bearbeitete Komposition der großen Es -dur-
Messe, komponiert von Herrn Erzpriester v. Protopoposl'
meisterhaft vortrug . Die Komposition wurde von den
großen Chören in Rußland gesungen und als eriw
wohl schwierige, aber zu Herzen gehende, musikansly
empfindende Komposition anerkannt . Der Sängerchor
führte nach der Messe noch den großen Trauergottesdiem
aus und wurde von musikalischen Autoritäten dem Dirr-
genten und seinen Sängern nur Lob gezollt. Außer den
Geistlichen Wiesbadens waren noch Vertreter der russischen
Kirche vom In - und Ausland zugegen.

Neue Triebwagen auf der Eisenbahn. Auch im laufen-
den Jahr wird die Zahl der Triebwagen im Gebiet d»
preußisch-hessischen Staatsbahnen wieder vermehrt, schon
die zuletzt in Betrieb genommenen Wagen, die zum teu
auch den Vezirlen Frankfurt und Mainz zugeteilt wurde»'
hatten gegen die Wagen älteren Systems den Vorzug, da»
sic größere Strecken zurücklegen konnten, ohne daß die
Akkumulatoren neu geladen zu werden brauchten, und da»
sie mehr Reisende mitnchmcn konnten als die älteren
Wagen. So können heute die Triebwagen 180 Kilometer
durchlaufen, ohne daß die Akkumulatoren neue Strom-
zufuhr erhalten . Die zukünftigen Wagen werden nicht mehr
Akkumulatoren-Doppel-, sondern gleich Dreifachwagen seim
also noch mehr Fahrgäste aufnehmen können. Die Lei-
stungsfähigkeit der Wagen wird durch andere Konstruktion
der Akkumulatoren wesentlich erhöht, ohne daß daS
wicht allzu sehr vermehrt wird. So vervollkommnen stm
auch die Triebwagen immer mehr und ihre Zahl wird im
Gebiet der preußisch-hessischen Staatsbahnen immer größer'
obwohl die Ersparnis gegenüber kurzen Dampfzügen nur
sehr gering ist.

Der Kaufmännische Verein Mittcl -Rheingau hielt am
vergangenen Dienstag im Hotel „Zur Linde" in Geisen¬
heim seine diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung ab, welche sehr gut besucht war . Nach Eröffnung
derselben erstattete der Vorsitzende Herr C. Schneider,
Wiesbaden,  den Jahresbericht pro 1013, welcher er¬
kennen ließ, daß der Verein auch im vergangenen Jahre
eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet hat. Außer der Be¬
tätigung auf kaufmännischem Gebiete veranstaltete de
Verein im ganzen 10 Vorträge , welche sich durchweg eine^
guten Besuches zu erfreuen hatten. Die im vergangenen
Jahre eingerichtete LehrlingSabtcilung verbunden m»
kostenfreien Unterrichtsabcnbcn hat ein gutes Ergebnis ge¬
zeitigt. Die Bibliothek, welche über 1000 Bände entha" -
wurde sehr stark benützt. Die diesjährige Generalver¬
sammlung beschloß die Einführung eines Handelshochschu' -
kursus, umfassend 6 saatswissenschaftlicheVorträge , sowie
die Abhaltung eines VereinSabendes im Monat in Mitte :-
heim. Der vorgelegte Rechnungsabschluß, welcher ein
Vermögen von 4780.10 M. per Ende 1013 ausweist, wuroc
in allen Teilen genehmigt. Die Neuwahl des Vorstände
hatte folgendes Ergebnis : Herr C. Schneider, Wiesbaden,
1. Vorsitzender: Herr H. Bernhardt , Winkel, 2. Vorsitzende'
.Herr W. Clanen, Geisenheim, Kassirer: die Herren I.
Choisi, Mittelheim , L. Lang, Winkel, Eduard Rosentyaf-
Oestrich, I . L. Metz, Rttdeshcim, A. Jandcr . Geisenheim
und A. Schlüter, Geisenheim, Beisitzer. Als Rechnung
revisoren für das Jahr 1914 wurden die Herren H- Ratye
macher, Geisenheim, E. Roatzsch, Geisenheim und H- Bo
böffer, Winkel, berufen. Als Bibliothekare wurden ow
Herren Carl Eisel, Geisenheim und L. Lang, Winkel,
der- und Herr Ä. Ratbemacher, Geisenheim, neugewayir-
Die seitherigen Mitglieder der Vergnügungskommisiio
wurden wiedergewählt und neu hinzu Herr H. Glua-
Oestrich.

„Friedrichsheim." Der Verein für Krüppelfsir-
sor g e errichtet bekanntlich an der Niederräder Schleuse
Frankfurt nahe bei den städtischen Krankenbausanstall
eine große Heil - und Erziehungsanstalt,  werm
gemäß den Wünschen der Stifterin , Frau Geheim
v. Krebl in Heidelberg, den Namen „Friedrichsheim" i/a . ,
wird. Der Neubau ist bereits unter Dach. Der Verein 0
zum leitenden Arzt und Direktor den ordentlichen Honor .
Professor an der Breslauer Universität Professor Dr.
Ludl 0 fs  gewählt . -

Königliches Theater . Die Reihenfolge der Abonnemen
buchstaben für die folgende Woche ist folgende: Sonntag '
Montag D, Dienstag B, Mittwoch A, Donnerstag C, W1
tag B, Samstag D, Sonntag B, Montag C.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage «stvf
Königliche Schauspiele.  Nedbals erfolg" ' «

Operette „Polenblut " geht heute zum 6. Male in Sze»
— In der morgen stattftndenden Aufführung der | (

armen" mit Frl . Bommer in der Titelrolle singt v ^
Scherer zum ersten Male den „Joss " : in den "let-- .
Hauptvartien sind die Damen Balzer -Lichtenstein, E ' j,
feldt, Marts und die Herren Bresser. Eckard. Geisse-Wt r
Lichtenstein und v. Schenck beschäftigt. (Ab. A). — JJ «,
Einführung von Richard Wagners „Parsifal ", dessen
aufführung für Sonntag , den 8. März d. I ., vorgesehe«
findet am Sonntag , den 1. März er., nachmittags 21A
im Hofthcater ein Rezitationsvortrag des Herrn Kam»
sängers Forchhammer statt. Hierbei wirb die König
Kapelle unter Leitung des Herrn Prof . Mannstaedt ^
wirken und u. a. bas Vorspiel zum 1.. zum 2. und z, ^
8. Akt spielen. Der Vortrag dauert einschließlich der W Az«
etwa drei Stunden und findet bei den bekannten "
preisen statt. Eine Vorvcrkaufsgebühr wird nicht etl)D„0r*Der Vorverkauf beginnt Sonntag , den 22. Febr . cr.,
mittags 0 Uhr. _ „ofr
den 28. Febr ., stattfindende Uraufführung des

Kurth eate  r iWalhalla). Für die am «p
28. Febr ., stattfindende Uraufführung des i'AI -gp

Schwankes „Höhenrausch" von Walter Zollin und P »' z.
Dorner gibt sich bereits ein sehr lebhaftes Interesse r
Die Nachfrage nach Billets ist eine äußerst .rege- *ej,
beiden Autoren werden der Premiere am Mittwoch t
wohnen. Es können nur 3 Aufführungen von
rausch" stattfinden, und zwar am 25., 26. und 27. Fevr

Im Thalia - Theater  findet heute Samstag
grammwechsel statt. Besonders interessieren dürfte^
Vorführung moderner Tänze, wie Tango, One step, f „aat'
und Maxixe. ausgeführt von einem französischen Sanzo p«
welches im Berliner Tanz-Derbn 1014 den 1. Preis oa ^
trug . Zur Hebung der Fastnachtsstimmnng entha"
Programm eine hochkomifche Max Lindcr-Burles"
eine zwciaktige Komödie „Raldnin Globetrottell - „swr-

Oncken - Vortrag.  Entsprechend dem Ziel, «
Probleme von geistig führenden Persönlichkeiten au» ’ ^
Hauptschaffensgebiet im Zusammenhang behände:» j,
lassen, hat die „Bereinigung für Wiesbadener
Vorlesungen" Herrn Prof . O. Hermann O n cke n,
berg, den Biographen von Rub. v. Bennigsen eing 1 5Cf
„über die großen Möchte und die auswärtige Pol " „.uag-
Reiches von 1871- 1011" am Montag , Mittwoch.
Samstag , den 2., 4., 6. und 7. März , von 8—10 U$r
in, ba  Aula des Oberlyzeums IHphere Töchteri
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Marltplatz) Vorträge zu halten. Nähere Mitteilungen
solgen in den Inseraten . _ m ..

Der beliebte Preismaskenball des Man¬
nergesangvereins „F i d e l i o" findet auch in diesem
Jahre wieder am Fastnacht-Samstag , den 31. Febr ., abends
von 8 Uhr ab, im Apollo-Theater (Kaisersaal) statt. Vier
Damen-, drei Herren- und ein Gruppenpreis kommen an
die schönsten resp. originellsten Masken zur Verteilung!
erste Preise sind eine Damen- und eine Herrenuhr.

Der Gesangverein Wiesbadener Männer-
klub  hält Heute einen großen Maskenball mit Ueber-
raschnngen im Saale der Walhalla ab.

Narrhalla in Walhalla.  Wir werden ersucht,
nochmals auf das K i n d e r - K o stü m f e st des Karneval¬
vereins Narrhalla am Fastnachtsonntag nachmittag von
8 Uhr ab im Theatersaale der Walhalla aufmerksam zu
machen. — Fastnachtsonntag abends 8 Uhr findet der große
Volks Maskenball  der „Narrhalla " im Apollo-
Theatersaale,  Dotzheimer Straße 18, statt.

Mitteilungen aus dem PuviiMm.

40769

Aus den Vororten.
Biebrich.

Wachsende Schnllasten. Im neuen Haushaltvoranschlag
unserer Stadt erfordern die Schullasten eine Mehrauf¬
wendung von 20 000 M. gegen das Vorjahr . Am 1. April
gelangen wieder 4 neue Volksschullehrer zur Anstellung.

Gefährliche Gesellschaft. In der Waldstraße wollte
vorgestern ein hiesiger Schutzmann zusammen mit emem
Wiesbadener Kriminalbeamten in der Familie eines Back-
steinmachers. die der Täterschaft an den in den letzten
Tagen verübten Gartendiebstählen verdächtig war, Haus¬
suchung abhalten. Als die Beamten zu diesem Zweck sich
in die Backsteinbütte begaben, wurden sie von vier Männern
und zwei Frauen sehr übel empfangen. Man schlug mit
Messern und Besenstielen  ans sic ein, und erner
der Kerle warf sogar den brennenden Ofen gegen
die Beamten.  Bis diese Hilfe herbeiholen konnten,
hatten die zwei Haupttäter bereits das Weite gesucht, wäh¬
lend die Namen der andern fcstgestellt werden konnten.

Dotzheim.
Militärvcrein . Im vergangenen Jahre ist eine An¬

zahl Mitglieder neu eingetreten, so daß die Mitgliederzahl
setzt aus 100 gestiegen ist. Bei der auf der kürzlich statt¬
gefundenen Generalversammlung vorgenommenen Bor-
Handswahl wurden gewählt: Karl Ehinger zum 1. und (Ihr.
dieser zum 2. Vorsitzenden, Jakob Ott zum 1. und PH.
Dörn zum 2. Schriftführer , August Höhn zum 1. und Karl
Großmann zum 2. Kassierer, Job . Klepper und Andreas
Steinbach zu Beisitzern und Hrch. Nies und Ehr. Kaiser zu
Fahnenträgern . Ilm die alle Monat stattfindenöen ^>er-
einsabende zu beleben, sollen diese Abende durch belehrende
Vorträge n. dergl. interessanter gestaltet werden. Auch so!!
ber Verein in Zukunft eine lebhaftere Tätigkeit nach außen
hin entfalten. Für das Bereinslokal wurde eine Berem »-
Kruppenbild angefertigt.

Sonnenberg.
, Der Hanshaltsvoranschlag der Gemeinde SounenLerg
liegt zur Zeit zur Einsicht offen. Der von sämtlichen Bor-
vrtgemeindcn zur Zeit noch am günstigsten liegende Fi-
vanzstand Svnnenbcrgs läßt es gerechtfertigt erscheinen,
sich näher mit den Einnahmen und Ausgaben zu befassen.
Aus Grundbesitz der Gemeinde, aus Feld- und Waldjagd,
aus Pachtgeld aus den Stetnbrüchen, usw., sind 3450 Dt.
veranschlagt. Die Erträgnisse des Waldes sind mit 14 500
Mark geschätzt. Die Einnahmen der Schule sind mit 4600 M.
gngenommew. Aus Strafen stehen 700 und aus Gebühren
Und Beiträgen 11 400 M. zum Soll . Eine Haupteinnahme-
guelle bildet auch das Wasserwerk der Gemeinde, dessen
Bruttoeinnahme ea. 22 000 M. ausmacht. Hierin enthalten
lst auch die Wasserabgabe au die Stadt Wiesbaden, welche
8000M. einbringen dürfte. Die indirekten Steuern , zu
welchen neben ' der Lustbarkeits-, Hundesteuer und Akzise
uuch die Umsatz- und Wertzumachssteuer gezählt werden,
"scheinen mit 18 500 M. Die direkten^ Steuern (Ein¬
kommen-, Grund -, Gewerbe- und Betriebsteuer) sind mit
W600 M. eingestellt und zeigen gegenüber dem Vorjahre
wne Erhöhung von 2000 M., welche allein dem günstigen
Ergebnis der Einkommensteuer zuzuschreiben ist. _ Die
wnstigen Einnahmen sind noch mit 7000 M. veranschlagt,
lodaß mit der Neuaufnahme einer Anleihe für Neuarbeitcn
und Neuanlagcn eine Gesamteinnahme von 227 5000 M.
uorgcsehen ist. Die Ausgaben bewegen sich in den seit-
xÊlgen Grenzen mit Ausnahme des Titels 20 bezügl. der
^cuaulagen . Unter dem Titel 3 ist bemerkenswert die
Kreisabgabe, welche mit 8000 M. veranschlagt ist. Die
Ausgabe für das Wasserwerk und die Gemeindegebüuöe
wllen 2400 M. betragen. Der Gemeindewald einschließlich
«er Herstellung von Waldwegen und der Anpflanzung
"Niger Wiesen dürfte 4300 M. beanspruchen. Die Unter¬
haltung der Wege, deren Beleuchtung, Begiesung und
Reinigung wird mit 18 200 M. veranschlagt. Die Bullen¬
oaltung und die übrigen Zweige der Landivirtschaft er
'ordern ca. 1800 M. Die Feuerivehr dürfte 850 M. Aus
gäbe verursachen. Die Polizei erfordert 1300 M. Die
Ausgaben für die Schule sind mit 37 400 M. veranschlagt.
Ble Armenpflege einschließlich der Beiträge an Armen-
"Nd Krankenanstalten erfordert 4600 M. Die Besoldung
i," Gemeindebeamten und Bediensteten einschl. der Pen-

Uen sind mit 34 200 Dl. veranschlagt. Die Verzinsung
Tilgung der Gemeindeschulden erfordert 26 200 M.
größte Interesse kann Titel 20 beanspruchen, welcher

"" einem Gesamtaufwand mit 68 600 M. folgende Neu-
5»lagen vorsieht: den Einbau des Kanals in den Kreuz-
^ergweg und in die Rathausstraße , ferner öen Ausbau
vecder Straßenzügc , wodurch alsdann die Inangriffnahme
ks Kirchenneubaues und auch die Verwertung des Hof-

.̂ " engeländes ermöglicht wird . Eine Gemeindewago,
!(" che schon lange gewünscht wird, soll ebenfalls zur Aus-
uhrung kommen. Eine größere Jnstanösetzungsarbert ist

Tennelbachstraße beabsichtigt, und zwar soll cnewe-
Mere eine Pflasterung des Bürgersteiges erfolgen. Die
^ °uen sind mit 8500 M. vorgesehen. Ein Treppenweg ,oll
r>» Verbindung der Jungferngartenstraße mit dem Krcuz-

vgrveg dienen und die Herstellung einer Kanalspülung
"möglichen. Der neue Friedhofsteil soll fertig angelegt.

Uch sollen8 Grüfte auf Vorrat eingebaut werden. In dem
^ " äteraum des Leichenhansessoll eine Pissoir- und Abort-
Nlagx eingerichtet werden. Die Erweiterung der ^vasser-

D? "ug in dem Pfahler 'schen Gelände und an anderen
«tellen. ferner die Erweiterung der Gasleitung sind mit
Mmmen 7000 M. veranschlagt. An sonstigen Ausgaben
und 10881 E vorgesehen, sodaß die Gesamtsumme der
Ausgaben mit 227 500M. abschließt. Es stehen noch wertere
Aufgaben der Gemeinde in Aussicht, welche an dre Frnanz-

ganz bedeutende Ansprüche stellen werden, es steht
-» °ch zu erwarten , daß. falls die günstige Wciterentwicke-

anhält , auch diese Ausgaben ohne Erhöh uns
** Steuersätze bestritten werbe» können. Die

Steuersätze für das Steuerjahr 1814 werde« die gleichen
bleiben wie in den Vorjahren , welche betragen 100% Zu¬
schlag zur Einkommen st euer,  168 % Grundsteuer
nach dem gemeinen Wert, 180% Zuschlag zur Gewerbesteuer
und 100% Betriebsstener.

Rarnbach.
Billiges Schweinefleisch., Durch daS rapide Sinken

der Schweinepreise wurden hier in der letzten Zeit viele
Tiere von den Züchtern selbst geschlachtet und dann mtsge-
hauen. Während nun die Metzger 80 Pfg. für das Pfund
verlangten , wurde es bei den Hansschlachtungenmit 80 Pjg.
bezahlt. Am Freitag ließen nun die Metzgermeister durch
die Ortsschelle bekannt machen, daß bei ihnen von letzt av
das Pfund Schweinefleisch 70 Pfg.  koste.

Karneval . Die T u r n e r scha f t e. B. veranstaltet am
morgigen Sonntag im Saalbau „Zum Taunus " einen
Maskenball mit Preisverteilung . Die acht wertvollen U>
Herren- und 5 Damen-) Preise sind im Schaufenster des
Uhrmachers Ad. Bef hier ausgestellt. Derselbe Verein halt
am Fastnachtdienstag ebenfalls im „Tannns " eine karne¬
valistische Sjtznng ab. _

Nassau und Nachbargebiete.
Die Verlegung des Nüdesheimer BahnhosS genehmigt.

Aus R ü d e s h e i m, 20. Febr ., wird uns telegraphiert:
Das zehn Millionen Mark - Projekt  der Stadt
Rüdesheim soll nach hier eingetrosfenen Meldungen vom
Minister genehmigt  worden sein. Es handelt sich
um die Verlegung des Bahnhofs etwa 200 Meter unterhalb
der fetzigen Stelle und gleichzeitige Umlegung der Bahn¬
gleise hinter die Stadt Rüdesheim.

Die vorstehend mitgeteilte, für die Stadt Rüdesheim
und ihre ganze Zukunft so überaus wichtige Entscheidung
wird allerdings erst etwas reichlich spät der Oeffentlichkeit
bekannt. Bei dem so erfreulichen Charakter des Erlasses
des Ministers kann man indessen über diese Verspätung
wohl hinwegsehen und trotz allem dem Minister nur Dank
zollen, daß er sich den berechtigten Wünschen der Rüdes-
heimer Bürgerschaft nicht einseitig verschlossen hat. Der
Rüöesheimer Bürgerschaft aber gebührt das Verdienst, daß
sie durch unentwegtes Eintreten für das Projekt diesem
doch noch — trotz aller Gegnerschast— zum Sieg verholfen
hat. Der bezügliche, durch den Lanörat dem Rüdeshetmer
Magistrat zugestellte Beschluß des Wiesbadener Be¬
zirksausschusses,  der bereits am 14. Febr . gefaßt
worden ist. hat folgenden Wortlaut:
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden.

B. A. 103/1 14.
Wiesbaden, den 14. Februar 1814.

Nachdem der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten
die Ausführung allgemeiner Vorarbeiten für einen Umbau
des Bahnhofes Rüdesheim, bei etwaiger Verlegung der
Zufahrtslinien von Geisenheim nach der Nordseite der
Stadt Rüdesheim, angeordnet hat, haben wir in Folge des
Antrags der Königlich Preußischen und Grotzherzoglich
Hessischen Eisenbahndirektion zu Mainz auf Grund öeß
? 5 des Enteignungsgesetzes vom 11. Juni 1874 die Be¬
kanntmachung der Gestattung der Vorarbeiten durch das
Regierungs -Amtsblatt verfügt.

Wir ersuchen dies zur Kenntnis der Gemeinde Rüdes¬
heim zu bringen und dafür Sorge zu tragen , daß die mit
den Vermessungsarbeiten betrauten Beamten, welche Ihnen
die Königlich Preußische und Großherzoglich Hessische
Eisenbahndirektion zu Mainz namhaft machen wird , bei
ihren Arbeiten obrigkeitlichen Schutz und Unterstützung
finden. _ , .gez. Schweren.
An den Herrn Landrat nt Rüdesheim a. Rh.

Rüdesheim, den 18. Februar 1814.

an den Magistrat hier  zur Nachricht.
Der Landrat:

gez. Wagner.

U. R.

# Kiedrich. 21. Febr . Maskenball.  Der Karneval
verein Narrhalla veranstaltet am morgige« Sonntag im
Gasthaus „Zur Krone" einen Preismaskenball , und am
Dienstag einen humoristischen Fastnachtszug: Aufstellung
nachmNtags 2 Uhr. Darauf folgt ein Maskenball.

T. Winkel, 18. Febr . Uuglücksfall.  Gestern abend
kurz nach 6 Uhr ereignete sich in der hiesigen chemischen
Fabrik ein bedauerlicher Unfall infolge deS Platzens
eines Säurekessels.  Dabei wurden 4 Arbeiter
verletzt,  davon zwei schwer. Es waren dies der Auf¬
seher Georg Hamm  aus Winkel und der Vorarbeiter
Wilh. Löw aus Mittelheim, ferner wurden Peter Dorn
aus Winkel und Freimuth  aus Mittelheim verletzt.
Die Verletzungen bestehen hauptsächlich aus Brandwunden.
Lebensgefahr besteht bei keinem der Verunglückten. Der
Materialschaden beträgt einige tausend Mark.

# Mauenheim, 20. Febr . Maskenball.  Am Fast
nachtsdienstag hält der Rauchklub „Volldampf" im großen
Saale des Gasthofs „Zum Adler" seinen ersten Preis¬
maskenball ab.

k. Höchst, 18. Febr . Die Stadtverordneten  be¬
schlösse« heute abend, die Lehrpersonen  am Gymna¬
sium und am Lyzeum, die ständig angestellt sind, gleich den
an der Volksschule anaestellten von der Kr an kenn er,
sicherungspflicht  zu befreien. Die nur vorüber
gehend beschäftigten Lehrpersonen sollen dagegen versichert
werden. Gemäß dem früheren Beschluß, wonach 25 Proz
der an der Volksschule tätigen Lehrpersonen Lehre,
rinnen  sein sollen, würde beschlossen, die durch den Tod
des Lehrers Diehl freigewordene evangelische Lehrstelle
mit einer Lehrerin zu besetzen. — Die Freilegung der
Sedanstraße wurde genehmigt und die hierfür gcford'rten
67140 M. bewilliat. — In nichtöffentlicher Sitzung wurde
über Gehaltserhöhungen der Lehrer und Lehrerinnen am
Lyzeum beraten.

8 Sosienheim, 10. Febr . Die altkatholische Ge
mein de  zählt Ostern 34 schulpflichtige Kinder, weshalb
sie öen Antrag gestellt hat. daß für die neue Schulstelle ein
altkatholischer Lehrer angestellt werde.

t. Griesheim , 20. Febr . Mit 300 0 M. durch ge¬
brannt.  Der Reisende Heinrich Friedrich  hat einer
Frankfurter  Firma , bei der er tätig war . 3000  M
Kundengelder unterschlagen und ist mit dieser Summe
flüchtig  gegangen.

-F Königstein, 18. Febr . Mi l chp a n t sche r . Die Frau
des SchieöSmauns Th. in Fischbach war angeklagt, der zum
Verkauf aebrachten Milch zur Halste Wasser  zuge¬
setzt zu haben. Das Schöffengericht  verurteilte sie,
trotzdem sie cs in Abrede stellte, daß sie das Wasser der
Milch zugesetzt habe, zu 50 M. Geldstrafe oder zehn Tagen
Gefängnis und in die Kosten.

-4- Königstein, 18. Febr . Ortskrau kenkasse
Vorstanöswabl.  Bei der gestern Abend erfolgten
Borstandswahl  wurde als 1. Vorsitzender Adam M.
Fischer  und als 2. Vorsitzender August Lin du er von
Leiden Gruppen einstimmig wiedergewählt . Erfterer wurde

von den Arbeitnehmern , letzterer von Len Arbeitgebern
zur Wahl vorgeschlagen. Die auf den Ausgang der Wahl
gesetzten Hoffnungen gewisser Leute sind nicht in Erfüllung
gegangen. Herr Fischer versieht seinen Posten schon sech¬
zehn Jahre und Herr Lindner bekleidet ihn bereits zwol,
Jahre . Nach der so glatt verlaufenen Vorstandswahl wur¬
den die Verhandlungen mit dem Acrztevercin Königstein
und Umgebung fortgesetzt. ^ ,

* Bremberg (Unterlahnkrers ), 20. Febr . Mas f e n -
ball.  Am Sonntag , 22. Febr ., abends 7 Uhr findet beim
Gastwirt Heinr . Ehr . Klöppel ein öffentlicher Preismasken¬
ball, veranstaltet vom Turnverein , statt. ' . .

r. Hcrborn. 20. Febr . Bei der gestrig en St a dt -
verordnetenstichwahl  wurde Ledxrhändler K l e in
mit 117 Stimmen gewählt. Postsekretär Jung erhielt 57

ö ) Rennerod , 20. Febr . Große  S chn e e rn a,,  c n
sind vorletzte Nacht und während des gestrigen Tag '.s über
die Höhen des Westerwalds niedergegangen. Stellenweise
liegt der Neuschnee bis zu 30 Zentimeter hoch. Das Schnee-
selb erstreckt sich von den Höhen herunter bis in die Gegend
von Hadamar. , „ ,

r. Bürbach, 18. Febr . Diamantene Hochzeit
Das Ehepaar Karl Gontermann  beging am Montag
das fünfundsechzigjährige Ehejubiläum . Der Jubilar zahlt
88 und die Jubilarin 87 Jahre . Dabei sind beide noch ichr
rüstig. _

a. Frankfurt , 20. Febr . N a chkl än g e z u m E b e u d e r-
Prozetz.  Der , wie gemeldet, wegen Totschlagversuchs zu
weiteren 4A  Jahren Zuchthaus verurteilte Zigeuner
Ebender  hat sofort in der Verhandlung erklärt , er habe
nicht die Absicht, gegen das Urteil R e v i si o u einzulegen.
Er wurde daraufhin wieder in die Strafanstalt Marien-
schloß bei Butzbach zurücktransportiert . — Wie schon ve-
richtet, wurde Ebender von dem Zigeuner W a g n e r an»
Lüneburg, der übrigens ein Schwager  Ebenders ist, in
Gandersheim an die Polizei verraten . Wagner , der in
seinen Kreisen den Namen „Tiger " führt , tat dies, unt̂ in
den Besitz der auf Ebenders Ergreifung ausgesetzte,i Be¬
lohnung  von 3000 Mart zu gelangen. Bon dielen 3000
Mark sind' jedoch nur 1000 M a r k v e r t e i l t worden: die
übrigen 2000 Mark sollen denjenigeu zugewandt werden,
die zur Ergreifung der beiden Brüder Hermann und Wil¬
helm Ebender, der anscheinenden Haupttäter be, der Er¬
mordung des Försters Romanus , beitragen. Von den zur
Verteilung gekommenen1000 Mark erhielt der vorgenannte
Ziaeuuer Wagner 700 Mark,  Gendarm Adlung in
Kreiensen, der Ernst Ebender festnahm, 200 Mark , und ein
Arbeiter , der bei der Festnahme behilflich war , 100 Mark.
Wagner hatte, als er nach Fulda reiste, um die ihm zu-
stchende Belohnung in Empfang zu nehmen, das Miß¬
geschick, selbst für einen der Ebender gehalten
und dem Untersuchungsrichter in Fulda als Gefangener
vorgeführt zu werden. Dort klärte sich der Irrtum bald
auf.' Damit nun Wagner nicht wieder eine so prekäre Lage
komme, ließ ihn der Untersnchnnqsrichter Photograph,,ch
auftrehmen und bescheinigte ihm auf der Rückseite des Bil¬
des durch Unterschrift und Gerichtsstempel, daß der auf dem
Bilde Daraestellte kein Ebender ist. t

a. Frankfurt . 20. Febr . Nachwirkungen des
H o p f p r o z e sse S. Als vor mehreren Jahren d,e zweite
Frau Hopfs in Nieöerhöchstadt unter Vergiftuugserschei-
nungen erkrankte, brachten verschiedene Zeitungen dre
Nachricht, daß es sich offenbar um Vergiftungsversuche
durch den Ehemann Hopf handle, da ganz genau die gleichen
Krankheitserscheinungen bei der zweiten Frau auftraten,
wie man sie auch bei der Krankheit der ersten Iran seit--
gestellt hatte. Hopf. strengte damals sowohl gegen ver¬
schiedene Zeitungen und auch aegen Einwohner von Nieder-
höchstadt Privatklagc wegen Beleidigung an. Es erfolgte
auch in allen Fällen V e r u r t e i l n n g. Einer der Ver¬
urteilten — er hatte damals 300 Mark Geldstrafe und die
Kosten des Verfahrens zahlen müssen — hat nach dem
„Fr . G.-A." nunmehr die Wiederaufnahme des
Verfahrens  beantragt , da sich die ,Richtigkeit
seiner damaligen Behauptung  durch die Schwur-
gerichtsverhandlung gegen Hopf herausgestellt hat. Das
Verfahren wird natürlich beschleunigt werde,« müssen, da
nach dem Gesetz der Strafvollzua , in diesem Falle also die
Hinrichtiliig Hopfs, wenn eine Begnadigung nicht erfolgen
sollte, durch eine Zivilklage nicht aufgehalten wird. Ander¬
seits will man aber die Hinrichtung Hopfs nicht zu lange
hinausschieben. ^ t

t. Frankfurt , 18. Febr . Ervlosion  In den städti¬
schen E l e kt r i z i t ä t s >w e r ke n au der Speicher,traße

erfolate heute Nachmittag infolge Kurzschluß eine
M a schi u e n c x p l o s i o n. wobei vier Arbeiter _s ch me r
verletzt  wurden , darunter einer lebensgefährlich, -uer
Verkehr der Straßenbahnen und die Beleuchtung der Stadt
erlitten dadurch eine länaere Störung ..

k. Frankfurt . 21. Febr . Zu dem Exp l o si o u s un -
glück  im Elektrizitätswerk ist zu melden, daß zwei der
Verletzten, der Obermaschinist Karl Schneide  r und der
MaschinenmeisterHenne,  an den Folgen der Verletzungen
gestorben  sind . Der Zustand der beiden anderen ver¬
letzten gibt ebenfalls zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

H. Frankfurt , 28. Febr . Verlegnng des Zoo¬
logischen Gartens?  Dem Vernehmen nach soll der
hiesige Zoologische Garten in absehbarer Zeit nach Stutt¬
gart verlegt werden. Die Stadt steht wegen Verkaufs
des Geländes mit der Baufirma Beck u. Grünewald in
Verhandlung . Wie verlautet , soll der Kaufpreis sechs Mil¬
lionen Mark betragen.

-- Hcidcsheim, 18. Febr . Entgleisung.  Eine Unter¬
suchung, die über den am Dienstag aus der hiesigen Station
vorgekommenen Eisenbahnunfall vorgenommen wurde,

Ein enthüktes Toilelte-Geheimmr.
Ein Interview.

Eine berühmte Pariser Svezialistin der Schönbeitsvileae.
die sich vor kurzem vom Geschäft zurückgezogen, nachdem ne
durch eine eriolgreiche Bebandlung ivelkgewordencr, nuicnoncr
Gesichtsbaut sich ein hübsches Bermvgen verdient hatte, gewahrte
mir jüngst ein Interview. Mir lag natürlich iebr daran, die
Natur des Eiebeimmittels zu erfahren, das ibr einen solchen Er¬
folg verschafft batte. Ich mußte indessen kören, daß s>e^nber-
bauvt kein Geheimmittel für den Teint besitze. ..Ein unlcooner
Teint." sagte sie, „ist fast jedesmal auf eine übermäßige An-
häufnna der feinen Hautvartikel zurückzilfübren. welche„dieEvidermis bilden. Die überflüssigen, abgestorbenen Partikel sind
die Ursache aller Linien und Fältchen. aller Unreinigkelten der
ftzesichtsbailt: ihre vergilbte Färbung bildet den mißfarbenen
Teint, und sie verdecken dabei die darunter befindliche nlnae.
frische Haut. . . . !r  . r - ,Mein Erfolg ist lediglich der Entdeckung zuzuschreiben, daß
ein einfaches vegetabilisches Lösungsmittel, das sogenannte Pari-
nolwachs. diese verhärteten, abaestorbenen Partikel in milder
Weise entkernt und der Gesichtsbant ihren zarten, jugendlichen
Hauch wieöergibt. Das kann rede Dame nelbst ausftlkren.
Parinolwachs kann man in iedcr Avotbeke. oder Drogerie l'ckoni-men — am besten eignet sim..reines Parinolwachs dazu — und
man braucht es nur abends in etwas liberaler Weise aufzu-
traacn: wenn man es dann morgens mit warmem Waller ab¬
wäscht und mit einem weichen Tuch trocknet, wird man finden,
wie viel reiner und weicher die Saut geworben ist. Eine ore,-
bis viermalige Wiederbolung deS Verfahrens vervollständigt die
Umwandlung." Allen Damen mit mißfarbener oder runzeliger
Gesichtsbant rate ich. dicS einmal mit reinem Parinolwachs zu
probieren. Ans eigener Erfahrung weiß ich. wie erfreulich das
Resultat ist. M. H. ^ 186/10
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Fußball , Hockey u. Athletik.
Kronprinzenpokal-Endspiel im Deutsche« Stadion.
In diesem Endspiel um den Kronprinzenpokal stehen

sich als Gegner No r dd eutsch land und Mrttel-
deutschland  gegenüber . Während Mitteldeutschland
über Südost- und Süddeutschland siegreich blieb, erwarb
Norddeutschland, das bei der Vorrunde spielfrei war , durch
einen Sieg über Berlin am letzten Sonntag in Hannover
seine Anwartschaft auf das am nächsten Sonntag , den 22. d.
M„ 2.45 Uhr nachmittags in Berlin  im Deutschen Sta¬
dion stattfindende Endspiel.

Zum sechsten Male sieht Berlin , diesmal vielleicht weh¬
mütiger als sonst, das Endspiel in seinen Mauern . ' Mittel¬
deutschland sowohl wie Norddeutschland haben den Pokal
schon je einmal gewonnen. Wer wird nun diesmal das
Nennen machen? Eine Beantwortung fällt diesmal fast
schwerer als sonst. Beide Verbände haben das beste
Material aufgestellt, das aufzutreiben ist. Die norddeutsche
Pokalnrannschaft ist fast durchweg sehr glücklich gewählt Der
Jnnensturm mit Oueck, Harder, Jäger , ist nach aller Ansicht
das Ideal für eine deutsche repräsentative Mannschaft. Das
Zusammenspiel ist ausgezeichnet, alle drei sind gefürchtete
Torschützen. Dagegen fallen die beiden Außenstürmer
etwas ab, Möller ist aber immer noch besser als Gehrts.
Die Hintermannschaft ist sehr zuverlässig, keiner überragt
den anderen, bis ans Lüöecke, der recht schwach erscheint, und
Gamerdinger , der ganz hervorragend ist. Bei der Vertei¬
digung fehlt der befreiende Stoß . Anznnehmen ist. daß der
norddeutsche Spielausschuß für die Beiden, die gegen
Berlin versagten, Gehrts und Lüdeckc, andere Spieler auf-
stcllt. die norddeutsche Mannschaft wird dann einen sehr
schweren Gegner abgcben. Dagegen ist der Eindruck, den
man von der mitteldeutschen Mannschaft hat, trotz der drei
Uebungsspiele. bei weitem nicht so günstig. Der beste -veil
der Mannschaft ist ganz zweifellos die Läuferreihe , mit
Michel, Edn, Hofmann,' zu wünschen ist, daß alle drei das
von dem norddeutschen Sturm vorgelegte Tempo durch¬
halten werden ' namentlich Edy wird sich über zu wenig
Arbeit nicht zu beklagen haben. Im Angriff klappt es
immer noch nicht richtig. Paulsen und Winkler besonders
müssen sich durchaus darauf besinnen, daß durch schnelles
Abgeben an ihre Nebenspieler mehr erreicht wird, als durch
zu langes Ballbehalten , bis womöglich der Gegner noch
öazwischenfährt,' auf ihre Nebenleute Gäbelein, Nackwitz
und Ketscher können sie sich ruhig verlassen. Die Verteidi¬
gung mit Schneider, Völker und Nockosch ist zuverlässig.

Wenn auch die mitteldeutscheMannschaft, wenn sie sich

stellte fest, daß die Entgleisung der drei Güterwagen darauf
znrückzuführen ist, daß der diensttuende Weichenwärter zum
Bremsen der Rangierwagen einen Hemmschuh  benutzte,
der sich in der Weiche festklemmte. Da die beiden Gleise
völlig gesperrt werden mußten, so stockte auf beinahe zwei
Stunden jeder Verkehr.

= Bodenheim, 19. Febr . Ein sonderbarer  F und
wurde gestern von einem Beamten der Elektrizitätsgesell¬
schaft im „Frankfurter Hof" gemacht. Beim Kontrollieren
des Zählers zur Feststellung des Stromverbrauchs fand der
Beamte in dem plombierten Verschluß 13 M. in Bargeld
vor. Wie dieses dahin gekommen ist, ist rätselhaft . Man
nimmt an, daß es jemand dort versteckt hat, um es ge¬
legentlich zu holen.

T. Bingen , 19. Febr . K i r ch en r ä u b e r. In der
hiesigen Kapuzinerkirche  wurde ein Opfer stock
erbrochen  und beraubt . Vom Täter fehlt jede Spur.

T. Bingen , 19. Febr . Mutter und Tochter ver¬
mißt.  Seit letzten Dienstag wird hier die Ehefrau
des Herrn Prof . Ludwig Kreisel,  geb . Schmahl, mit
deren achtjähriger Tochter Elise vermißt.  Da die
Frau seit längerer Zeit sich in einem hochgradig nervösen
Zustand befindet, ist es nicht ausgeschlossen, daß sie irgend¬
wo planlos umhcrirrt . Sie kann aber auch in irgend
einem Krankenhaus Aufnahme gefunden haben, oder aber
auch zuerst das Kind beseitigt und dann Selbstmord verübt
haben. Bon der hiesigen Polizeiverwaltung wird um ein¬
gehende Nachforschung auch auf unbekannte Leichen er¬
sucht. Der Fall trifft den Mann um so härter , als es das
einzige Kind ist. das mit der Frau verschwunden ist. —
Die Frau ist 1,75 Meter groß, von schlanker Gestalt, hat
dunkelbraunes Kopfhaar, bleiches längliches Gesicht, blaue
Augen und ziemlich vollständiges Gebiß. Das vermißte
Kind ist etwa 1,29 Meter groß, von kräftiger Gestalt, hat
blondes Kopfhaar und blaue Augen. Die Gesichtsfarbe ist
recht frisch. _

Gericht und Rechtsprechung.
Prozeß gegen den Grafen Mielrzynski.

Aus Meseritz  meldet der Draht : Schon um 8 Uhr
früh strömten Leute nach dem Gerichtsgebäude. Es wur¬
den jedoch nur wenige hereingelassen, da die Kontrolle sehr
streng gehandhabt wurde. Um 9 Uhr betrat der Gerichts¬
hof den Saal . Bald danach erschien auch der Angeklagte.
Bei Feststellung der Personalien stellte es sich heraus , daß
der Angeklagte bereits zweimal gerichtlich vorbestraft ist.
Einmal wegen Beleidigung des Grasen Bninski und 1997
wegen Aufreizung der Bevölkerung. Aus Antrag des
Staatsanwalts wird die Oeffentlichkeit für die ganze
Dauer des Prozesses ausgeschlossen. Auch die Presse hat
keinen Zutritt.

Die gestrige Verhandlung im Prozeß gegen den
Grafen Mielczynski dauerte bis 8 Uhr abends. Es waren
wiederholt Pausen erforderlich, da der Angeklagte mehrere
Male Schwächcanfälle erlitt . In der Beweisaufnahme
wurden zunächst die Gesellschafterin v. Koczorowska und
mehrere Diener , auch ein Gärtner und ein Chauffeur , im
ganzen acht Personen , vernommen. Die Aussagen bestärk¬
ten im wesentlichen das ungünstige Bild , das schon die
Voruntersuchung von der erschossenen Gräfin ergeben
hatte. Die Beweisaufnahme wird heute fortgesetzt. Das
Urteil ist wahrscheinlich erst am späten Abend oder gar am
Montag zu erwarten . _

Die „rote Rosa" vor Gericht.
Am 26. September sprach tn einer sozialdemokratischen

Versammlung in der „Liederhalle" in Bockenheim Rosa
Luxemburg  über die politische und wirtschaftlicheLage
und die Ausgaben der Arbeiterschaft. Am Tag vorher hatte

nur verstehen will, sicherlich einen gleichwertigen Gegner
abgeben wird, so wird doch als Favorit  zweifellos die
norddeutsche  Mannschaft in den Enbkampf gehen.

Akademische Fußballspiele um den Kaiserpokal. Der
Kaiser  hat dem Akademischen Sportklub Münster i. W.
einen Goldpokal als W an d e r eh r en p r e i s für
akademische Fußballspiele  zur Verfügung ge¬
stellt. Die Spiele finden unter der Leitung des Westdeut¬
schen Spielverbandes statt und sollen im März beginnen.
Teilnahmeberechtigt sind die Universitäten Bonn , Mün¬
ster i. W., Gießen, Marburg und Göttingen, die technische
Hochschule zu Aachen, die Akademie für kommunale Ver¬
waltung zu Düsseldorf und die Handelshochschule zu Köln.
Der Preis ist viermal hintereinander oder fünfmal über¬
haupt zu gewinnen und geht dann in den Besitz der be¬
treffenden Hochschule über. Die Austragung der Spiele
erfolgt nach dem Pokalsustem.

Die militärische Beteiligung an der Podbielski -Ehrnng,
die bekanntlich am nächsten Sonntag , 22. Februar , 3^ Uhr
nachmittags in Berlin  im deutschen Stadion  während
der Spielpause des Kronprinzenpokals stattfindet, dürste
nach den bisher vorliegenden Anmeldungen besonders rege
werden. Von hoben Militärs sind u. a. zu erwarten : Gene¬
ralfeldmarschall Frhr . v. ö. Goltz, Generaloberst v. Moltke,
der Chef des. Generalstabs, General d. I . v. Lochow, kom¬
mandierender General des 3. Armeekorps, der Kriegs¬
minister Generalleutnant v. Falkenbann, zahlreiche Ver¬
treter des Kricasministeriums , das Offizierskorps des in
der Nähe von Dallmin garnisonierenden kurmärkischen
Feldartillerieregiments Nr . 39 sowie eine starke Abordnung
des Husarenregiments von Zieten , ä la suite dessen Exzel¬
lenz v. Podbielski steht, mit dem Trompeterkorps des Re¬
giments.

Luftfcbiffabrt.
Ein Flng Petersburg -Peking.

:Ch  Peking , 29. Febr . (Telegr .) Die russische Regierung
hat dem französischen Flieger Janoir  die Erlaubnis er¬
teilt , einen Flug von Petersburg nach Peking
zu unternehmen. Janoir , der mit der Organisation des
russischen Militärflugwesens betraut worden ist, beabsich¬
tigt, bei Beginn der Schneeschmelze, also etwa Ende April,
den Flug auszusühren . Er hofft, die Strecke von 11999
Werst in einem Monat zurückznlegen. Er wird den Flug
ohne Passagier beginnen und einen russischen Apparat von
89 Pferdestärken benutzen.

sie in Fechenheim ein Vortrag über das gleiche Thema ge¬
halten. In Bockenheim soll sie nach den Aufzeichnungen
eines Stenographen den Satz gebraucht haben: „Wenn nns
zugemutet werden soll, die Mordwaffe gegen unsere fran¬
zösischen oder anderen Brüder zu erheben, so rufen wir:
Nein, das tun wir nicht!" Wegen dieser Aeußerung wurde
Anklage gegen Rosa Luxemburg wegen Vergehens gegen
die §§ 119 und 111 des Strafgesetzbuches(Aufforderung zum
Ungehorsam gegen die Gesetze und zur Begehung einer
nach 8 98 des Militürstrafgesetzbuches unter Strafe gestell¬
ten strafbaren Handlung) erhoben. Den Vorsitz in der
gestrigen Verhandlung vor der Strafkammer in Frank¬
furt  führte Laudgerichtsdirektor Dr . Heldmann, die An¬
klage vertrat Staatsanwalt Dr . Hoffmann. Die Angeklagte
wurde durch die Rechtsanwälte Dr . Rosenfcld (Berlin ) und
Dr . Levi (Frankfurt ) vertreten.

In dem nach langstttndiger Verhandlung zu Ende ge¬
führten Strafprozeß gegen Rosa Luxemburg  wegen
Aufreizung zum Ungehorsam gegen die Staatsgewalt und
Anstiftung von Militärpersonen zum Ungehorsam gegen
die Militärdisziplin wurde die Angeklagte zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.  Der Staatsanwalt
batte ein Jahr Gefängnis und sofortige Verhaftung be¬
antragt . Die Verteidiger hatten natürlich auf Freisprechung
plaiöicrt . _

Die ReWstagsstitWayl in Zeriüio.
Bei der gestrigen Reichstagsstichwahl im Wahlkreise

Ierichow wurden abgegeben für Schiele (kons .) 16 625,
für Haupt (Soz .) 15259. Schiele ist somit gewählt.
— (In der Nachwahl am 19. Febr . erhielten Schiele (kons.)
12 989, Kobelt (Fortschr. Volkspartei ) 6999, Haupt (Soz .)
12 667 Stimmen .)

Kardinal KoW erkrankt.
Kardinal Kopp, der seit 14 Tagen in Troppau weilt, ist

laut der „Kölnischen Volkszeitung" dort plötzlich erkrankt.
Mit Mann und Maus untergegangen.

Aus Bremen  wird gedrahtet: Der Dampfer „Forelle"
der Reederei Heinemann Uhde, der vor zwei Monaten zur
Ausreise nach Island in See ging, ist mit der gesamten Be¬
mannung , 13 Leuten, gesunken.

Aus der Fremdenlegion
Aus Köln  wird gedrahtet: ' Meldungen aus Re¬

magen  zufolge ist der Fremdenlegion wiederum ein
Deutscher zum Opfer gefallen. Ein junger Mann wurde
wegen Gehorsamsverweigerung zu 6 Jahren Festung ver¬
urteilt . Nach mehreren Jahren entwich er, wurde jedoch
von Arabern wieder eingefangen und zum Tode verurteilt.
Nachdem Ser Präsident der französischen Republik das
Todesurteil unterzeichnet hatte, wurde der junge Mann
am 19. Januar ds. in Algier erschossen. Das Urteil wurde
der Schwester des Erschossenen von Paris aus zugestellt.

Zwei Pflanzer ermordet.
Der Draht meldet aus Berlin:  Nach einer Meldung

des Gouvernements Samoa sind dort 2 Pflanzer von De¬
serteuren der Polizeitruppe in der Nähe von Apia ermor¬
det worden. Bei der Verfolgung der Mörder kam es zu
einem Kampfe, wobei drei der Täter getötet und 4 gefangen
genommen wurden.

Differenzen innerhalb der deutslhen Militärmisflon.
Aus Paris  wird gedrahtet: Die Agentur Fournier

veröffentlicht folgendes Telegramm aus Konstantinopelt
Es steht jetzt fest, daß in der deutschen Militärmission Mei¬
nungsverschiedenheiten ausgebrochen sind. Der Konflikt,
der zwischen dem General Liman von Sanders und dem
Obersten Strempel entstanden ist, hat in deutschen Kreisen
in Konstantinopel peinliches Aufsehen hervorgerufen. Man
sucht die Gründe dieser Streitigkeiten in der verschiedenen
Auffassung beider Offiziere über den Charakter der Mili¬
tärmission un> über die Grenzen ihrer Befugnisse und
Machtvollkommenheiten. In den Kreisen der deutschen
Botschaft sucht man die Angelegenheit zu unterdrücken
oder wenigstens den peinlichen Eindruck, den die Affäre
hervorgerufen, zu verwischen und man erklärt , daß der
Zwischenfall keinerlei Folgen haben werde. Auch wird
mitgeteilt, daß der Urlaub des Obersten v. Strempel nur
von kurzer Dauer sein wird.

Ein diNlomatislhLk ZwWensall.
Der „Matin " läßt sich ans Konstantinopel über einen

Zwischenfall berichten, der sich vorgestern zwischen dem Ge¬
neral Liman von Sanders und dem Botschafter der Ver¬
einigten Staaten gelegentlich eines von diesem zu Ehren
der Türkei gegebenen Frühstücks zugctragen haben soll-
Nach Beendigung des Frühstücks protestierte Liman von
Sanders bei dem amerikanischen Botschafter wegen des
Platzes, der ihm an der Tafel zugewiesen worden war . Er
erklärte, daß er in seiner Eigenschaft als Marschall direkt
nach dem Großwcsier hätte gesetzt werden müssen. Der
amerikanische Botschafter soll diese Forderung des Gene¬
rals jedoch nicht weiter beachtet haben. In diplomatischen
Kreisen hat der Zwischenfall zahlreiche Kommentare her¬
vorgerufen.
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von der Wetterdienststelle Wcilvnrg.
Höchste Temperatur nach C.: -j-8 niedrigste Temperatur —1-

Barometer: gestern 752.4 mm heute 751.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für  22 . Februar:

Meist trübe mit Regenfällen bei milden, aber zeitweise
auffrischenden südwestlichenSeewinden.

Nicderschlagsböhe seit gestern r
Weilburg . . . . . . . 1
Feldberg . . . 2
Neukirch . 1
Marburg . 0

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel .

Wasserstandr Rheinpegel Caub: aestern2.86, heute 3.09 Lahn-
pegel: gestern2.62, heute 2.74.

22. Februar Sonnenaufgang 7.06
Sonnenuntergang 5.22

Mondaufgang 6.34
Monduntergang2.1‘

Druck und Verlag: Wiesbadener Berlaasanstalt G. m. b. &■
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden. »

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: vano
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen ^eu-
Theodor Beier;  für den Reklame- und Inseratenteil: Kar»
^ ^ ^^ ^ ^ ^W^ ĉ ^ ^ ^ ^ ämtlicĥ NÊ iesbadeî ^ ^ ^ Ê ^ W,

Meinen innigsten Dank für das vor¬
zügliche Mittel.

Es gibt nichts besseres gegen Schmerzen.
Es war für mich ein Glückstag, als ich in Ihrer Zeitung

von dem Mittel las , das Herrn Tingner kurierte . Damaro
lag ich schwer krank zu Bett und hatte in allen Glieder
die furchtbarsten Schmerzen. Ein Arzt sagte mir , daß e
Gliederschmerzen wären , während mir im Spital gew«
wurde, daß es Ischias sei. Medizin zu nehmen war t»
mich eine Qual , da durch diese mein Herz stets angegrme
wurde. Ich ließ mir das Mittel noch am nämlichen Aben
für. weniges Geld aus der Apotheke holen und schon a
nächsten Morgen konnte ich wieder aufstehen. Meine o- i
kältung war verschwunden, mein Herz war normal , »n
obzwar ich tagsüber wann und dann noch unbedeutenv
Schmerzen empfand, habe ich sic seitdem nicht wieder ve -
spürt. Ich gab von dem Präparat auch etwas einem wem
Kollegen und dieser sagte mir , daß auch er seinen Rbeum
tismüs und seinen Hexenschuß nicht mehr hätte. , „

Es waren Kcphaldol-Tabletten . welche mir gehon
hatten. Zwei Tabletten auf einmal genommen und m
dann eine weitere stündlich, beseitigen die Schmerzen 3
verläßlich. Ich nahm drei, bevor ich zu Bett ging unow
weine Erkältung loS.

I . K.. Zimmermeister, Berlin NW-

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Hotel „Wiesbadener Hof" ist von Herrn

Vaitl , dem seitherigen Besitzer des Hotels
Bad Kissingen übernommen worden.

Matthias
.Regina

' Im Wiesbadener Ratskeller finden an den Karneoa
tagen große humoristische Animator -Bierabende mit
litärkonzert statt.

GUTTMANN
”1S/

Langgasse 1/3. 9

Stoffe zur Einsegnung
erprobte Qualitäten in bekannter Preiswürdig^8
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Vermischtes.
Tödlicher Unfall Keim Kriegsspiel.

Aus Prag wird berichtet : In der Nähe der Stadt
Daaden in Böhmen hat sich beim Kinderspiel ein entsetz¬
licher Vorfall zugetragen . Eine Anzahl Schuljungen fptclte
..Krieg" Eine Partei waren die Türken , die andere die
Montenegriner , welch letztere bei Verteidigung ihrer Stel¬
lung schwere Steine ans dem Abhang des Egcrtalcs lösten
und Hinabrollen liehen . Dabei lockerten die Jungen Einen
Felsblock , der mehrere Zentner im Gewicht batte . Er
stürzte zu Tal : einer von den untenstehenden Angreifern,
der 13 Jahre alte Sohn des Staöttürmers Oswald konnte
nicht mehr ausweichen und wurde unter dem Felsblocke
begraben . Alle Rettungsversuche waren vergeblich . Der
Felsblock mußte schließlich gesprengt werden , um die zer¬
quetschte Kindesleiche zn bergen.

New-Aorls Mtomodilopfer.
2565 Personen sind in 11 Monaten im Staate Neiv -Iork

von Automobilen überfahren worden . Davon sind 416
sofort getötet , 2149 verletzt worden . Diesen _ ungeheuer
großen Zahlen gegenüber erscheint die ruhige Haltung , die
die New -Norker den Opfern jener übertriebenen Rennwut
grgenüber cinnehmen , verwunderlich . Es ist eine seltsame
osuchologische Erscheinung , daß auch anständige Leute , ruhige
Bürger den Geschwindigkeitsrekorden gegenüber den Kopf
oerlieren und das sinnlose Rasen bejubeln . • Für die Hal¬
sung des Publikums bei größeren Unfällen ist ein Ereignis
ori einem Automobilrennen in einem Vororte von Neiv-
Aork besonders bezeichnend . Auf der Rennbahn fuhr ein
Automobil in rasendem Tempo in die Znfchauermaß ' en hin¬
ein und tötete 10 Personen , ohne daß eine große Volkswut
über den Unglücksfall losbrach . Eine gewissenlose Reklame
unterstützt diese verwerfliche Rekordsucht . Die Anzeigen
ocr Autorennen sind skrupellos : „Entsetzliche Todcsfahrt.

Chauffeure lassen sich ans ein halsbrecherisches Geschwin-
brgkeitsducll ein . Wer wird ans der Fahrt zum Tobe
uegen ?"

Als bei einem Autorennen kürzlich ein Unglück statt-
wnd. ließ der Ausschuß Flugblätter mit dem Inhalt ver¬
seilen : „Um 6 Uhr 30 hat der Wagen Nr . 4 den Wagen Nr . 7
über den Haufen gerannt . Zwei Schwervcrwundcte.
Kommt und seht Euch den Trümmerhaufen an ."

Zwei Millionen siir ein Heiratsversprechen.
Oktavio Gninle , ein brasilianischer vielfacher Millionär

Und Teilhaber einer sehr großen Exportfirma , die ihre
Niederlassungen in ganz Amerika und auch in London hat.
sourde dieser Tage in New -Dvrk verhaftet , und zwar auf
Anzeige einer Miß Monika Borden , die ihn beschuldigt,
"aß der Brasilianer ihr versprochen hätte , sie zu heiraten
qnd sich jetzt seinem Versprechen durch Flucht nach Europa
entziehen will . Tatsächlich hatte Mr . Gnindle einen Platz
Mf dem White -Star -Dampfer „Olympia " belegt , worauf
"Er Anwalt der jungen Dame seine Verhaftung vornehmen
UEß. Er wurde jedoch nur einige Stunden lang sestgehal-
^n und dann gegen eine Kaution von 56 666 Dollars srei-
Uassen . Nach der Darstellung der Miß Borden sah sie den
Brasilianer zum erstenmal in ihrem Leben im vergangenen
Acai, und am 5. Juli behauptete er bereits , daß er ohne
be nicht leben könne . Sie reiste damals nach Europa . Miß
korben blieb nur kurze Zeit abwesend , doch wurde die Zeit
?on dem verliebten Brasilianer mit Kabeldepeschen und
Drahtlosen Telegramm sinnig ausgefüllt . Miß Borden sagt
°aher in ihrer Klage , daß sie nur über die ernsten Vorstel¬
lungen des Angeklagten zurückgekehrt sei. Bei ihrer An¬
kunft in New -Aork erwartete sie Gninle auf dem Lan-
rUngsstcg und bewies ibr die größten Aufmerksamkeiten,
"un gingen Miß Borden und der Brasilianer in eine
^misch-katholische Kirche, um die Hochzeit vorzubereiten.
A>n 2g. Juli teilte ihr nun Guinle ganz plötzlich mit . daß
?r sic nicht heiraten könne , weil seine Mutter dagegen sei,
Mch wolle er „jederzeit ihr Freund sein". Sein Abschicds-
Aof lautete ebenso zärtlich wie kurz : „Adieu , ich liebe dich.
/Millionen und aber Millionen Küsse. Lebewohl ." Nun
'mgt Miß Borden den jungen Brasilianer auf Scbaöen-
A'atz in der Höbe von zwei Millionen Mark , wobei sie ins
Hessen führt , daß Guinle dreißig Millionen „wert ist".
fr' E erwähnt auch in ihrer Klage , daß Gninle , solange er
ir? den Hof machte, die großmütiastcn Versprechungen
!,r  den Fall machte, wenn sic seine Frau würde.

Schweres Explosionsunglüik.
. „ Einer Meldung ans Glasgow zufolge ereignete sich ein
^üieres ExplosionsUnglück in den Nobelwer¬

ken in Stephenson (Grafschaft Anrj . Die Gewalt der
Erplosion war so groß , daß die Fabrikgebäude schwer be¬
schädigt wurden . Sieben Arbeiter  sind getötet
worden und zwei schwer verwundet.

Kurze Nachrichten.
Vereiteltes Salzsänreattentat auf die Ehefrau . Man

meldet aus Schweidnitz:  Der Kupferschmied Kunze
aus Breslau , der als Beschäftigter bei den Linke -Hosf-
mann -Werken von der Aussperrung betroffen wurde , ver¬
suchte seine hier von ihm getrennt lebende Frau mit
Salzsäure zu töten . Er wurde hieran jedoch zweimal , ge¬
hindert , worauf Kunze selbst eine größere Menge Salz¬
säure trank . Mit schweren inneren Verletzungen brach er
zusammen.

Pcstvcrdächtiger Postdampfcr . Der Draht meldet aus
Aden:  Der Postdampfer „Salsette ", der die Post zwischen
Bombay und Aden befördert , traf im hiesigen Hafen ein.
Das Schifs mußte bald darauf den Hafen wieder verlassen,
ohne die Post an Bord genommen zu haben , da man auf
dem Schiffe vestverdächtige Ratten bemerkt hatte.

Ein Heilmittel gegen Rheumatismus . Der Lütticher
Arzt Dr . Herrn behauptet , ein neues Serum gegen rheuma¬
tische Erkrankung entdeckt zu haben . Die belgische Akademie
der medizinischen Wissenschaften hat einen Bericht des Lüt¬
ticher Arztes eingefordert , sein neues Serum geprüft und
als ernsthaft und krankmildernd anerkannt.

Handel und Industrie.
Berlin , 26. Fcbr . Die Geschäftslosigkeit lastet auf der

Börse . Dazu kamen heute einige Umstände , die Verstim¬
mung und infolgedessen Neigung zu Abwicklungen bewirk¬
ten . Tie Verkehrseinnahmen deutscher Eisenbahnen weisen
im Januar für den Güterverkehr eine Abnahme von nahe¬
zu vier Millionen Mark gleich ein Minus von 3,28 Pro¬
zent auf einen Kilometer aus : im Personenverkehr belief
sich die Zunahme aus nur 1,14 Prozent . Man wurde durch
diese Zahlen wieder an die verschlechterte Konjunktur er¬
innert , die auch in dem Bericht des rheinisch -westfälischen
Kohleusyndikats über den Kohleuabsatz im Januar znm
Ausdruck gelangt . Der rechnungsmäßige Absatz ist im Be¬
richtsmonat in her Gesamtmenge um 29102 Tonnen zurück¬
geblieben . Gegen den Monat Januar 1918 ergibt sich ein
Ausfall von 1225 565 Tonnen : der .Kohlenabsatz für Rech¬
nung des Syndikats ist in der Mouatsmenge um 147 926
Tonnen , im arbcitstäglicheu Durchschnitt um 7,19 Prozent
geringer . Der Bericht erwähnt , daß die Bestände auf den
Zechen erheblich gewachsen sind : die Einlegung von Feier¬
schichten ist notwendig gewesen.

Wenn auch die Abnahme des Güterverkehrs , die Absatz¬
stockung beim Kohlensynbikat Tatsachen sind, mit denen seit
Monaten zu rechnen war , so hatte doch die Veröffentlichung
der obigen Ergebnisse eine merkliche Abschwächuug für
Montanwerte zur Folge . Der Vankenmarkt blieb von der
Mattigkeit unberührt . Elektrische Werte mutzten ein Pro¬
zent nachgeben : Paketsabrt und Lloyd erlitten kleinere Ein¬
bußen . Kanada eröfkneten %  Prozent niedriger und gaben
noch weiter um ein Prozent nach.

Fest lagen Orenstein u . Koppel auf ein neues Geschäft
in Südamerika.

Der Privatöiskont blieb unverändert 3 Prozent.
Ultimogcld zu 4 Prozent erhältlich.

Frankfurter Abcndbörse.
Frankfurt . 20. Febr . Die Abendbörse erösfnete auf

Realisationsdruck in schwacher Haltung : später gingen
Montanwcrte auf größere Abgaben für rheinische Rechnung
und vage politische Gerüchte zum Teil weiter erheblich
zurück. Die Schlußnotierungen wiesen jedoch wieder leichte
Erholung auf . Am Kassamarkte büßten Kleyer 1% pCt . ein.

Werrizeitung.
Bekämpfung der Rebschädlinge.

Aus Braubach,  19 . Febr ., wird uns geschrieben : Am
Sonntag , 1. März , wird hier tm Gasthaus „Zum Rheiutat"
eine Wrnzerversammluug abgchalten , n der Geheimrat
Czeh ans Wiesbaden über die Bekämpfung der Rebschäd¬
linge sprechen wird . Auch Gartenmeister Bierrnanu aus St.
Goarshausen wird einen Vortrag halten.

Industrie.
Portland -Eementwerk Saxonia Aktiengesellschast vorm.

Heinr . Laas Söhne , Glöthe . Der Aufsichtsrat hat be¬
schlossen, der auf den 19. März er . einzubernfenden General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende  von
8 Proz . vorznschlagen . Der Geschäftsbericht wird in diesen
Tagen erscheinen.

Marktberichte.
Diez , 20.» Febr . F r u cht m a r k t. «Durchschnittspreise

für das Hektoliter .) Roter Weizen 16 M ., fremder Weizen
15,69 M ., Korn 11,80 M .. Braugerste 10,75 M ., Fnttergerste
9 M ., Hafer 7,90 M . (höchster Preis 8 M ., niedrigster 7.80
Mark ». " Butter das Kilo 2,00—2,20 M ., Eier zwei Stuck
13—14 Pf . „ t 0 ,

C0 Bingen, 19. Febr. Vieh  m a r kt. Zugetrrcben
waren 450 Tiere . Handel flott . Nachfrage rege , Preise für
Schlachtvieh gesunken , für Nutzvieh gestiegen . Es kosteten.
Fahr ochsen 1. Sorte 1200- 1500 M ... 2. 1050- 1150 M . das
Paar , Fahrkühe 350- 450 M ., trächtige Kühe 400- 450 M -,
frischmelkende Kühe in '.t Kalb 450—500 -0c., ohne Kalb 3o0
bis 450 M ., Milchkühe 830- 430 M ., trächtige Rinder 400
bis 500 M „ halbjährige Rinder 80—140 M .- lährige loO 2JI
Mark das Stück , Ochsen 1. Sorte 90—So M .,̂ 2. 88—90 M .,
Rinder 1. Sorte 88—90 M .. 2. 80—82 M „ 51uhe 1. L-orte
80—82 M „ 2. 70—72 M ., Mastkälber 1. Sorte 90- 92 M -,
2. 80—85 M -, Schweine 1. Sorte 66 M ., 2. 62—64 M . die
500 Kilo Schlachtgewicht .

-ß: Mannheim , 19. Febr . Mannheimer Jubi¬
läum  s - M a i m a r k t am 3., 4. und 5. Mai 1914. Der
bekannte Mannheimer Maimarkt führt seine Entstehung
auf das der Stadt Mannheim vor 300 Jahren verliehene
Recht zur Veranstaltung von Jahrmärkten zurück. Er
wird deshalb als Iuv i l äums - M a i m ar kt  in diesem
Jahre besonders festlich begangen . Seine Bedeutung für
Pferdezüchter , Pferdehalter , Landwirte , Händler und Metz¬
ger steigt von Jahr zn Jahr und demgemäß auch die Be¬
schickung und der Besuch des Marktes . Die für die Pra-
miierung vvi'cresebenen fieiröcfitltcljeit föclfrptcifc H'goyt
worden : außerdem haben Staat , Stadt , sowie Vereine
Ehrengaben lind Medaillen i» Aussicht gestellt. — Auskunft
erteilt die Direktion des städt. Schlacht- und Viehhofes.

■T . Wittlich . 19. Fcbr . Sehr gnt befahren war der hier
abgehaltene Viehmarkt.  Der größte . Teil der Tiere
konnte zn guten Preisen ahgcsctzt werden . Schlachtvieh
kostete im Zentner Schlachtgewicht : fette Ochsen 90—9°, M -,
fleischige, weniger gemästete 84—86 M ., fette , gemästete 83
bis 85 M ., fleischige, weniger gemästete 75—77 M ., fette , ge¬
mästete Kühe 78—80 M .. fleischige, weniger gemcistetc 70—c:-
Mark , fette Schweine 70—72 M -, fleischige 66—68 M Für
Mastkälber wurden im Zentner Lebendgewicht 52—54 M ..
für Mastkälber geringeren Schlachtwertcs 48—49 M . an¬
gelegt . ' „ , . „•

XX Dann, 19. Fcbr. Der hier abgehaltene Breh-
markt  wies einen sehr starken Zutrieb auf . Die Nachfrage
war reqe , sodaß sich ein lebhaftes Geschäft entwickeln
konnte . Ter größte Teil des Auftriebs wurde abgesetzt. Dre
Preise waren im großen nnd ganzen unverändert fest, "oe-
zablt wurden für Brühlinge (Zuchtschweinej 50—70 M „ für
das Paar sechs bis acht Wochen alte Ferkel 30—36 M ., zehn
bis zwölf Wochen alte 36—72 M . Für Schlachtvieh wurden
im Zentner Schlachtgewicht angelegt : fette , gemästete
Ochsen 90—93 Di., fleischige, lveniger gema,tete 8.--—85 M -,
fette , gemästete Rinder 85—87 M .. fleischige, weniger ge-
mästete 79—81 M „ fette , gemästete Kühe 76—78 M ., fleischige,
weniger gemästete 72—73 M ., geringere 67 69 M ., fette
Schweine 70—72 M „ fleischige 65—67 M._

Ein überaus wirksames Mittel gegen
veraltete Magenleiden nnd Verstopfung.

Die raschen und sicheren Erfolge , welche mit Stomoxygen
erzielt wurden , machten es weit und breit zn einem be¬
liebten Hausmittel . Stomoxygen ist ein vollkommen harm¬
loses Sauerstoff -Präparat und ist in seder Avothcke erhält¬
lich. Man nimmt es am besten dreimal täglich, .nnd zwar
je 1 vis 2 Tabletten zwischen den Mahlzeiten . Dre Erfolge
bei Magenverstimmungen , Verstopfung nnd den vielen
Leiden , welche diese Uebel nach sich ziehen , sind geradezu
glänzend . Die Säure im Magen verschwindet , man hat
kein Herzklopfen mehr . Die Schmerzen in der Lever und
dev Stieren , sowie im Rücken treten nicht mebr ans . Die
Nerven werden gekrästigt . Stomoxygen wird von vielen
bedeutenden Aerzten verordnet , da der Sauerstoff , welchen
cS enthält , eine Wirkung hervorruft , wie man sic günstiger
kaum beobachten kann . Es ist allgemein bekannt , daß
Sauerstoff die Luft verbessert : es reinigt und kräftigt aber
auch den Magen und die Nieren und tötet die Keime , welche
häufig die Ursache schwerer Krankheiten sind. Jeder Apo¬
theker führt Stomoiwaen . oder wenn er es nicht hat . kann
er es Ihnen beschaffen. Ein Versuch wird seden von der
Vorzüglichkeit dieses Präparates überzeugen . » . 539

(Bitte ausschneiben .)
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Bekanntmachung.
am  19 ds. Mts . im Distrikt Simmclöbr 17 ersteigerte

q1,?>rd zur Abtubr hiermit überwiese».Wiesbaden, den 19. Februar 1914. m /e
**■—-_ __ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag, den 23. ö. Mts ., vormittags , soll in dem Stadt-

"E, Distrikt „Linden", versteigert werden:
1. 62 Rmtr . Buchen-Sibeitbolz.
2. 408 Rmtr . Buchcn-Prügclbolr und
3. 5710 Bucken-Wellen.

, Kreditbewilligung bis znm 1. September 1914. .
Sti-rtt, °oU>ammenkufnt vormittags 10c- Nbr vor dem Hauie Platter

-ratze 7:; lRcstauration Daniel !. .. 229.4
- >_ Wiesbaden, den 16. Februar 1914. Der Magistrat.

Mobiliar -Versteigerung^
Montag, de» 23. Februar er., morgens 914 u. nachm. 21- Uhr

säien ^" ^-, versteigere ick zufolge Auftrags in meinen stuktwns-
lig ,̂ ,,, .M.a r kt v l a b 3 nachvcrzeichnctc gut erljgltene Mobt-U»Ü vausbaltunnsgegenstände . als:

E>n c ko m p l. S ä>l a f .1 i m m e r - E i » r , ckt n n g, best.
?" s : zwcitür . Mahag.-Spicgelschr.. Mabag.-Waschtoilette,
^wei Mabag.-Nachttisckc. zwei elcg. cnal. Meisiiig-Bettcn
nnd Messing-Waschtisch, eine  k o m v l. K ii ä>c n - 151n -
SJ chtun  B, Flügel , Nutzb.-, Mabag.- und eis,.. Betten,
°9>aban.- und Nubb.-Waschtommodcn und Nachttilchc. ein¬
st. zweitür. Kleiderschr., Eich.-Biifctt , Eich.-Berriko, Nutzb.-
^errenschrcibtisch. Kommoden, Konsolen, Auszieb-, runde,
»,v>rlê vicrcck. Nivv-, Svicl - u. Banerniische, Stillste aller

Spiegel mit u ohne Trnmeaux , Etageren, c- taneleien,
Z'Uiley. Blumenständer . Schaukelst., stumm. Diener . Klei-
versiander, Handtuchbalter. Öelgemälde, Bilder , Nivo- n.
L>Ekorationsiachcn, Antianit ., Sinnrna -Teooich 1314 >A'A

>. Perser -Tcvvichc, Portieren . Linoleum. Roürmobcl.
^U'derschreibviilt. Sofas . Polstersessel, zwei gold » errcn.
,9ren . zwei Paar Brillant -Öbrringc . zwei Brillaiitringe.
WEi Nadeln, eine Brosche, ein Paar Mansch.-Knövic. Lüster
°"r tzaz „ elektr. Licht, transv . Waschkesicl. traiisv . Herb,
ffi eis. Oesen. Wäschemangel. 2 ktzasöfen. Petrol .-Ocicn,
„vchcnmöbcl. Glas . Porzellan . Küchen- und Kochgeschirre

weis,dergleichen  mebr
oietend gegen Barzahlung.

Beruh Rosenau,
Auktionator und Tarator.

* Marktplatz 2. — Tclrvtzon «584
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Bekanntmachung
betreffend die Nacheichnnader Maße und Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß- und Gewichtsorbnung vom 30. Mai
1998 müssen die dem eichpflichtigen Verkebre dienenden Meß¬
geräte. wie Längen- und Flüssigkeitsmaße. Meßwerkzeuae. Bier-
iässer. Soblmaße. Gewichte und Wagen unter 8009 Ka. Trag-
fähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichnna vorgelegt werden Bei
der Nacheichnna werben die Meßgeräte ans ihre Verkebrsiabiakeit
geprüft nnd dann neben dem Eichstemvelmit dem Javrcszeichen
versehen. Unbrauchbare ober unzulässig befuiiüene Meßgeräte

Plane durchaefiibrt:
vom 9. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden. Großbandlunaen . Fabrikbetriebe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzenamsse na» Maß
oder Gewicht verkaufen ober den Umfang von Leistlingen dadurch
bestiminen. werden bierdurch âmgcwrdert , ihre elchvflrchtiaen
Meßgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. SchloßvlaN 6,
zur festacsctztcn Zeit gereinigt vormlegen . Die Nacheichung n,» t
transoortabler Meßgeräte lz. B Viebwageni kann ans aemem-
samen Rimdannacn des Eichmeisters„am Standort erfolgen In
diesen Fällen sind entsprechendeAnträge beim Eichamt zu stellen
und es werden dann außer den Eichgebnbren für leben bean-
svrucbten Beamten, für jeden Eefanaenen Taa und von reöem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch sind bann
die aus der Hin- und Rückbeförderima der Normale und Pru-
siingsmitiei entsiebcnbcn Kosten zu tragcn . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gcbnbren.

Na» beendigter Nachcickmng werden volizeilichc Revisionen
vornenmnmen werden. Gewerbetreibende, die von den ?cam-
ctchunâ taaen keinen oder nnzurerckenden Gebrauch macken, wer-
den besonders eingcbcnd revidiert werden. .Geinan 8 22 der
Maß- »nb Gewichtsorbnung wird mit Gtzidstra,c bis zn 150 Mk.
oder mit Hast bestraft, wer den Vorschriften der Maß - und Ge-
wichtsvolizei ziiwiderbandelt. Neben der Ltraie ist auf die,U „-
branchbarmachnng oder die Ernzielmng der vorichristswidrigen
Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus-
gcsvrochcn werden.

Wiesbaden, den 5. Februar 1914. 443
Der Polizei -Präsident : v. Sckcnck.

Nutzholz -Versteigerung.
Donnerstag , den 26. Februar er., vormittags 11 Ubr an-

rauaeud, werden im Wanibacker D.-ald. ^0. 2ia,  2o und - <
Hammerwald und Distr . 16 Schanzenberg:

45 Eichen-Stämmc von 53,35 Fstmn ..
147 Biichcn-Stämmc von 85.13 Fstmtr ..
73 Eichen-Stämmc n. Stangen 1. U. 2. Kl. von 14,72 Fstmtr.

versteigert Der Anfang wird im »nteren « ammcrwald . Distr.
21a. bei de» Wiesen Distr. Hübschgriuib gemacht.

- — - «°

Marcus Berte & Co.
Gegründet 1829. Bankhaus iei. 2s u. ssis

38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutsdien Uereinsbank, Frankfurt a. w.
fln- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 36/19
Senerbautcs srosses Stahlkammer - Cewolbei.

Bekanntmachung.
Lieferung von Velriebsmaterialie».
Die Liesernria der für das Etatsiabr 1914 erforderlichen Be-

tricbsmaterialicn soll in öffentlicher Verdingung m tolaenven
Losen vergeben werden: ^ ^

( Bmdfaöeii,
16 500 ke ] Backkordel,

( Sisal,
600 ke Plombcnschnur. c .

20000 Stück Bindestricke für Wagcndecken.
700 tg Hanf, „ ... .
200 kg Hanfgarn , 7—8-fach, 10—12 mm stark,

sogen.Schiemannsgarn.
16 500 Stück DauerbrandlHarzi -Fackeln.

100 000 ksr gewöhnliche Holzkohlen.
199 500 Stück Lamvenzviinder. . ,, ^ .

einaeseben

Los I

Los Htzos III
Los IV1.» . . . Lwö UVU OLUU. vUIIUlUlOiHiuuk.1. ,

Die Verdingungsunterlagen können bei nnierem
biirean lZimnier 51 «n' -r -s NermaltiinaSaebaiides ! i. . ... unseres Verwaltungsgebäudesi . ...... .
öder gegen gebübrenireic Einsendung von 59 Pienmg in bar
Cnicht Briefmarkeni für jedes einzelne Los bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote findet, am Donnerstag , den
12. März 1914. 1911 Ukir vormittags , im Zimmer <2 unseres Ver¬
waltungsgebäudes statt. r, , , . ..Die Angebote sind bis zu dieier Zeit verstegclt und mit der
Ansschrist: „Angebot ans die Liescrniig von BetriebSmatcriallen
9os Nr . " versehe», gebührenfrei an uns einzmenden.

Die. Zuschlagsfrist endet am 1. Avril 1914.
llllain» den a$reuHifefte und Großbcrzoglick Hessische

D jßi Eisenbahndirektion.

Fichiennadei -,
Heublumen - ,
Zinnkeaut - ,

Kleie-
Bade - Extract s
IN Gläsern und lose

Orogerle A. JUnke.

Uvauer : 3050.
Hüte u. -Schleier

in reicher nnd ge¬
diegener Answahl

Adolf Aoerwer Aachs.,
Inh . - Bcrtb . Köhr

Aliesdriücn. Langgasse 9.
Biebrich. Ratbausitr . 36.
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mmm Gesundheitspflege. |l m mm
Eine Zählung im Staub.

Die Naturwissenschaft mutz alles messen und zählen
und hat nicht nur ihre Mittel dazu bis auf eine fast un¬
glaubliche Feinheit ausgebildet , sondern auch ihre Geduld
in bewunderungswürdigem Maße erprobt . Eins der Bei¬
spiele , die in dieser Hinsicht angeführt zu werden pflegen,
ist die Zählung der roten Blutkörperchen , deren das Men¬
schenblut in einem Kubikmillimeter etwa 5 Millionen ent¬
hält . Mit ihrer Zählung mutz die Wissenschaft sich abgeben,
weil von der Vermehrung und der Verminderung der Zahl
wichtige Schlüsse auf den Gesundheitszustand des Menschen
abhängen . Man verfährt mit der Zählung freilich nicht
ganz genau , aber treibt die Sorgfalt immerhin soweit , daß
eine ungefähr zuverlässige Schätzung darauf hegrünbet wer¬
den kann . In ähnlicher Weise ist auch der Staubgehalt der
Luft untersucht worden , der allerdings insofern keine so
schwierige Aufgabe bietet , als selbst die staubrcichste Luft
lange nicht so viele Körnchen enthält als unser Blut an
jenen Körperchen . Die schlimmste Großstadtluft besitzt viel¬
leicht etwas über 3 Millionen Staubkörnchen in einem
Kubikzentimeter , die See - und Gebirgsluft dagegen nur
einige Hundert.

Die Kunst des Staubzählens hat zuerst der englische
Meteorologe Aitken eingeführt , der ihre Bedeutung noch
durch den Nachweis erweiterte , daß die Nevelbilbung vom
Staubgehalt der Luft abhängig ist. Die Pariser Wochen¬
schrift „Cosmos " berichtet jetzt, daß neue derartige Unter¬
suchungen in der australischen Hauptstadt Melbourne auS-
geführt worden sind, und zwar in der Absicht, die Schwan¬
kungen des Staubgehalts festzustellen . ES läßt sich ohne
weiteres denken , daß solche eintreten müssen, und vorzugs¬
weise von der Windrichtung bedingt werden , soweit nicht
der Mensch selbst Schuld daran trägt . An Orten , wo bei
ruhigem Wetter ein regelmäßiger Winöwechsel während
des Tageslanfs eintritt wie an der See ober in Gebirgs¬
tälern . wirb auch der Staubgehalt der Luft regelmäßigen
Veränderungen unterliegen . Das ist auch in Melbourne
festgestellt worden , wo vormittags durchschnittlich 89 200, am
Nachmittag 33 000 Staubkörnchen im Kubikzentimeter ge¬
zählt wurden . Außerdem war im Frühjahr der Staubge¬
halt fast nur die Hälfte des mittleren Werts im Sommer.

Die höchste Ziffer , die jemals beobachtet wurde , betrug
117 000 Stäubchen im Kubikzentimeter , die geringste nicht
gauz 8000, diese nach eine m heftig en Regentage.

Der Nervenschock.
Mit dem gesamten Begriff der Nervosität wirb ein un¬

endlicher Mißbrauch getrieben , und seinen Gipfel stellt
wohl die Anwendung des Worts Nervenschock dar . Der
Sprachgebrauch ist sich auch der Lächerlichkeit der darin
liegenden Nebertreibung bewußt geworben , indem er sich
des Fremdworts shocking nur in einem spöttischen Sinn
bedient . Am trefflichsten sind die eingebildeten Nerven¬
krankheiten wohl durch den Scherz von den beiden Schwe¬
stern gegeißelt worden , von denen die eine einen Nerven¬
schock, die andere ein Schock Nerven hat . Andererseits gibt
■ ■ HBORVC - - - - -

es selbstverständlich einen wirklichen Nervenschock, also
eine schädliche Erschütterung des Nervensystems, ebenso
wie es auch kranke Nerven gibt. In der guten alten Zeit
nannte man eine solche Erscheinung freilich auch mit stark
ironischem Beigeschmack einen „Zufall". Gegen einen
echten Nervenschock ist schon vor etwa 10 Jahren ein treff¬
liches Mittel entdeckt worden, dessen Wert umso größer ist,
als es zu den allergewöhnlichsten Bestandteilen der Haus¬
apotheke gehört. Es ist das dvppeltkohlensaure Natron,
das sich als ein ausgezeichnetes Mittel zur Anregung der
Herztätigkeit bei solchen Fällen bewährt hat, während das
bekannte Herzgift Strychnin ebenso versagt hat wie der
Alkohol und das moderne Adrenalin . Professor Seelig hat
jetzt im amerikanischen Journal der medizinischen Wissen¬
schaften Untersuchungen beschrieben, durch die er die Wir¬
kung des Natronsalzcs aufzuklären wünschte. Das Wesen
des Nervenschocks wird nämlich nach einer neuen Theorie
durch einen plötzlichen Verlust von Kohlensäure erklärt,
die durch das Blut dauernd ausgeschieden wirb. Danach
hat Profeffor Seelig Tieren eine Lösung von doppelt¬
kohlensaurem Natron in das Blut eingeführt , nachdem sie
vorher in einen Zustand des Nervenschocks künstlich ver¬
setzt worden waren . Die Folge war ein deutliches Steigen
des Blutdrucks und eine gleichzeitige Zunahme der Herz¬
tätigkeit. Beides hielt eine recht lange Zeit an. Das Herz
schlägt unter dieser Wirkung nicht schneller, aber kräftiger,
und auch die Atmung wird tiefer. Die Nützlichkeit des
Mittels ist also außer allen Zweifel gestellt worben.

Di. T.

Die Hausapotheke.
Die plötzliche Erkrankung eines Familienmitgliedes

richtet in vielen Familien , selbst in manchem wohlgeord¬
neten Haushalt die größte Verwirrung an . Man schickt
zum Arzt , aber meist vergehen Siunden , namentlich auf
dem Lande , bis der ersehnte Helfe « eintrifft . Inzwischen
möchte die Hausfrau die Schmerzen des Erkrankten gern
erleichtern , ihm wenigstens eine Taffe heißen Fliedertees
oder anderes reichen. Nun beginnt ein hastiges Suchen ;
aus der Speisekammer , aus den Schubladen des Küchen¬
schrankes werden Tüten hcrausgewühlt und untersucht.
Da sie keine Aufschrift haben , bleibt man über ihren Inhalt
im Zweifel , und in der Furcht , durch ein falsches Mittel
Unheil anzurichten , verzichtet man lieber darauf , dem Kran¬
ken zu helfen . Selbst wenn eine Apotheke in der Nähe ist,
vergeht auch noch eine Weile , bis das gewünschte Mittel
herbeigcschafft ist. oder es fehlt überhaupt ein Bote . Des¬
halb kann es der Hausfrau nicht genug ans Herz gelegt
werben , für die Einrichtung einer mit den nötigsten Ge¬
brauchsgegenständen und Arzneimitteln ausgestatteten
Hausapotheke Sorge zu tragen . Wenn ihre Mittel be¬
schränkt sind, ist durchaus kein eigens für diesen Zweck an¬
geschafftes Schränkchen nötig . Ein sauber ausgescheuertes
und mit weißem Wachstuch oder Papier ausgelegtcS Schub¬
fach eines Schrankes oder einer Kommode leistet die glei¬
chen wertvollen Dienste . Am besten teilt man dasselbe
durch zwei quer gestellte Brettchen in drei Teile und be¬
stimmt die erste Abteilung zur Aufnahme von Instrumen¬

ten , Spritzen und Verbandsstoffen , die zweite für äußere
Mittel zur Desinfektion , zu Einreibungen usw. und die
dritte Abteilung für zum Einnehmen und Gurgeln be¬
stimmte Medikamente , wie Tees , Abführmittel , Natron,
Alaun , usw.

In der ersten Abteilung müssen sich außer Watte Ver¬
bandsstoffe , Heftpflaster , Sicherheitsnadeln , Handbürste,
auch ein blanker Eßlöffel und eine saubere Schere befinden,
damit solche nicht erst hcrbeigeholt und gereinigt werden
müssen. Alle Metallinstrumente werden vor und nach der
Benutzung mit einem in Benzin getauchten Wattebausm
abgerieben , mit einem mit Alkohol getränkten Wattebamai
nachgerieben und mit Watte nachgetrocknet. Gummigcge " -
stände reibt man , wenn sie nicht mehr gebraucht werben,
mit Vaseline ein , damit sie nicht spröde und rissig werden
und dann im Bedarfsfälle unbrauchbar sind. In die zweite
Abteilung gehören Lnsol, cssigsaure Tonerde , Benzin . Sal¬
miak, Borsalbe , Vaseline , Baldriantropfen , Natron , Brause^
pulver , Borsäure usw. Jede Tüte , jedes Gefäß vcrschr
man mit deutlich geschriebener Jnhaltsbezeichnnng und
kurzer Vorschrift für die Verwendung . Mcdizinrestc hebe
man nicht in der Hausapotheke auf . sondern schütte sie aus.

Solche praktische, in guter Verfassung befindliche Haus¬
apotheke wird nicht nur der Hausfrau stets vortreffliche
Dienste leisten , sondern auch dem Arzt als Hiflsmittel will¬
kommen sein . □

# Zugige Fenster . Viele Leute vertreten die Ansicht,
ein kurzer heftiger Windstoß , selbst wenn er keine Staub¬
wolke mit sich führt , sei schon fähig , einen gesunden Men¬
schen plötzlich krank zu machen. Die dies annebmen , sind
ebenso im Irrtum , wie jene , die den Wind der Straße als
unschädlich betrachten , aber beileibe nicht im Hause ein Lüft¬
chen zu vertragen meinen . Ein plötzlicher kurzer Windstoß,
der , ohne Staub aufzuwirbeln , cinherfegt , schadet dem nor¬
malen Menschen gar nichts . Man bedenke doch nur , was
alles in dieser Beziehung die Briefträger , Schutzleute , Sol¬
daten , Straßen - und Eisenbahnbeamtcn auszuhalten habenl
Manch einer von ihnen , dem der Schweiß aus der Stirne
steht, muß sich stundenlang in der Zugluft bewegen und
bleibt bei sich selbst allgemein schwächlicher Körperbeschaffcn-
heit Jahre und Jahrzehnte munter und gesund . Die Ge¬
wohnheit tut nun zwar viel , aber nicht alles . Sicher ist,
daß reiner , also staubfreier Wind dem Körper oft ausge¬
zeichnete Dienste erweist , indem er den Stoffwechsel beför¬
dert und infolge Massage der Haut sdurch Rötung erkenn¬
bar ) mit Blut überfüllte innere Organe des Körpers ent¬
lastet . Mancher , der an einem Leiden erkrankt war , ist schon
durch irgend eine Beschäftigung außer dem Hause, bei der
er viel vom frischen Winde umspielt wurde , geheilt worden.
Schädigend auf den Körper wirkt dagegen ein noch so ge¬
ringer , kaum fühlbarer Luftzug , der stundenlang einen be¬
stimmten Körperteil trifft . Dies ist z. B . der Fall ber
manchem am Fenster sitzenden Schreiber , bei mancher Nä¬
herin . Diese können die Ritzen des Fensters nicht sorg¬
fältig genug schließen! Schon die Kälte , die einer Warm
ausströmt und wodurch Füße , Beine , Arme mehr abgekiiyu
werden , als der übrige Körper des Betreffenden , könne«
diesen großen Schaben bringen . Also Vorsicht! _

20807. Kleid aus zweierlei
Stoff mit Tunika.

Gchnttt ln « röb« l und U
«ihatlllch.

Allem -Verkauf der
Ullstein -Schnittmuster
beiM . Wtttgenstemer , Wiesbaden , ÄÄ »!

Mehr als 2000 verschiedene Modelle umfaßt den elegantesten Gesellschaftskleidern, zu
das soeben eröffnete Lager von Ullstein - Hauskleidern , Kostümen, Mänteln-
Schnittmusiern in meinem Laden. Ich Morgenröcken , zu allen Wäschegegen-
führe Schnitte zu allen Arten von ständen usw. Sehr groß ist auch die
Kleidungsstücken zu den neuesten Auswahl an Modellen für Kinder-
Pariser Frühlingsmoden , zu garderobe, sowie für die Kleinsten.

9682. Hünger-
kleid.

Schnitt tn Mäd¬
chengrbö« 1,2 und

2 erhältlich.

9663. Hänger¬
kleid.

Schnitt tn Mild-
chengrdb, l . 8 und

# erhältlich.

Den Abonnenten der Ullsteinschen Frauenzeitschriften:
«Die Modenwelt", „Die Dame", „Dies Blatt
gehört der Hausfrau"werden alle Schnitte zu den
Abbildungen ihres Modenblattes zu dem gleichen Preis
geliefert, wie bei brieflicherBestellung direkt vom Verlage

20492. Geishablusk mit Schoß.
Muster 30492.

Schnitt in « löte I. II , HI . IV. V
und yi erhältlich.

20219. Elegantes Ballkleid
mit drapiertem Nock.

8chnu > in « röfie II und JU
erhältlich.

20349. Kleid mit
jäckchenartigem

Besatz.
Schnitt IN Mädchin-
atö&e 12. I« und 16

erhältlich.

20350. Kleid aus
Rock und Hemd¬

bluse.
Schnitt in Müdch« ,.
grob» ll . 13 und iS

erhältlich.

Sie sparen also nicht nur Zeit, sondern auch noch die
Kosten für das Porto der brieflichen Bestellung. —
Abonnements auf die Zeitschriften„D ieModenwelt",
„Die Dame", „Dies Blattgehört derHausfrau"
werden in unserem Schnittmuster-Lager vermittelt.
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MSlarj nb  1er KU
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

63. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
Der heisere Schrei eines Nachtvogels ritz den Einsamen

«us seinen Sinnen.
Einem Schatten gleich schwebte ein mächtiger dunkler

-korper über ihm pfeilschnell durch die Luft nach Norden,
^ " x sah dem Vogel nach, bis er in der Dunkelheit ver¬
schwunden war . Er beneidete das Tier um die Fähigkeit,
^ von der Erde zu lösen und in schrankenloser Freiheitv ver Höhe dahinzueilen, unerreichbar für die am Staube
pichenden. Die altgriechische Sage von Däöalus und Jka-us kam ihm in den Sinn — die Mär von jenen beiden
uf ein mcerumspültes Eiland Verbannten , die mit Hilfe

vvu Flügeln , die sie aus Weidenzweigen, Vogelfcdern und
^achs geformt hatten, der Gefangenschaft durch die Lüfte
Grannen . In bescheidener Höhe schwebte Dädalus , der

dem Lande seiner Sehnsucht, der Heimat, entgegen —
Ä^ rus aber genügte die bescheidene Höhe nicht. Zur
-oohe der Sonne wollte er cmporflicgen — da schmolz unter
J:m Einflutz der sengenden Glut des Tagesgestirns das
d̂ achz non seinen Flügeln und er stürzte, ein rettungs-
v» Verlorener , in die Tiefe.

Wenn man cs den sagenhaften Flugkiinstlern nach-
3>achen könnte? Törichte Träume!
.. Raschelnde Schritte näherten sich— man kam, um ihn
3bznlösen.
. "Leg' Dich noch ein paar Stunden auf das Ohr !" mahnte

der seinen Posten beziehende Kamerad, ebenfalls ein
Zutscher . „Morgen gibt's wieder einen schweren Tag!eTedjt gegen einen markierten Feind in der Richtung nach

vrdwesten! Bei der Paroleausgabc hat's geheitzen, datz
^ der Gegenpartei Flieger als Kundschafter sind, die sich
nf eine Maschine setzen und in der Lust herumkutschieren.
°llen so dummes Zeug aufbinden, wem sie wollen — ich

^^ ub s nicht eher, bis ich es mit eigenen Augen sehe!"
^ Die Mitteilung hatle den sich in sein Zelt begebenden
} . eigentümlich berührt , weil sie sich so unmittelbar an
-nne phantastischen Träume von Dädalns und Ikarus
wchlotz. Ein merkwürdiger Zufall ! Für einen Augenblick

. 3r es ihm, als sei dies ein Wink des Schicksals. Doch fort
mtt- Derartige törichte Hirngespinste vertrieben den

Schlaf, den er so notwendig gebrauchte. Und ermüdet
streckte er sich in dem Zelte neben die laut schnarchenden
Kameraden auf den mit Grasbündeln belegten Boden und
verfiel in einen tiefen Schlummer.

Der andere Tag brachte für die Legionäre wieder
einen anstrengenden Marsch nach Norüwesten, der Meeres¬
küste zu, dem markanten Feinde entgegen. Glücklicher¬
weise war die Hitze weniger erschlaffend wie gestern, da ein
lindkühler Hauch vom Gebirge herüberwehte, so datz die
Mannschaft in guter Verfassung an der zum Nachtlager be¬
stimmten Station ankam. Von dem Feinde hatte mau
nichts gemerkt — derselbe schien weiter nordwärts den An¬
griff der Legion zu erwarten . Das bestätigte sich, als man
am dritten Tage in der Luft einige seltsam geformte, noch
nie gesehene Vögel gewahrte — die Legionäre hielten
wenigstens das, was dort in weiter Ferne schwebte, für
Vögel — und der Kommandeur beim Näherkommen Schnell¬
feuer auf die merkwürdigen Gebilde abgeben liest. Das
waren also die berühmten Flieger , die an jenem Abend bei
der Paroleausgabe erwähnt worden waren?

„Na — die Dinger sind ja gar nicht so übel!" meinte
ein alter Legionär, der neben Felix marschierte. „Der
Kerl dort oben fliegt trotz einem Geier ! Wenn ich so eine
Maschine unter mir hätte, dann wützte ich was ich täte —-
dann könnten mir der Adjutant , der Kapitän, der Major
und die ganze Legion den Buckel hinaufsteigen!"

Auch Felix 's Blicke hingen wie gebannt an den in der
Lust Schwebenden. Wenn der Legionär, der eben gesprochen
hatte, eine solche Maschine unter sich hätte und zu fliegen
versuchte, dann wäre er jedenfalls dem sicheren Tode
durch Absturz verfallen, da er keine Ahnung von der Füh¬
rung eines Flugapparates hatte. Wenn er, Felix , aber im
Besitz eines solchen gewesen wäre, er, der von Freund
Platen in der Führung eines Flugzeuges unterrichtet
worden war und sich dutzende Mal erfolgreich als Flieger
versucht hatte, dann wäre die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen, datz er-

Das Signal „Schwärmen" verwehrte ihm weiterzu¬
denken und rief ihn zu seiner soldatischen Pflicht zurück.
Auf der gegenüberliegenden Hügelkette blitzte es an mehre¬
ren Punkten auf; weißgraue Rauchwölkchen kräuselten
dort empor und gedämpftes Blaffen klang herüber . Man
war mit dem Feind in Fühlung gekommen. Auf dem
linksseitigen Höhenrücken hob sich eine Gruppe Reiter von
dem Gelbbraun der dahinter liegenden höheren Boden¬
welle ab — das waren die höchstkommanbierendcn Offiziere
der in diesem Teile Algiers stationierten Truppen , die von
jener Stelle ans dem Verlauf des Manövcrgefechts ihrer

Kritik unterzogen. Sie schienen mit den Leistungen der
ihnen unterstellten Truppen zufrieden zu sein, denn al8
Felix , der an dem äußersten Ende der Schützenkettemar¬
schierte, in ihrer Nähe Halt machte, klangen Worte des Bei--
falls herüber. Besonders den Fliegern zollten die Herren
einstimmiges Lob. Felix konnte jedes Wort genau ver¬
stehen.

„Zur Schande unterer fliegenden Landsleute muß ich
eingestehen, daß der bärcngrotze Deutsche sie übcrtrifft !"
sagte eben der Brigadekommandeur zu einem neben ihm
haltenden Obersten. „Sein Glcitflug ist einzig! Man
meint er müsse stürzen und immer wieder schwebt er empor
und gewinnt die Höhe, so datz ihn keine Gewehrkugel er¬
reichen könnte. Die Negierung könnte nichts Klügeres
tun , als das System zu erwerben!"

„Sv hat der Deutsche unserer Regierung sein System
zum Kaufe angebotcn?" fragte der Oberst entgegen. „DaS
wundert mich! Sonst halten diese Prüssiens doch jede Er¬
findung vor uns , den Erbfeinden, geheim!"

„Keine Regel ohne Ausnahme ! Dieser Monsieur
Platen oder von Platen , wie er heißt, schlügt sein Ding
dem Höchstbietenöenzu! Im Grunde genommen hat er
recht!"

„Platen ?" fragte der Oberst. „Ist das der nämliche
Platen , der auf dem letzten Pariser Flugmccting einen der
ersten Preise davongctragen hat?"

„Kein Anderer !" erwiderte der General . „Soll jetzt
hier nochmals Probe ablcgen! Fällt dieselbe günstig aus,
dann wird der Kauf perfekt!"

Das Signal „Vorwärts " zwang den gespannt auf¬
horchenden Felix , seinen Platz zu verlassen. Wie ein
Trunkener stürmte er mit den Kameraden der feindlichen
Stellung entgegen. Was er da zufällig gehört hatte, löste
einen Sturm von Empfindungen in ihm aus.

Deutlich hatte der General den Namen Platen ge¬
nannt , hatte von einem bärengrohcn Deutschen gesprochen.

Wäre es möglich, datz Platen , sein Freund Otto Pla¬
ten, einer der dort oben schwebenden Flieger war?

Hatte der wegen Krankheit vor Monaten entlassene
Legionär Fritz Kugler doch vielleicht seine ihm aufgetragene
Botschaft ansgcrtchtct und war dieselbe durch Martha an
Otto Platen gelangt? War der Freund gekommen, um ihn
zu befreien?

Vergeblich strebte Felix die Gestalten der über dem
Manöverfeldc kreisenden Flieger zu unterscheiden; die
Entfernung war zu groß und die Sonnenstrahlen blendeten.
Endlich ertönte das Signal : „Das Ganze halt !" Die

0 ib 86 Woche-

Bxtpa billiger
Verkauf
Spitzen.

®in Posten Vaienc», Tüll- u. Lpachts!-8pitzon- u. Einsätze Meter 10, 25, 35, 65, 95 Pf. j Moderne Spitzen - Volants . Meter 78. 98 Pf , 1.20.
|ßll - und Spachtel =Spitzen - Stoffe . Meter 75. 95, Pf.,' 1.25, 1.95, 2.45. Moderne jyialin- Spitzen und Einsätze . Meter 28. 38, 45, 58 Pf.
leinene Klöppel —Spitzen und Einsätze in allen Breiten, moderne Muster . Meter8 , 10 , 13 , 14 , 16 , 20 , 37 , 33 , 38 Pf.

—— Karnevals *Artiliel I-
Kinder-Clown-Anzüge — Bauernkittel — Clown - Hüte, Clown • Rüschen,

Nebelhörner, Papp-Pritschen — Ko pfbedeckungen
S/gT  in grösster Auswahl *5®8 besonders billig.

RestSsestände in Masken - Anzügen für Knaben
weit unter Preis.

Reste von Spitzen, Einsätzen , Spitzenstoffen , Weisstickereien zu Spott - Preisen.

Langga &se 34. Beachten Sie bitte mein Schaufenster.

von 50 « —500 « lk.

Einzelmöbel :: Betten
Unsere einfache Geschäftsführung und
wohl einzig dastehend niedrige Geschäfts¬
unkosten ermöglichen uns auf reellem
Wege unerreichte Preiswürdigkeit für

gediegene erstklassige Möbel.

Uederzeugen Sie sich durch zwanglose Be¬
sichtigung, Sie werden von der Reichhaltigkeit

unseres Lagers überrascht sein.

Oraniensfr N 6

Fenispr . (Ir . 12, 124, 237Ö!Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und vreiswürdig

Wiesbadener Verlags-Anstatt
Nikolasstr. 11. Mauritiusftr. 12 ig | | L.Rettenmayer’s

= Lagerhaus . =
:: Feuerfest : Modern : Sicher

Aufbewahrung
von Möbeln , Hausrat , Privatgut aller Art, billig u. sachgemäss.

Haupt-Bureau: Nlkolassfrasse 5.
kan verlang » Prospekt«  u . Tarll.

193.8
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Schützenketten formten sich wieder zu Kompagnien nnd die
Offiziere wurden zur Kritik nach der Anhöhe besohlen, wo
der Höchstkommandiercnde sie erwartete . Auch die Flieger
schwebten in weiten Kreisen zur Erde nieder und ver¬
ließen ihre Maschinen, um der Kritik beizuwohnen. In
der klaren Luft hoben sich ihre Gestalten scharf von dem
branngelben Hintergründe ab, als sic sich der Gruppe der
Offiziere näherten und Felix hätte fast einen Jubelschrei
ausgestoßen, als er in dem Vordersten Otto Platcn zu
erkennen glaubte. ES konnte kein Zweifel sein -- er war
es ! Die mächtige, alle anderen überragende Gestalt, der
Gang, die eigentümlichen, etwas pathetischen Geberden, mit
welchen er seine Rede begleitete — alles stimmte!

In zitternder Erregung wartete Felix , ob Otto Platen
sich nach stattgefundcner Kritik mit den Offizieren den zur
Parade aufgestellten Bataillonen nähere und stürmisch
pochte sein Herz, als er den Freund neben dem eifrig ans
ihn einsprechenden General den Hügel herabkommen sah.
Aber wenn er geglaubt hatte, daß Platcn der Legion eine
besondere Aufmerksamkeit schenken und die Gesichter der
einzelnen Legionäre prüfen würde, so wurde diese Hoff¬
nung getauscht, denn nur oberflächlich ließ der Freund die
Blicke über die langen Reihen schweifen und vertiefte sich
sofort wieder in ein eingehendes Gespräch mit einem der
Generale . So hatte vielleicht doch nur ein Zufall den
Ingenieur nach Algier verschlagen und derselbe hatte keine
Ahnung davon, daß er, Felix , hier in erzwungener
Sklaverei schmachtete?

Zum Schlüsse des' Manövertages marschierten die
Bataillone unter klingendem Spie-l am Hvchstkvmman-
diercnden und dessen Suite vorüber . Starr richtete Felix
im Vorbeimarschieren die Blicke auf das Gesicht des an¬
scheinend gleichgültig das militärische Schauspiel bctrachtcu-
ten Fliegers , alS messe er ihnen eine zwingende Gewalt
bei, die Aufmerksamkeit zu erregen, und heimlich jauchzte
er auf. als ihn das Auge des Freundes blitzähnlich traf
und ' dieser den Finger wie zum Schweigen mahnend, ttt
anscheinend zufälliger Bewegung vor den Mund legte.
Platen wußte also, daß er sich unter den Legionären be¬
fand, und beabsichtigte gewiß, ihn: Rettung zu bringen!
Jetzt galt eS, alle Geisteskräfte anzuspannen und alles,
was in seinen Gesichtskreis kam, genau zu beobachten, ob
darin nicht ein Zeichen zu erkennen war , das ihm von
Platen gegeben wurde!

Ein kühner Wagemut erfaßte den Hoffenden, und fest

stand sein Entschluß, auch sein Leben einzusctzcn, wenn ihm
Gelegenheit geboten wurde, das ' unerträgliche Joch abzu-
schütteln. — — Er mutzte sich gedulden. Ueber vierzehn
Tage noch dauerten die Manöver , an denen sich meistens
die Flieger , darunter auch Platen , beteiligten, ohne daß
dieser dem sehnsüchtig darauf harrenden Felix irgend ein
Zeichen gegeben hätte. Die Truppen waren an her Meeres¬
küste, in der kleinen Hafenstadt Beni Saf , angekourmen,
von der aus am folgenden Tage der Rückmarsch in die
Garnisonsorte angctreten werden sollte. In dem dicht bei
der Stadt an der Meeresküste ausgeschlagenen Zeltlager
herrschte nach beendetem Dienst ein reges Leben._Zahlreiche
arabische und spanische Händler hatten sich eingefunden nnd
boten den Soldaten Zigaretten , Tabak, Weintrauben ans
Mascara , Aananas und sonstige Südfrüchte zum Kaufe an,
während mehrere spekulative Wirte in rasch errichteten
Zelten billigen Wein zum Ausschank brachten. Großes
Interesse erregten bei den Truppen die im Hafen liegenden
Schiffe, besonders ‘ ein riesiger englischer Ostinöienfahrer,
der hier kurze Rast auf seiner Heimfahrt machte, um Süd¬
früchte einzunehmen, die in zahlreichen Ruderbooten heran-
gefahrcn wurden.

Felix Tauber , der dem lärmenden Treiben vom Ufer
aus gleichgültig zusah, stutzte plötzlich. In einem der
kleinen Boote stand die hohe Gestalt Otto Platens und sah
scharf nach dem Lager herüber . Wollte Platen aus dem
englischen Dampfer , der sich doch schon zur Abfahrt vor¬
bereitete, noch rasch einen Besuch machen? Bevor er weiter
darüber Nachdenken konnte, wurde er von einem der im
Lager Früchte feilbietenöcn Araberjungen angeredet, der
ihn zu seinem Erstaunen mit seinem Vornamen anredete.

„Du kennst mich, Freund ?" fragte er den Jungen.
„Du bist der dritte Mann im ersten Glied der fünften

Kompagnie!" war die leise, in gebrochenemFranzösisch ge¬
gebene Antwort . „Der große Sidi mit den gelben Haaren
hat dich mir gezeigt! Nimm dieses!"

Damit reichte der Junge devr Ueberraschten eine un¬
geheure Weintraube und war im nächsten Augenblick in
der Menschenmengeverschwunden.

Felix stand einige Augenblicke verdutzt und betrachtete
verständnislos die ihm übergebene herrliche Frucht. Da
schimmerte ihm zwischen den blauschwarzen Beeren etwas
Weißes entgegen — ein Blatt Papier , auf dem Platen ihnk
wahrscheinlicheine Weisung erteilte . Er brannte vor Be¬
gierde, den Inhalt zu erfahren , und konnte mdjt rasch genug
in feilt Zelt kommen, wo zum Glück keiner seiner Kame-

raden anwesend war. Das Papier aus der Traube losend,
entfaltete er dasselbe und las:

„Benutze die Gelegenheit! „Kondor" steht zum Finge
bereit. NordwestlicherKurs . Malaga . Komm mit „Lad»
Ellen". Otto."
Felix verstand alles. „Kondor" hieß die Flugmaschiü®

Platens und „Lady Ellen" war der englische Ostindien
fahrer , den der Freund vor einer halben Stunde bestiegen
hatte, um wahrscheinlich aus dem Bereich der Franzoie
zu sein, wenn ihm, Felix , die Flucht mit Platens Flstm
axparat gelang. Jetzt galt es, auf unverfängliche Wen
in den Sitz des „Kondor" zu kommen, der mit den andere
Flugapparaten in der Nähe der Ossizierszelte stand.
Platz war beständig von einer neugierigen Menge um
lagert . Mit pochendem Herzen näherte sich der Legiona-
Mehrere Offiziere stunde» zwischen den Flugzeugen uw
waren anscheinend in einem lebhaften Disput über die vt '
schicdcncn Systeme begriffen. Da mußte sich Felix gedulde >
bis die Luft rein war . ^

Er hielt sich in der Nähe, schlendeiic müßig herum u»
beobachtete alles, was bei den Flugmaschinen vorging. Wv
ertönte ein Hornsignal — das Zeichen zum Abendappe«'
der auf dem großen Platze in der Mitte des Lagers . stw
fand. Die bei den Flugapparaten stehenden Gruppe
lösten sich: die disputierenden Offiziere schritten nach de
Sammelplatz. Die Apparate standen vielleicht_ für 1
Dauer einer Viertelstunde ohne Aufsicht, denn sicher w
anzunehmen, daß für die Nacht ein Wachtposten an "
Platz befohlen wurde. Das war der richtige Angeubnck-

Gemächlich durch das noch an dein Platz weitem
Publikum schreitend, das aus dem Städtchen gekomm
war, um das Lagerlebeu zu besichtigen, näherte sich
dem „Kondor" und bestieg den Sitz desselben. ,

Die Herumstehenden fanden darin nichts Anßerg
»vöhnlichesj nach ihrer Meinung war der Legionär mal
schcinlich beauftragt , die Ilpparate zu beaufsichtigen.

Wieder ertönte ein Hornsignal. . 0
Felix hatte jetzt bereits auf dem Platze sein müssen, .,

der Appell avgehalten wurde . Mit wilder Entschlossen»«,'
drehte er an der Kurbel, welche den Motor in Beivcg» X
setzte: ratternd und fauchend schoß der Apparat eine Lire
auf dem Boden dahin, um sich dann langsam in die .
zu erheben.

Schon schwebte der Kondor in Kirchturmhöhe über o
Lager, als- man dort den Vorgang bemerkte.

sFortsetzung solgt.s
a— gan—ras amam

Geseiziieil!
§j Sonntags ist das Atelier nur

von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

ISratistaa© Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur ;
von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrodien geöffnet.

Auf vielseitigen Wunsch geben wir
Jedem , der sich in der Zeit

13 . Febi *&iap bis L üäsrz ganz gleich in weicher Preislage , bei uns eine Aufnahme
bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie den Kaufzwang von

Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
50/21

Masken - Aufnahmen eine Vergrössernng seines eigenen Bildes (einschl. Karton 30X36 cm).
Bes vorheriger Anmeldung abends Aufnahmen bis 10 Ohr.auch abends , genau wie

bei Tageslicht.

1212 Visites
matt

4 üüark.
12 Kabinetts

matt
8 3¥3ark.

Sei mehreren Personen , Gruppen ur.d sonstigen Extra-
Ausführungen ein kleiner Aufschlag.

[lllfllllllllllflllllllHl!!

Illll

18 KaieHü. .41 Samson * Cie 6. m.
d.

Wiesbaden. Grosse Baarggsipasse SS. Fernspr.1986.

| Slasken - Änaffttahme » auch abends, genau wie bei Tageslicht. §
simiiiMimiMnitmitMiiHHmiimiiiiiiiiiHiiiiittimMmiifiiimiimiimHiimimimmfiiintHmiiniimiimimiiiiHiiiiiimimiiiiiimiitiitimitMimiiiiiu'r

53CÖ IVsük. zahlen wir dem¬
jenigen , der nacStweist,
dass unsere Materialien

nicht erstklassig sind.
I!| !llllinill!llll

Postkarten 1nnI '411 Mk-von l«flU an

12 Viktoria
matt

5 Mark.
92

Prinzess
für Kinder U»täU 9 Slüark.

Bei mehreren Personen , Gruppen und sonstigen Extra-
Ausführungen ein kleiner Aufschlag.

Wsites

Billiger ScbühVcrKattf.

Trauringe
Uhren, Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paul Jäntseh,
2 FauBbruRiienstr . 2. 3041

Zahle  Ihnen Geld
zurück!
Ei qü  prachtvolle

festen ,üppige j
Büste
u.rouige.zarteHautwiejj— Alabaster:
erhalten Sie in Hurztr 3
Zeit nur durch mein ßAllerbest'
Einzig in seinerWirkong!I
Beeinträchtigt weder 6
Taille noch Höften . I
Leichte äußerliche X
Anwendung Gro **- 8
artigeAnerKennunden 1
and tnelne eigene F.r - I
fahrung beweisen dio j
Vorzüglichkeit . Erfolg I
und Unschädlichkeit wird f
durch Garantieschein ver - 1
bürgt . DUKrete Zu - I
aer .dunä nur allein durch N

Frau E. FISCHER, Berlin -Wilmersdorf ffo. 100
Hanauer Strasie SO. Telephoa : ühland «1873.

Be! Voreinsendung Dose 3 ff .. 2 Dosen <zur Kur erforderlich ) nur
5 M . franko. Nachnahme und Porto extra,

tejy - Wie man nbor ..Allerbest " urteilt , sagt folgende freiwillige
Anerkennung : Mit Ihrem „Allerbest “ bin ich sehr zufrieden , die
Wirkung war eine ianr erstaunliche . Nehmen Sie meinen
herzlichsten Hank. _ _ Kr. *1. 8. in R.

Wegen Umzug nach iCäB' Clhliyjasse
zwischen Keiper und Lichtspie!-Theater ..Thalia“, ge¬
währe ich auf meine billigen Preise einen Rabatt von

20 Prozent.
Fernster M . MW,

Mehrfadiprämiiert . Juwelier und Goldschmiedemeister,Cioldene Medaille.
Wiesbaden 1909. Niarktstr . 27 , neben der Hirschapotheke.

Empfehlet

Färbers * La ©ke 5 Firniss# -
häft*

2! Mauerga**®,3377
Georg RÖI»ig , Farbwarengesch-JU
Telephonruf 3324.

^ | SColiSen- Huppert

Billige MwsskohEen|
aus staatlicher Zeche:

Mk. 1.29 vom Waggon Mk. 1.35 vom Lager.

Iga Ritiiie»»li8ufssk €sfi3® igj
Nussl : Mk. 1.52. Nuss II : 1,54, Nuss 111: 1.49-

Ruht * - Breeli - ks

Mk. 1.86 Körnung I (60X90 mm)
Mk. 1.39 „ !I (40X60 mmi
Mk. 1.72 „ 1I[ (20X40 mm)

Anthracit - Köhlens
Mk. 2.08 Deutsche (Körnung II) Mk. 2.16 Beigisch ® ,
Mk. 2.12 Holland . ( „ II) Mk. 2.50 KngM wa11,

.Anthpacit -ESeHkohleCj
Mk. 1.08 per Kasten mit ca. 600 Stück (im Abonnent 11
Mk. 1.46 (bei 20 Ztr .-Fuhre ) ans Haus geliefert-

Braiiwkohlew -Bi »5ke *£ S
Mk. 1.03 100 Stück in plomb . Säcken ) - Lboimsm®̂
Mk. 1.08 „ in eis . Kasten i 1
Mk. 1.03 p. Ztr . (105—106 St.) in loser Fuhre . „l9-i

W . Rupperf L Co.
Mauritiusstr . 5.

%- * *AAAA V

Telepbo»
- * ,*

j Kohlen - Rugsgsert J y\
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Denksprüche.
Die Tage rinnen leise hin . . .
Ein jeder bringt ein liebes Glück
lind eine liebe Sorge mit.
Und schau ich so den Weg zurück,
Den ich mit dir gegangen bin,
Da will es mir fast bange werden
Um so viel Seligkeit auf Erden . . *

* * *
i„ Aas Leben ist kein Traum . Es wird nur zum Traume

die Schuld des Menschen, dessen Seele dem Ruf des
Erwachens nicht folgt.

Skataufgabe.
* k c d bie vier Farben; A Aß; K König; D Dame, Ober,

B Bube, Wenzel, Unter; V M H bie drei Spieler.
»Sei  einem Mußramsch fängt V, der Vorhandspieler, den
erntet) mit einer Jungfer auf folgende Karte, auf die erNull ouvert gewonnen hätte

bB. aD, 9, 8, 7; bD, 9, 8, 7; c8,

1 BF + +
++++ +
+ +

V+ ++
+ +

+ ♦
* *

*+ +
4 »

♦ ♦

V
♦ ♦
♦%

♦ *%♦
♦ ♦.

C <5O
C Ci

Q
C> Q

, 9m Skat lag blO, K. H bekommt keinen Stich, M nur
(Sn« 11 Stich auf aB. Bei anderem Anspiel geht N aufs

ttSc  und nimmt alle Stiche.
^te saßen die Karten ? Wie ging das Spiel!

Rösselsprung.
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wenn

gro
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Vexierbild.

Wo ist denn Ihr Fräulein Schwester?

Tclegraphenrätsel.

Die Punkte und Striche entsprechen den einzelnen Buch¬
staben der nachstehend in anderer Reihenfolge aufgeführ¬
ten Wörter . Diese Wörter sind so zu ordnen, daß die auf
die Punkte treffenden Buchstaben im Zusammenhang ein
Sprichwort ergeben.

Angel.Dei,GnlzKow,Longe.Bre,Urei,Ht ,Kelle.
Bilderrätsel.

Silbeuversteckratsel.
Werkmeister, Schalmei, Palleske, Schwert, Andenken,
Willkommen, Kannegießer, Kniefall, Wasser, Sprecher,

Protestant , Schwermut, Ordensfest.
Es ist ein Siunspruch zu suchen, dessen einzelne Silben

der Reihe nach versteckt sind in vorstehenden Wörtern ohne
Rücksicht auf deren Silbenteilung.

Logogriph.
Getragen wirds von Jung und Alt.
Mit andrem Kopf schwingts mancher
In Hof und Werkstatt, Feld und Wald, f
Mit andrem Kopf hats jeder
Schau ihm nur richtig ins Gesicht.
Mit andrem Kopfe glänzt es
Der Maler kann's entbe hren nicht. —II.

Lösungen aus Nr . 38.
Lösung des Kreuzsilbenrätsels.

Werner, Wiener, Diener , Gauner (a Wer-, b Wie-, c Die -,
d Gau-, z ners.

Lösung der Pyramide.
Z

B
G
i

E
a

N
u
m
n

M
e
g
b
e n h

l
i «
n u
o n S

Meile, Teer,
Stelle, Born,

Kc4;

Lösung des Worträtsels.
Armband.

Lösung des Tanschrätsels.
Dame, Feder , Birne , Wind, Sitz, Wald,
Hain, Ast, Wette, Dank, Welle, Rose, Wisch. - -

Wink, Herz, Eis , Sattel , Stern , Geld, Weiler, Kern.
Der Wille ist des Werkes Seele.

Lösung der Schachanfgabe.
Dreizüger von Kohtz und Kockelkorn.
W. Kh6, Lb4, Sc6, d2, Tf4, Bb5;
Schw. Kd5, Bb6.

1, Sd2—e4, Ke6; 2. Sf6. — 1.
2. Sc5 f.

Lösnug des Anszählrätsels.
Eitelkeit mutz Zwang leiden.

Lösung des Vexierbildes.
In der Astgabel rechts oben.

Lösung des Bilderrätsels.
Franz Drake.

Lösung des Homogramms.B B
PAULA

UHU
BLUME

A E
Lösung der Charade.

Hochgericht(Hochzeit, Gericht.)

laHBi

Schürzen
Blusen-Schürzen. ! Kleider-Schiirzen.

■»
■

Blusen

blau¬
weiss

, ;_«S*ltaK*'"Kr-
farbig gestreift . Siamosen,

Tasche und breitem ein- A 0kl
farbigem Blendenbesatz . W»Ov

RtasensSdiurzen
breit
edruckter Borden-Garnitur

Unkelfarbig gemustert, mit
J eganter Blenden- u.Knopf-
Garnierung .

T***S*iirza "f““»“

^eit gestreift , mit dunkler |

1.60

S?i'^ ar big gestreift , mit
Pasppipasseu .unifarbigem ^ gQ

KleiiMdiürzensZol!
verschiedenfarb., mit n  BE 4 AE
unifarbiger Passe . 1.17»

RleidersSdiürzenk£L
Aermeln, marine mit weiss
gestreift , sehr solide, prakt . to  AA
Hausschürze.

KleiflerdMiiirzeiiA, ™ !,
hellfarbig gestreift , Blusen-
Fasson, mit unifarbigem Be- ^ AA
satz und Paspol . . . . 0 »AV

SatinsKleiOepsSdiurzen
beste Qual., in den modern,
bunten Farben, mit uni¬
farbigem Blendenbesatz und E
Knopfgarnitur . 3 .WV

1
Ei

m
ü

in solider, praktisdier Ausführung, aus nur bestem
" " • *3UIUr2lll Siamosen, in den verschiedensten Preislagen. : :

ZS§P • S (flOPZ2n in weiss und farbig, mit und ohne Träger. : : : :

Kinder - Schürzen
für Mädchen und Knaben, neueste Formen, in weiss und farbig.

Achten Sie bitte unser Spezial-Schaufenster in der Marktstrasse.

B
B

" . . .

J . Poulet
^ “̂ asse Ecke Marktstrasse Wiesbaden

203-4

SALAMANDER
iss tvs.

Niederlassung 'Me
8WO*

G.Gottwald
Goldschmied 3070

Faulbrunncnftr. 7

Trauringe
Ueppigr 7igur 2

schönevoll.Körper¬
form durch Näbr-
vulver„Grazinol".
Durchaus unschädl.
In kurzer Zeit ge¬
radezu überrasch.
Erfolg; ärztlempf.

Garantieschein.
Mach. Sie ein.Ver¬
such,es wird Ihnen

nicht leid tun! Kart. 2M., 3Kart.
z.Kurerfordcrl., SM. Portoextr.
Diskr. Vers. Apotb. R. Möller
Racks. BerlinB 29. Turmttr. 16

Tapeten
Gute Papiere ! Lichtbeständige Farben I

Habe von erstick.Fabrik grosse Posten moderne neueste Muster
weit unter Preis erworben und gebe solche, solangeVorrat, mit
kleinem Nutzen ab. Selten günstige Offerte zum Renovieren,

Rheinstr . 66 , Alleeseite.
Telephon 2914 . 3349A. Scharhag,

w*-•oo-o Ulf H£S3s9 jung
macht die Erfahrung

daß Original Schmldt ’s
Wasch - Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher im Gebrauch die
Billigste ist Mehr als
V* Million bereits "

geliefert vßßT' vciivdUib*— stellen weist nach
C. Koch, Berleburg
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kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.nu 111111  m t.

Militärgemcinbe: Sonntag , 22. Februar , 8.55 Uhr vormittags: Dottes-
jdtenst. Nendörffer, Konsistortalrat a. D.

Sonntag , den 22. Februar (Estomiht): HauptgotteSdtenst1« Uhr: Pfr.
Dekan Bickel. — Abcndgottesdienst5 Uhr: Pfr . Beckmann.

Sämtliche AmtShanblungen geichehen vom Pfarrer des Seclforgebeztik»:
I. Nordbezirk: Zwischen Sonncnberger Str ., Langgafle, Marktstrabe,
Museumftrabe, Bierftadter Straße : Dekan Bickel, Lutsenstr. 34, Tel. 884.
». Mtttclbezirk: Zwischen Btcrstadter., Museum-, Marktftr., MichelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Franksnrter Str .: Psr . Schüblcr, Einser Str . 2r.
3. Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrtchstr., Vlcichstr. lbetde
Seitens, Hcllmnnüstr. lbetde Seitens, Dotzheimei Str ., Karlstr. (betbe
Seitens, Rhetnstr., Kaiserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
straßc: Psr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6278.

Konfirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch, 3—8 Uhr: Luiscnstraße 34
Kirchenkasse. — Orgelkonzert: Jeden Mittwoch 6—7 Uhr in der Markt¬
kirche. Eintritt frei. Programm 10 Psg. — Nähverein: Dienstag , 10. und
24. Febr., 4.30 Uhr, Luisenstraße84.

Berglirche.
Sonntag , den 22. Februar (Estomthi): Jugendgottesdteilst 8.45 Uhr:

Pfr . Vcescnmcver. — Hauptgottesdicnst 10 Uhr: Psr . Grein. — Abend-
gotteSdienst8 Uhr: Pfr . Dr Mcinecke. — Amtshandlungen vom 22. bis
28. Februar : Taufen und Trauungen : Pfr . Grein. — Beerdigungen: Psr.
Dr . Mcinecke.

Im Gemeindehaus,  Eteingasse 0, stnde» statt: Jeden Sonntag,
nachm, von 4.30 bis 7 Uhr: Jungsrauen -Berctn der Bergkirchengemetnde.
— Jeden Dienstag , abends 8.30 Uhr: Btbelstunde (Pfarrer Gretns. —
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: MtssionS-Jungsrauen -Bcrein. Jeder,
Mittwoch und Samstag : abends 8.30 Uhr: Probe des Evang, Kirchen,
geiangverctns. — Die Nähstunden des Frauen -Bereins der Bergkirchen-
gemctnde finden statt Icden Donnerstag, 4—6 Uhr im Gemctndehause, Stein-
gasse9. — Konfirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch, 2—3 Uhr: Gemeinde¬
haus , Steingassc 0. — Sitzung der Armenpflege der Bcrgkirche: Freitag,
de» 27. Februar im Gemeindehaus.

:u r n g t >r ch c.
Sonntag , den 22. Februar (Estomthi): JugcndgotteSüicnst 8.45 Uhr:

Pfr . Beidt. — Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Psr . Merz. — Kindergottesdienst
II .30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Abendgottcsdienst5 Uhr: Psr . D. Schlosser
(Beichte und hl. Abendmahls.

Gottesdienst siir Schwerhörige: Sonntag , 22. Febr., nachm. 3 Uhr, IN der
Sakristei der Ringkirche. Pfr . Merz.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelsorgebeztrks:
1. Bezirk lPsr. Merzs, An der Ringkirche 8: Zwischen Rüdesh. Str ., Kais.-
Friedr .-Rg., BiSmarckr., Goebenstr., Elfäsferpl., Klarenth. Str ., Straßb . Pl.
3. Bezirk (Psr . Philippis, An der Ringkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidstr., Orantenstr., Rheinstr.. Wörthstr., Dohheimer Str ., wcstl. der
Karlstr., Wellritzstr. wcstl. d. Heümundstr., Bismarckr., Kais.-Frtedr .-üting.
8. Bezirk (Psr . D. Schlossers, Rheinstr. 108, Tel. 2324: Zwilchen West-
enbstr., Wellritzstr. bis (ausfchl.s Hellmundstr., Emscr Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk(Psr. Betdt), Dotzheimer Str. 88, Tel. 4180: Zwischen Straß-
burger PI ., Klarenth. Str ., Elsäster Pl ., Goebenstr., Bismarckr., Westendslr.
— Im Gemetndesaal,  An der Ringkirche 3, finden statt: Sonntag,
nachm. 4—7 Uhr: Jungfr .-Vercln d. Ringk. — Montag, nach« . 5,80 Uhr:
Bücher-Ausgabe der JugeUdbibliothek des Ktnd-rgotteSdi-nstes. AN- Kin¬
der willkommen. Abend» 8 Uhr: Missions-Jungfraucn -Bcrein. — Dienstag,
abends 8.30 Uhr: B i b e l st n n d e. Pfarrer D. Schlosser. — Mittwoch,
nachm. 2—3 Uhr: Sparstunden der Konfirmanden-Sparkasse der Ring-
kirche. 3—5 Uhr: Arbeitsstunden der Frauenvcreins . Abends 8 Uhr: Probe
des Ring- und Luthcrkirchenchors. — Donnerstag, 3—5 Uhr: Arbeitsstun¬
de» des Gustav-Adolf-FrauenvereinS. Abends 8.15 Uhr: Bersamm-
lung konfirmierter Mädchen: Pfr . Merz. — Freitag , abends 8.30 Uhr:
Jugendvercin der Ringkirche: Pfr . Philipp!. Abends 8.80 Uhr: Vorberei¬
tung zum Kindergottesdienst in der Sakristei. — Jeden ersten Don¬
nerstag im Monat, nachmittags 5 Uhr: Armensttzung.

Lutberk  trche.
Sonntag , den 22. Februar (Eftvmihis: Fugendgottesdienst 8.45 Uhr:

Pfr . Kortheuer. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Lieber. — Kindergottcs-
dicnst 11.30 Uhr: Pst . Hofmann. — Abendgottcsdienst 5 Uhr: Pfr . Hof¬
mann (Abendmahls. _

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. des Seeljorgebezirkd:
U Ostbcztrk: Zwischen Katserstraße, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich.
Ring , Schenkcndorfstr., Fraucnlobstr.: Pfr . Lieber, SartoriuSstr ., Tel. 0277.
2. Mtttclbezirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schenkcndorsstr., Kaiser-Fried-
rich-Rtng, Moritzstr., »theinstr., Orantenstr., Adelheidstr., Karlstr., Luxem-
bürg-, Niederwald-, Schicrstclncr Str., Pfr. Hosmann, MoSbachcr Str. 4.
Tel. 644. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Mederwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Rüdesh. Sst : Pfr. Kortheuer, Mosdacher Str. 5. Tel. 1708.

1. Luthersaal (Elng. Sartvriusstraßes : Jeden Sonntag , vorm. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst. — Jeden Dienstag,  abend » 8.80 Uhr: Bibel-
stundc. Pfr . Kortheuer und Hosmanu. Jedermann ist herzlich cingclaban. —
2. Kleiner Gemeindesaal (über der Borhall-, Eingang am Hauptturm
von der Mosbacher Straße auss: Wochentäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. Samstag -Nachmittag: KletuNnderschule des
FrauenocretnS der Lutherkirchengemetnde. Die Türen werden um 9 u. 3 Uhr
geschloffen. Bei geschloffener Türe bitte schellen. - Jeden Mittwoch, abend»
8.30 Uhr: Christi. Verein sg. Mädchen. Psr . Hofmann. - 3. Konfirmanden,
saal l (Eing. SartoriuSstr . 10s: Jed . Mittwochv. 3.30- 6 Uhr: Arbeitsstunden
des Frauenveretns der Luthergemetnde. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandensaal 2 (Eingang
kleiner Turm »eben Brauttor , SartoriuSstraßes: Jeden Sonntag , nachm.
4.30—9 Uhr: Evang. Dtenstbotenverei». — Jeden Montag, abds. 8.80 Uhr:
Vereinigung konfirmierter Mädchen: Pst . Kortheuer. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konftrmanden-Sparkafle. — Jeden Freitag , abends 8.30 Uhr:
Vorbereitung zum Kindergottesdienst.

Kapelle des PavliiiensttftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Pst . Christians. — 11 Uhr:

Kindergottesdienst. - Naibm. 4.30 Uhr: Jungfrauenverein . — Dienstag,
nachm. 3.30 Uhr: Nähoerctn.
Christlicher Verein junger Männer Wartburg, E. SB-, Schwalb. Str . 44.

Sonntag , 22. Febr., nachm. 3 Uhr: Spiel u. Untcrh.: 6 Uhr: Lichtbilder-
Vortrag über das „Flugwesen": 8-30 Uhr: Gesell. Verkehr. — Montag, abdS.
8.30 Uhr: Turnen , Luifenftr. 35: Streichchor. — Dienstag , abds. 8.30 Uhr:
Gemischter Chor: Stenographie. — Mittwoch, nachm. 3.30 Uhr: Knaben-Ab-
tcilung: 8.45 Uhr: Bibelstnnde der Jugend -Wacht: 9 Uhr: Btbelbesprech-
stnnde der älteren Abteilung. — Donnerstag , abds. 8.45 Uhr: Gemein-
schaftsstnnde: 8.30 Uhr: Englisch. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Posaunen-
chor: Spiel und Unterhaltung. — Samstag , abends 8.45 Uhr: Gcbets-
stunde: Trommler- und Pfcifcrchor. — Jeder junge Mann ist zu unseren
Versammlungen herzlich cingeladen und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. V., Oranicnstr . 15.
Sonntag , srnh 8 Uhr: Schrippenkirchein der Kasse-Halle. Marktstr. 13:

nachm 3.30 Uhr: Versammlung der Jugendabteilung : 5 Uhr: Vortrag:
Christentum und soziale Frage : 8.30 Uhr: Vortrag mit Lichtbildern: Die
Entwicklung der deutschen Seemacht. — Montag, abds. 8.45 Uhr: Gcsangsst.
— Dienstag , 8.45 Uhr: Gesell. Vereinig. — Mittwoch, 8.45 Uhr: BIbelkursns:
0 Uhr: Posanncnstnnde. — Donnerstag , abds. 8.80 Uhr: Btbelstunde der
Jugendabteilung . — Freitag , abds. 8.30 Uhr: GemeinschaftSstundc. (Jeder-
mann ist herzl. cingeladeu. — Samstag , abds. 8.45 Uhr: Gebetstundc.
Turnen . — Jeder junge Mann ist zum Besuche der VereinSstundcn Herz-
lichst cingeladen und hat freien Zutritt.

CvangeUfäi-Iutherisä'e Gemeinde tRhctnstraßc 64l.
(Der selbständigenevang. lutberischenKirche in Preußen zugcüörig.s
Sonntag , den 22. Februar (Estomthts, vormittags 10 Uhr: Lesegottcs-

dienst: nachm. 3.30 Uhr: Prcdigtgottesdi-Nst. — Mittwoch, den 25. Februar,
abends 8 Uhr: Passtonsandacht. Bikar Fritze.

Ev.-lnth. DreieintgkeitSgemeinde.
In der Krypta der altkatholische» Kirche lEingang Schwalb. Straßes.

Sonntag , den 22. Februar 1914: Prcbigtgottcsdlenst 10 Uhr. Donners¬
tag, abends 8.30 Uhr: Predigtgvttesdienst. Pst . Eikmeicr.

Evangelisch-lnlhcrischer Gottesdienst, Adelheidstraße 35.
Sonnlag , den 22. Februar (Estomthi), vormittags 9.30 Uhr: Prcdigt-

gotteSdienst. Pfr . Mueller.
Blaues Kreuz, Sedanplatz 5.

Sonntag , abends 8.30 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abds. 8.45 Uhr:
Franenstunde. — Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr: Hofsnungsbund: abends 8.30
Uhr: Bibelbesprechung. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Gcsangstunde. — Sams¬
tag, abends 9 Uhr: Gebetstunde. Jedermann Ist herzlich cingeladen.

Mettzodifteu-Gemeinde.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Dreiweidenstraße

Sonntag , den 22. Februar , vorm. 9.45 Uhr: Predigt : vor« . ll irv
Sonntagsschule: abends 8 Uhr: Predigt. (Herr Juüenmissionar R. -6
nttzkn-Bcrltn .) — Dienstag und Freitag , abends 8.80 Uhr: Bibelstunoc-

Predigcr Bölkncr-
Baptistcn-Gem-Iude (Zions-Kapelle), Adlcrstraße 19.

Sonntag , den 22. Febr., vorm. 9.30 Uhr: Predigt : ll Uhr: Sonn: » ,
schule: nachm. 4 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch, abds. 8.30 Uhr.
stundc.

Altkatholische Kirche, SchwalbachcrStraße 60.
Sonntag , den 22. Februar , vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt-

W. Krimmel, PU-
Ncn-Apostolischo Gemeinde. Orantenstr. 54, Hth. Part . »g,

Sonntag , den 22. Februar , vorm. 9.30 Uhr: Gottesdienst: nachm.
Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch, de» 25. Febr., abcndS 8.30
Evangelisations-Gottesdienst.

Russischer Gottesdieuft. .... -z
SamStag, abcndS 6 Uhr: Abcndgottcsdienst. — Sonntag , vorml»

11 Uhr: Hell. Messe. Hauskirche, Martinstratze 9.
Katholische Kirche

Sonntag Ouinauagcsima. — 22. Februar 1914.
Plärre, Wiesbaden.

Pfarrkirche znm hl. Rvnilatlu ». . ,,a
Hl. Messen: 6, 7 Uhr, MilitärgotteSbienst (hl. Messe, H^ te ,

8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr. Hochamt, Hirtenbrief 1" ^
Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Herz Jesu -Andacht
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9.18 Uh - T
Uhr sind Schnlmessen. — Am Aschermittwoch beginnt die hl. Fastenzeit. ^
Messen6, 6.45 und 7.15 Uhr,- um 8 Uhr ist ein feierliches Amt, um ».w
ist Kindergottesdienst. Nach ieder hl. Messe und vor und nach iem; ((£1I,
lichcn Amt, sowie während des Kindergottcsdienstes wird bas .« (i).
ausgeteilt. Mittwoch nachm. 6 Uhr ist Andacht zu Ehren des hl. 3 °^ "
— Freilag abend 8 Uhr ist Fastenandachtmit Segen (343). — Bciidtg«
heit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Sonntag nachm. 4—7 »»
8 Uhr. Samstag nachm. 4 Uhr: Salve . — Am heutige» Sonntag „t L" jft;
Gebet Im St . Josephs-Hospital: am Dienstag im Hospiz zum hl. ^
die Eröffnung ist morgen« 0 Uhr, die Schlußandacht abends 0 Uhr.

Maria -Hils-Psarrkirchc.
Sonntag : HI. Messen um 6.30 und 8 Uhr. Kindergottesdienst 1

9 Uhr. Hochamt mit Verlesung des Hirtenbriefes um 10 Uhr. — -‘ jif
2.15 Uhr ist Herz Jesu -Andacht, um 0 Uhr gestiftete Kreuzwcgandacht
armen Seelen. — Sln den Wochentagensind die hl. Mcsien um 0.4)0
(Schulmcssc) und 9.15 Uhr. — Am Dienstag ist di- hl. Riefle um̂ b.40 ^
um 9.15 Uhr in der Kapelle des Waisenhauses, wo an diesem -rag-
morgens « Uhr bis abends 7 Ubr die Feier des Ewigen Gebetes stattN
— Am Aschermittwoch sind die hl. Messen um 6.30 und 7.15 Uhr: uw ^
Uhr ist feierliches Amt, zugleich als Kindergottesdienst. Nach lcocî ^ ,
Mefle und vor Beginn des Amtes ist Erteilung des Aschenkrcuzes.
moch abend um 6 Uhr ist Fastenandacht mit Segen. — B-ichtgclegei
Sonntag morgen von 6 Uhr an und Samstag von 4—7 und nach 8 IH ■

Drcifaltigkeits-Psarrktrchc. «t(,
6.30 Uhr: Frühmesse. 9 Uhr: Kindergottesdienst lhl. Mefle mit *

digtl. 10 Ubr: Hochamt mit Fastenhirtenbrief. — 2.15 Uhr̂ AndE^
hl. Geiste (347). — An den Wochentagenist die erste hl. Messe 7,10
Dienstag , Mittwoch, Donnerstag , Freitag um 6.30 Uhr. samenm J)e
(Schulmeffe fite die Kinder aus der Gutenberg, und Lorcherschiuu-
zweite hl. Messe ist täglich, außer Mittwochs, um 8.15 Uhr. — » »£ » ' ^
Mittwoch ist zur Einleitung der hl. Fastenzeit um 0 Uhr ein Bnß-ÄN „
Anstellung des Aschenkrcuzcs: abends 8 Uhr: Fasten-Slndacht. —
Freitag , den 27. Februar , abends 8 Uhr, beginnen die Fastenpredigten-
finden statt jeden Freitag , abcndS 8 Uhr, mit nachfolgender kurzer^
dacht. — Betchtgelegcnhcit: Sonntag früh von 8 Uhr an, Samstag von
und nach 8 Uhr.

Ando - Amertean Church of St . Anpnstlne . , g„iy
Febr. 22. Qntnqnaeeslma. 8.80 Holy Encharlst. 11 Mattlns and Sermon. ^

Euoharist. 0 EvensoujT.
Febr. 24. St. Matthias. 830 Poly Encharlst 5«°
Febr. 25. Ash- Wednesday. 8.30 Holy Encharlst. 11 Mattlns, Litaw

Commlnatlo». _„nv
Febr. 27. Friday. 11 Mattins and Litony. 11.30 Lectnre on Prayer Booa-

NB. The Church Is open dally from 10—12. ,3.
J. E. Freese, M. A. (Chaplaini. Adolfsalle« *̂

Vornehmstes

SCpeiüt - fHlaus

Fi *ieeSir »ichsir . 41,

M.RO

C-p .N ^ n .0:
KOCH II NQ

Ing .. Mitgl . d. deutsch. Schutz-
vcrb. f.aeist. Eigentum, prüft Er-
findq. kostenfr., reell u. sachgem.
ff. Referenzen. Ausfübrl . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz , Babn-
bofstrabe 3. Tel. 27b4, 87l1

Pelzwaren/nur lioch-
elcgante
bessere

Artikel, in tadelloser Verarbeit¬
ung. auch Pelzmäntel , spott¬
billig, weil kein Laden. Um¬
arbeitung und Modernisierung

prompt und billig. 3852

MMer , 2», MiltÄ« l.

Rollkomptoiri vor.SpediteureG.m.b.E
Spediteure der König-l. Preuss. St aatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

' zollungen. — Rollfuhrwerk.
Ißupeau : Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

AutmiMesitzek

berühmte »
8.

Möbel

Die Verordnung des Polizeipräsidenten
betr. Unterbringungsräume für Kraft¬
fahrzeuge mit Verbrennungstriebwerk
ist in unserer Geschäftsstelle, Nikolas«
straße 11, u.Filiale , Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.

AufKredit
Reiche Auswahl

in Konfektion fkir
Herren,Damenu.Kinder

Federbetten, Gardinen
Teppiche, Portieren.

j; Stroh -Hüte ;
<| Federn— Reiher— Boa— *
* > Umarbeitungen in bekannt <
1>sorgfältigst . Ausführung. <
<> Strausstedei -n-
J ' Mannfaktni'::©BIanck©3
! ! Friedrichstrasse 39, 1. Stock.

Möbel
= : aller Art. -----

Billige Preise.
Bequeme Teilzahlung.

Kleine Anzahlung.
AufmerksameBedienung

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
82 . 21518. verschiedentlichmit
2. und Ebrenvreiscn prämiiert,
gesund und kräftig, im Freien
gesogen. Hervorragender erstkl.
Rüde, gelbaran aewolkt. wun¬
dervoller Schäscrbundnusdrulk.
prächtiges Gebäude, s. gutes
Gangwerk, unaeb. Ausdauer u.
feuriges Temperament , ffebt

zum Decken frei, 8? 0
evtl, billig zum Verkauf. Nach-
weisb. bette Vererbung. Zucht-
bewertun« stets „Vorzüg¬
lich ". E. Walter . Wiesbaden.
Goebenttrabe 28. 1. l. 3369

M AG Gl Bouillon-Würfel der feinste!MÄ 66I
.Bouillon.'

Würfel '

5 Würfe ! 20 Pfg., einzelne Würfe! 5 Pfg.
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uzeiger der Wi net Neueste Nachrichten.
Sie mieten

und vermieten
vorteilhaft

durch

J-  Ohr.Glücklich
r®l- 6656. Wilhelmstr . 56.

^ Nachweis von 82,5
herrschastl.Villen
^unö Etagen.

ruvei -mistsn

^Bäckerei zu vermieten.
Erenibalcr Str . 3. fcos

_ 6 Zimmer.
^Aksallcc 28, 3. Et., ö grobeu. reicht. Zubebör . belle,

wniuae Wobng., ver 1. Avril
*■d.  Nab , daselbst. 11100

^^olfSnüce 28, Parterrewokng ..? fltOR. Zjm. u. reicht. Zube¬
hör. mit schön. Bornäricb. v.
4-Avril 1914z, v. Näb. 3. Et.

_ 11791

^U 'b'tr . u , i . Et., ar . 5-3 .-
fj »’ 1. Avril oö. fx. zu vm.

>E - Nbeinstr. 119, 1. » 837
115 lSüdseitel . vräck-

snV 5-3im .-Wobn.. gr. fjobc
i- vreisw . v. 1. Avril

^4z . v. tK. Htb., n. 3 Miet .i
_ _ _ 11792

10, Ecke Helenenstr.,
^S- Z.-W.. kvl. in. Bad." 193

5 Zimmer.
Ä,' nstr. 43, 2.. sch. 5-3 .-W. M.Aber,. h. zu vm. Ein Dauer-
Meter v. 3 möbl. 3 . k. mit
^rn . werden. Näb. das. f1011

Ürti
4 Zimmer.

Mmir . Nr. 8. 1. Ei. 4- 5-
euninicr-Wobuung sofort oder

1. Avril zu vermieten.
O beres Part . , 6888

8, 1. u. 3. St ., voll».
9h Maer . 8-3 .-W. billig zu
&}■|ldfi . dorts. u. Kiedrichcr'— 2,  Schneider . 11903

3 Zimmer.
JPK*—ring 7, Htli. 3., 8-3,-

—£er 1, Avril zu oeim. 11™
Ät.«UraWr- 13- 2.. 3- 4 Z. f.
.j" 11- od. zabnärzil . Svrcck-

^ 'Mmer oder Büro . 11931

Mir . 1. g Z.. K.. som. 1Z.
d^ Mvcrm . Näb. 1. St . U»-«

Seiner Str . 98. Bdb.. schöneKlicke. Keller soi. zu
Näb. 1. Stock l. 11390

8-Äl !"U>en!trabe 7. Hinterb ..
.beL °Z »l-nung. sebr^ fchön

^11908

Waldstr. 90. 3 3 . u. K. soi zu
vcrm. -k  400 . Näb. Pt . 11950

Wcktendstr. 42. 3-3im .-Wobn.
mit Bad zu vermieten. " 8"

Wcllritzstr. 14. 1. St ., sck. belle
3-3 .-W. z. 1. März ob. Avril.
N. Konditorei Siale . 11933

Wellritzstr.37. sch. 33 . u.K. Mtb .̂

Wcllritzstr.48, sch. 3-Z.-W. v. sof.
od. spät. Näh. HLh. 2. 11919

.20

ui verm. Ac
Gattwald.

^8Zjb «r. 37. Mi ., 3-3im .-M^tn zu vermieten, 4" 93
43. 2.. gr. schöne

llläl, s, bn. m. all. Zubebör.Savbach. " 9"
17. 3.3im .°W. z.
vm. Näb. 1. 11933

44. M 3=3 =28., intl.
*• v. N. Nbeinstr. 107.Pt.

^7 °-- 11958

■8cvai,!s6', nr- 3=3 .=28. m. gr.
SlabMa lo. 2. Et.l. 1. Avril.

_11839
J« u oi, 3f8- Mtb. 1 . 3 3 . u. K.
L> -^ ^ Näb. Bdb. 1. ii*Wet[c>-rrz r— --

II. a;,,; 4. 2 St .. 3 3 .. Balk..- — - "0-Sl. Weilstr.22.2. l. 11039
18. Part .. 3-3im-

' 'UbebtzOitniina mit Küche und.tefS , _ .^" 7—-I nu verm ieten. 11093
ar. lMß-W.'

—- - nm

-^ 3im^ R° r*4. Mi . Pt ., grobe
ẑ -M^ lin. i Avril. 11900
->̂ M. HL <1--W.n.Znb.l3.St .,— ""t. dal. Laden. f6944

-Ävlub " ' »W -Wobn. 3 3 ..

-4, 1.. 3-3 -.2L.

Lg -^ sTMtb ., gr. 3-3,-Bdb. 1. r ." 840

-MLll 'gOH Srtsv .. gr. sch. ab-
tẑ ^ - 2^us 1. Avril. 119̂

’oÄSA 3 3 .. K..- Nab. 1. St . 400 Jl.
11954

1. Etage, elegante 8-Ziminer-
Wobnung ver 1. Jlvril . Näb.
Wiclan dür . 18 b. Moos. 11003

_ 2 Zimmer, _
Aölersir . 06, 2 3im .. Küche ios.

oder später billig. 11139
Adlcrstr . 73. 1.. 2 3 . u. K. ver

l . Avril . Näb. 2. links. " 9°Q
Birkeiistr. 31 lWaidstr .l. 2 3 ..

Klicke. K.. Siall f. 3 Pf .. Rem.
U. Futerr . z. Avril z. vm. t- 18

Bievr . Landstr. 7, Dotzbcim,
2 3im .. K., Balk., elektr, L.,
sof. zu vermieten. Näb. Hall-
garter Str . 4,1 . Et., hier. 11903

Bleicktt- 13. Mi . Dack. 2 3.
u. Küche sof. o. sv. z. nun. 11598

Biilowstr. 4. H.. 2 3 . u. K. z. v.
Näb. Vorderbaus Part . 11190

Dotzbeimer Str . 98. Mtb. u. H.
schöne2 Hirn. Küche. K, ioi,
z. v. N. Bdb. 1. St . l. 11110

Doübcimer Str . 105. mod. 2-3 .-
Wobn. i. 2Ätb. u. Stb . billig
zu vermieten._ 11184

Dotzlieimcr Strafte 109, Htli.,
2-3 .-W. u. 1-3 .-W.  us»

Frankrnktr . 7. Stb . D.. 2 3im.
u. Kücbe sofort._ 1191-

Georg-Buauststr. _6. 2-3 .-Wob-
mtmiert ver los. ob. sv. 11" 1

Gust.-Adols-Str . 5. 2 3 .. Kell.
15 Jt m. Hausrein . I' 008

Helenenstrafte 13, Bdb. 1. St .,
bübscbe2-3 .-Wobn. m. Küche
ver 1. 4. zu vermieten. Näb,
Schwalb- Str . 36. Pt . s109̂

Helenenstr. 16. Bdb. 2.. 2 3, . K,u. K. mit Gas im Jlbschl.i0901
Jögerstr42 .Dchw..geradeWände,

2Z.  u.K.i.Abschl.  b.z.vm. f6943
Karlktr. 36, Stb .. frdl . 2-3 .-W.

im Jlbschl. sos. od. sv. N. V. 1.
11533

Karlttr . 88. Bdb. Frtsv . 2 3 . u.
K. Näb. Bdb. 1. 11880

Knstelitr 4/5. Mans.-W. >Ab-
ichiiibi 2 .8 11 K v. loi ui
verm. Näb. 2. H. l. 110M

KeAerstr. 10. 2-3immer -Wolw.
m. Mansarde auf 1. Avril .zu
ve rni . Näb. 1. St . l. 41̂9̂

Kiedrichcr Str . 12. Stb .. 2-3 .-
Wobn. !of. oö. sväter z. verm.
Näb. Bdb. Pt . r . 11133

Lotbrinncr Str . 34, 1., sch. 2-3 .-
Wobn. ver 1. Jlvril . 11849

Lcbrstr. 2. Ml.. 2 3 . u. K.. 16 -4.
11979

Manritiusstr . 12. 2 3 . u. K. ver
1. 4. z. v. N. das b. Herrchen.

11938

,« 7 « :

^iSSWIlr . 13. 1.117M

■fass spssx4 au verm. mÜ945

Moritzstr. 12, Gib. Dach. 2 3.n. K. an rub . alt . Leute. 11941
Moritzstr. 28. abaeschl. 2-3im .-

Dachwobn.. man. 15 Jl.  an
r . Leute z. v. N. Stb . 3. 11403

Riedstr. 23 tWalbstr .t. neu ber-
gerichtete 2- u. 3-3im .-Wöbn.
mit Abschluß zu verm. 11118

Röderstr . 87, Dach. 2 Z., K., Kell.
_ f.6935
Sebanstr .1,2 Z.,Küche,Kell..Gas

vorbanden , 18 Btark. 11905
Sedanttraftc 3, Pt^

schöne gr. Mansaröen -Wobu..
2 Zimmer und Küche, ver
sofort oö. sväter zu verm. 11013

Scharnborststr . 34, sch. 2-3 .-W.
Mtb. Näb. 1. St . r . 11841

Scharnborststr. 44, G.< 2-3 .-
W.. r.  lr . _ E

Sckiwalbacher Strafte 42,
Hinterbaus . 2 Zimmer , Küche
etc. zu vermieten. Näberes
Voröerbaus Part. _ 11810

Steina . 12. 1.. frdl . 2-3 -W.m.G.

Steina . -237H ~K.. K. l .JO

Steina . 31, Bdb. Dach, eine ab-
geschl. 2-3im .-W. an rubiae
Leute zu vermieten. _

Waldstr. 32, 2 3im . u. Küche
mit Stall für 1—2 P/erbe
zu vermieten._ iooui>

Wcrderftrabc 8. 11043
2-3im .-Wobn. m. Gas u. el.
Trevvenbel.. evt. m. Werkst.
11. Lagert . , f . Jl  830 u . Jl  300
vreisw . z. v. Näb. Gerner.
Gocbenstr. 18 od. b. Hausm.

^aulbrunncnstrafte 7.
Htb.. 2 Mansarden an ein¬
zelne Perlon zu vermieten.
Näb. bei Gottwald . 11913

Hcllmunbstr. 31. bzb.Pt .-Z.Bdb.
11999

Hcllmundktr. 43, separates ar.
Zimmer sofort. Näb. Havbach
im Eckbaus. Laden. 11918

Schwalb. Str . 71, Lad., arofte
beizb. Mans. zu verm. i° 988

Wcllritzstr. 14. Mß-W.. 2 3 . >,.
K. v. sf. od. sv. Näb. Pt . 11931

Wcllritzstr. 21. 1.. 2. 3 . u. K." 009
Wcllritzstr. 37. sch. 2 3im . n. K.

mit Balkon. Htb. 1. « t. 1191-
Wiclandür . 18, 2-Zim.-Wobn.

zum 1. 4. zu vermieten.
Zictenrina 14. Mtb.. 2 3 .. 1 K..

1 K. zu verm. Näb. Frau
Rinn . Mtb. 1. r . 11001

1 Zimmer.
Adlcrstr. «3. 1. Zimmer und

Küche sofort zu verm. 11̂°°
Adierttr . 73. 1., 1 3 . u. K. ver

1. Avril . Näb. 2. links. 119°9
Bcriramstraße 20, 1 Zimmer

Küche zu verm. 11940
Bleichstr. 28. I -Zim.-Wobn. zu

verm. Näb. Pt . f‘°33
Blückcriir . 6, Bdb. 1.. stb. 1-3 --

W. 24 Jl.  sow . Stb . 1. 1-3,-
W. 16 Jl  1 . März od. sv. 11938

Esäffer Platz 4. Stb . 1. 3 . u,K,im Abschluß. 11801
Frankenstr . 18, t 3im . u. Küche

sofort zu vermieten. 111-8

Hartinastr . 1. 1 u. 2 3 !m. bill,sf. o. sv. N.Adlersir.66.1.n° 00
Hclencnstraße 13. schönes belles

Mansardzimmer u. Küche n.
d. Str . per 1. 3. zu vm. Näb,
Schwalb- Str . 36. Pt . i1093

Helenenstr. 16. Stb .. 1 3 .. K.,Kg

Kastellsir.3,Z.,Kücbe,Kcll.z.v. tt9W

Kirchgaffe 19, 1 3im .. Küche u,Mansarde 1. St . 11891

Lebrttr . 12. 1 3im ., 1 Kiicbe,t Keller zu verm. 11918
Ludmigstr. 5, 1 3im . u. Kücbe i.

Abschl. GaS. a. 1.  Avril . 41149

Ludwigstr. 11. 1 3 . u. K., sow,1 gr . 3im . zu verm. 11909
Marktstr . 13. D.. 1 od. 2 3 . m.

K. a. gl. od. iv. N. Seifcngesch,
11947

Ncitelbeckstr. 15. 1 3 .-W. z. v.
11574

Oranienstr . 54, Mansardenstock
m. hob. Fenst.. 1 Zim. ü. K..
Kell. v. s. z. v. N. Bdb. 2. r.

11758

Platter Str . 8. 1 Zim. u. Küche
auf gleich oder sväter. 11910

Ricblstr. 4. 1 Zim. u. K. 11939
Nicblstrafte 19. Pt ., 1 Zim. u.

Kücke zu vermieten. Auch als
, Büro geeignet. f348

Rämcrbcrg 6, 1 3im . u. K. 14148
Nömerberg 16. Htb.. 1 3 . u. K.

11671

Saala . 16. Mtb.. Maus. 1 ar.
3 . m. Alkov. n. K. sof. z. v.' *7577

Sebanstr . 9. Mtb. Pt .. 1 3 . u.
K. zu verm. Pr . 16 Mk. 11899

Schwalb. Sir . 87. Vdb.. Dach.
1 3 .. K. u. Kammer sof. 11901

Steing . 16. Htb.. 1 3 . >l. K. sof.
od. sväter. N. Vdb. Pi . 11980

Wald - GckeKkrnWftr.
1-. 2-, 3- u. 4.Zs!«.-Wok-
Küche u. Zubeb. so?, od. sv.
zu verm. Näb. im Sause bei
Nölles »d. Biebrich. Frank¬
furter Str . 47. Büro . 110°-

iZietenrina 14, Htb. Pt .. 1 3 .. 5k..
1 K. sofort oder sv. zu vcrm.
Näh. Frau Rinn . Mtb. 1. r,11664

Zimmerinannitr . 1. 1 3 . u. 5k.
Frontivitzc. 11952

!.esrs Zsmrnsr.
Adlcrstr. 62, sev. Zimmer mit

Wasser auf 1. März im Stock
zu vermieten. >313

Bleichstr. 40. Pt .. Ms. m. Kockof.
11952

Wd >» Zimmer.
Dclasvcestr. 8, 2., ein aut möbl.

3 . m. Balk. a. best. Hrn.^ m
Ellenbogeiiaastc3, möbl. Wobn-

u. Schlafzimmer m. 2 Betten
und Kochgeleaenbeit. 11198

Emier Str . 25. Pt ., mebr. möbl.
3im .. K. zu verm. f1(to8

Hcrmannstr 9, Mansarde mit
Bett »u vermiete«. UW«

im 1. St . l. f. 302
Karlstr . 6, Pt ., eins. m. 8 . nt.

Wals, it. Kochgcl. z. vm. k8001
Karlstr . 37, 3. r .. m. 3 . m. voll.

Pens., w. 12, mon. 50 Jl. n 9(>s
Kirchaastc 49,1 . aut möbl. 3im.

sof. zu verm. Einzus. v. 12 b.
2. nackm. v. 3 Ubr ab. 11981

Manritiusstr . 9, 2. l.. 1 sch. m.
3im . mit Balkon. 11908

Moriftstrafte 32, H. Pt . r „ möb¬
liertes Zimmer zu verm.i0908

Moritzstr. 89. H. 1. l.. sch. möbl,3 . 3.60 Jl  ver Wochez. v.i° 914

l. I
gilt mbi.Zim.m. 1 ob. 2Beiten,
mit od. obne Pension. 8351

PlatterSir . 2«. Pt .. Schlosst, fr.
11834

Roonftr . 22, 2. r ., möbliertes
Zimmer zu vermieten. 11931

Röderstr. 3. 2.. mbl. 3 .. W. 2.20.
18010

Steina . 27, 1., srcundl. möbl.
separates Zimmer . 11903

Wcllritzstr. 51, 8. r .. lrdl . aut
möbl. 3im . zu verm. 11083

Jl!
mit neuem Kloo'«

nur an soliden Herrn ver so¬
fort oder 1. März zu verm.
Oranicnstr . 35. Bdb. Pt . 3318

äisiiirtinigtêK
Lagerraum sof. zu verm. 11731
Bülowstr . 7. Laden m. Einr . für

Koloniatw. 11. 2 Z.-W. z. ^ ck
Ellcnbogenaaste 3, Laden m. ar.

mod. Schaufenstern, direkt am
Schloftvlatz, sebr geeianet,sür
Kondit orei-Filiale. _ 11190

Helenenstr. 17, Lad. u. Ldz. al.
0. sv . m . 0. ob . W . z. v.

Lehrstr. 2, Lad. m. Labenz, m.
i' knvent. ikibrl. 350 Jl.  l. ig 4.

Moritzstr . 4. Lad. m.Htrr .. zurz
Gemälde-Ausst. N.Rbeiniir .4211-03

Laden ä
Wageiiianllßr. I (Staötmiftc)

2 Schaufenst., Ladenzim.. allein
oder mit Wobn. zu vn>. Näh.
Drogerie Roos,Wag emnittnirL.

Schöner Laden mit 3im . u.
Küche sofort od. sväter zu vm.
Näb. Nerostr. 28. 2. 11818

neu beraerichtct. in lebbafiest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver fofotf zu vermieten.
Näberes d. öle Erveüitioncn
ö. Blattes Nicoiasstr. 11 und
Mauritillsstrave 12 40403

Laden m. 3 . für Fil . zu verm,^ 400 Jl.  Waldstr . 78. 1. 11944
göSenT» ***«.. 4 3 .. 1 K. Neu¬

bau Wagemannstr. 81. 119,5

Dotzlieimcr Str . 121, Stall f. 8
Pferde und 2-ciim.=Wobnuna
sofort oder svarer ._ 11011

Eckernförbc Str . 5, Autv-Ga-
rage. evtl. Stallung , auf so?.
oder sväter zu verm. 14101

Ellenboaenaaste7, gr. Parterre-
Raum als Magaz.. Büro od.
Wkst., Elektr. Näb. 3. 1. 41844

Frankenftr . 17. Stall . Nem^ all

Helci
3i
.lencnstr. 4, Werkst, od. e!nz.
Zi mmer ver sofort. 41981

Lauaaaste 48,1 .. 6 große Räume
u. Zubev. ver sofort zu verm.
Für jed.Geschäft geeign. 11638
Heinrich Roemcr, Buchhandlg.

Moritzstr. 11. sind im Seitenbau
GeschäsiSräumea. gleich oder
so. z. v. N. Nbeinstr. 119. 1.

_ _ _ 11753
Moritzstrafte 23. Werkstätte. für

alle Geschäfte geeignet. 11889̂
Moritzstr. 64. belle Werkst, m.

Halle, ca. 180 gm . z. v. 1193>
Nettelbcckst. 15. Werkst.. Lagerr ..

Bierkcllcr mit Abfüllr . 11034
Nbeinstr. 59. Stall . Remise n.

Lagerraum zu verm. 41009
Ricblstr. 6, Werkst, z. vm. 11013
Sckwalbacker Strafte 42, eine

große, belle Werkstatt mit
Zubehör zu vermieten. Näb.
BorüerbauL Pari . usis

Walramstr . 9. gr. Lagerraum
u. Hallen m. ob. ohne 8-3,-Wobn. zu vermieten. 11933

Wcllritzstr. 21. 1., Stall f. mehr.
Pferde , Rem. u. Wohn. z. v.

11704

Großer Lagerraum , in w. lg.
Jabre gutaeb. Holz- u. Kob-
lengcsch. mit gut. Klcinverk.
betr. w.. n. Stall u. Wobn.
z. 1. Avril z. vm. Ost. u. Fr.
891 an die Fil . üs. Bl. 11198
Lagerraum zu vermieten.
Klarentüaler Str . 3. i° 980

Bierkcllcr ober Lagerraum zu
vm.  Sch walb. Str . 5, 3. 1.11' 14

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Nah.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 40416

Arhk !jsMUiksh ?Oe » .
Ecke Dotzheimcr- n.Schwalbachcr Sir.
Geschäftsstunden von 8—1 und
8—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(SLacbdr-irck verbolen.)

Oksene Stellen.
MSnnl . Personal:

1 Gärtner.
1 Gürtler -Galvanileur.
1 IunaiÄmied.
1 Hufschmied. „ ^ .
1 lg. Küfer sllr Kellerarbeit.
3 Maurer.
1 Kleinvslasterer.
1 Tavezierer.
1 Schneider auf Wocke.
1 Schneider auf Kleinstück.

1 Schneider auf Rockarbeit.
1 Buchbinder.
1 Herrschaftsbiener.
2 ia. Hausburfchen.
1 ia. Biebfuiterer.

Kaufmännilches Personal.
Männlich. '

1 Kontorist.
4 Buckbalter.
1 Stciiotnvstt.
2 Bcrkäuser.
2 Reisende und Kontoristen.

Weiblich,
t Kontoristin.
I Buchbalierin.
3 Stenotvvistinncn.
II Berkäisterinnen.

Hgusverlonak^
1 Haushälterin.
2 Stützen.
80 Alleinmäüchen.
20 Hausmädchen.
25 Köchinnen.
Gast- und SchankwirtschastS-

Personal:
Männlich.

2 Buckbalter.
10 junge Restaurantkellner.
4 Zimmerkellner.
30 Saalkelluer.
4 selbständige Köche.
10 iunae Köcke.
1 Penstonsdiener.
6 Kuvfervutzer.
4 Silbervutzer.
2 Mestervutzer.
6 Kückenburschen. ^ ,4 Sausburschcn für Restaurant.
1 junger Waschmeister.
1 iunaer Bademeister.

Weiblich:
2 Hausbälterinnen.
3 Beschließerinnen.
3 Büfettfräulein.
5 Zimmermädchen.
2 Weißzeuanäberinnen.
5 Köchinnen._ _

3 Kassecköcbinnen.
3 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
2 Kocklebrsräulein.
15 Haus - und Küchenmabchen.

Lebrstellen-Vermlttluna.
Wir suchen Lehrlinge kür fol¬

gende Berufe : ^Männl . Personal:
2 Gärtner.

2 schmiede.
4 Svengler.
1 Buchbinder.
2 Sattler.
7 Tavezierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
4 Schreiner.
I Vergolder.
1 Küfer.
1 Wagner.
6 Bäcker. ,
2 Bäcker-Konditor.
1 Metzger.
7 Schuhmacher.
4 Schneider.
2 Damenschneider.
7 Friseure.
1 Zabntcchniker.
8 Maurer.
5 Lackierer und Anstreicher.
1 Tüncker.
4 Dekorations -Maler.
1 Ofensetzer.
3 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Schornsteinfeger.
1 Buchdrucker.
1 Püotogrovb.

Wribl . Personal:
2 Stickerinnen.
1 Puttviacherin.
1 Büglerin.
1 Istnmenbinderin.

Wir suchen Lebrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
20 Mechaniker.
8 Schlosser.
1 Svengler.
> »1« .
10 Schneiderinnen.

Kaufmännisches ..
Offene Stellen:

3 kür Eikenwarenbanbluna.
1 für Schubwarenaeschäkt. .
8 für Delikatessen, u. Kolonial-

warenbanbluna.
1 für Manusakturwarenaesch.
2 für Scilerw . u. Tavez.-Art.
2 für Tevvickbandluna.
1 für Buckbandluna.
3 für Drogerie.
1 für Tavetenbanbluna.
1 für Tnchbanblung.
1 für Pavierbanbluna.
1 f. Glas - u. Parzellanwaren-

bandluna.
12 für Kontor.
1 für Bank.

Weiblich:
3 kür WarenbauS.
3 für Modewaren u. Damen¬

konfektion. . . . . .3 kür Schnbivarenaekchäft.
1 kür Seidenwaren.
t für Svitzen und Stickerei.
2 für Putz- und Modewaren.
2 für Kurz». Woll» n. Weiß» .
1 «ir Färberei.
2 für KrankenvkkeaeartHek.
3 für Pgvierbanbluna.
1 für Korbwaren.
1 für Seilerwaren.
2 für Hausbaltartikel.
1 für üiiwelenbandliing.
2 für Kontor.

Wir socken Lebrstellen:
Männlich:

10 für Verkauf. . „ . 71 für Kontor und Verkant. >
28 für Kontor.
18 für RcchisauwaltSburean.

Weiblich:
24 für Verkauf.
2 für Stenoinvistlunen.
92,j[0 nior.

-

Dul sck teil1 |
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!,

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen NikolaLstratze 11 n. MauritiuSftrafte IS. sowie bei
unseren Anzeige-Annabmestellen oder bei poftfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briekmarken entrichtet, kann «ine Anzeige

in der Größe von

3 Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen stnben— Stellen
suchen- Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
- Heiraten —Hvvotbeken- und GrundstückSmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal oeröstentlichen. - Für ledcs Inserat wirb nur
ein Gutschein angereLnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des FulerateS:

Auf Gefchäftsinscrate fliidet der Gutschein keine Wer-
rechnung. ebenso sind Anzeigen von Stelltnvermittelnngs-
Büros . Altbändl -rn. Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In-
serate werben als Gefchästsinseratebetrachtetu. Mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

IT Offerten bezw. AuSkunstSgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.
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A POLLO - THEÄTER , Dotzheimer Strasse 19. Telephon 810.
Fastnacht -Sonntag , den 23 . Februar 1914,

Grosses KinOersKostiimiest°ss
Eintritt 30 Pfg.

nachmittags
3i/a Uhr

Jedes Kind erhält ein Gesehenk.

sehr fl m«,,.: Ctposs ©!»Wolks - Maskenball
3389 veranstaltet vom Karnevalverein , ,Narrhalla “ . Eintritt 1 Mk.

Fastnacht -Montag
in sämtlichen Räumen : Grosser Masken-Rummel.
!!Ein Paissta - Hfeend im MpolioSI

Fastnacht-Dienstag3V° Uhr: Grosses Kinder-Kostiimfest.
Eintritt 30 Pfg. Jedes Kind erhält ein Geschenk. Eintritt 30 Pfg.
Fastnacht-Dienstag811 Uhr : Grosser VolkS -MaskeilbaH . Eintritt 50 Pfg.

Im EestaiiFant : Allabendlich © ubenilcs Zigenn ©i9—Kapelle«

36 eigene
Filialen.

Durch überaus
günstigen Einkauf

verkaufe ich folgende Waren
zu enorm billigen Preisen!

Art "W 105. Chevroltu -Damenstlefel mit und ohne
Laekkappe, moderne Form ^ 0^per Paar nur '_

Art. Vf, 101. KtCff. Clicvcolln -Datneu - Balbschnhe
mit modernem Einsatz und hack- A AS
kappe,, . , . . . i . . per Paar nur

LArt. W 106. Preiswerte Rindbox-
/ Rerren -Habenstlefel , Derbysclinitt

bequeme, moderne Form per Paar nur
5*7

Art. 987. Preiswerte Box -Schnürstiefel , Derby-
- schnitt, breite Form

Gr. 98- 24 Gr. 25—26

3.25 3.75

Rucksäcke enorm billig!
Als besonders preiswert empfehle:

Art 526. Tncb- nnd Cord-Hausschuhe 9A
mit Ledersolile und Absatzfleck Paar 8 ” Pf.

Art. 1008, Pretsw . Ledcrtnch -Banssehuhe Oß
mit Ledersolile und Absatzfleck Paar dv I

R.Altschdler, Wiesbaden
Wcllritzstr.32

Grösstes und leistungafäh. Schuhwarenbaus Süddeutsch!,

Stellen findend
Männliche.

Hoher Verdienst
8. Vertr . größten Naturwun¬
ders , auch Nebcnerw, f. Herren
u. Dainen. III . Prosvekte. Mi¬
chaile. Eharlvttenbnrg 81. Pc-
ktalozzittraßc 87._ G.«

Lehrling
zu Ostern ges. Drogerie Brecher.
Ncugaffc 14,_fsoo?

Buchbinderlehrlina ociurftt.
Näh. Buchbinderei Riehlffr , 6,
Vorderhaus Part . 3373

neaen Vergüt.
VCljamg (1Cf. für Glas¬
malerei mKunstverglasung. 3880

Th. Bohl. Dotzh. Str . 81.

Gärtnerlehrling
«es. bei fot. Veraiitun «. Jakob
Walck, Schiitz enffr. 5,

Schuhmackerlchrling
«egen Vergütung suchtP . Weise,
Emser Straße 60, f. 7069
Damenschneider- Lehrling gcs.

f. 7079 Luisenstraße 26 P . l.

Tapezierer -Lehrling
ge«. Vergütung gesucht. 1.6938

Louis Best. Eltviüer Str . 7.

Infolge plötzlichen Ab-
Icberis unseres bisherigen
Herrn General - Agenten
Bacr in Wiesbaden

suchen
mir, möglichst per sofort
oder bald eine andere

Uchnete
schuikimische Krast

als
Bezirks- General -Agenten.

Die Position eignet sich
auch für vorwärtsstrebende
Inspektoren , die in Organi¬
sation und Akauisition gute
Erfolge Nachweisen können.
Das auf Wunsch zu über¬
tragende Inkasso ist bedeu¬
tend u. verlangt Kantions-
stellung.

Bewerber , denen aus
Wunsch Diskretion znge-
sichcrt ivird, belieben aus¬
führliche säiriitliche Offert,
an uns direkt oder an unser
Bezirksbüro Frankfurt
». Main . Braubachstr . 25,1.,
cinzureichen. D.159

Teutonia
Vcrffchcrungs-Akticiigescll-

schaft in Leipzig. /

>!ici>!!>icc!cc>mn!ccmccic>mmmcmliccicicmc,!ec!c»!,!,c>,cc»cc!c!>!!c!!!»»ccccicc!i!m!»c»>!>!c!cc!cl!c,cnc!cc>c,cc!,cnc
ist leistungsfähigem Reisebearnten bei angesehener
Vsrsichsrungs -Gesellschaft geboten . Kenntnis der
8 . v .-, W.- und GI.-Branche und Erfahrung in der
Organisation Bedingung.

Hohes Gehalt
und namhafte Provisionen neben den üblichen
Reisespesen werden gewährt , weshalb nur auf

routinierten Fachmann
reAektiert wird . - - Ausführliche Bewerbungen
mit Referenzangabe unter IN. 259 an
Haasenstein & Vogler ft . - G. Stuttgart.

_ B. 50,i

Unverbrennharer ßeueranzünöer.
Neu! Konkurrenzlos, Millionenartikel . Vertreter gesucht bei

8—400 Pros . Verdienst. Muster gegen 30 Pfg. Prosvekte frei,
Ä.üG ^ ^.. isRnnh. Sreudcnrcich. Ebingena. D. tWttba.1

Malerlcbrling
gegen tos. Vergütung gesucht.
Wielanbffr. 18, Pt . l. f7»°3

Weibliche.

Für sofort oder I . März
suche ich für Haushalt ehrliches,
solides, zuverlässiges

Meiimädchen
das schon in besserem Hanse ge¬
dient hat und in sämtlichen
Hausarbeiten bewandert ist.
Selbständiges Kochen nicht er¬
forderlich. Gute Zeugnisse Be¬
dingung - Gute Behandlung
zugesichert. Offerten u. R . 75
an die Exped- d. Bl-

Einfaches.
solides

sur

Weitzzmg 11.Biileil
ver Mitte März gesucht. Solche,
die schon ähnliche Posten iuue-
hatten. wollen ihre Zeugnis¬
abschriften einsenüeu oder sich
vorstellen. Hotel Nassau »nd
Krone. Biebrich a. Rhein. 3386

„ Laufmädchen fof. gesucht. 3391I . Rosenau. Wilhclmffr. 28.

Inges Uhmiidtzeii,
welches gut Maschinennähen
kann, für dauernd ges. K. Fisch¬
bach. Kirchgaffe 49. t7093-

Sanbercs Mädchen gesucht
Bleichstraße 28. Pt . f7022

Stellen'suchen.
Weibliche.

Schneiderin tWitwel s. Besch,
in n. außer d. H„ sow. auch im
Hotel z. Wäsche ausb . etc. Pro
Tag 2 Mk. Näh. Jahnitr . 9. Pt.■*7650

Zu verkaufen
Immobilien._

Mehrere Bauvlähc an der
Erbenheimer Str .. Haltest, der
Straßenbahn , Viilenkolonie, fof.
d. Eigent, zu verk. KausgesnÄe
sind zu richten u. A. 480 an die
Filiale ds. Bl._ 3388

Diverse,

fast neue Rolle 120—150 Zentner
Tragkraft sehr billig zu ver¬
kaufen. 3385

Dotzheimer Straße 87.
Kaufe Meerschweinchen,

Platter Straße 26. 3.  l , i8099
Schöne Ferkel u. Einlegschweinc
zu verk. Bicrstadt . Schwarz¬
gaffe 5. ksw

Mn lrWges Sdjiöem
u. 2 6. Wahl b. z. verk. Bier-
ktadt, Hinteraa ffe 4. ^ f333

Läufer. Ferkel b. abzug. Son-
nenberg,  Kais .-W.-Str . h.POßi
Äunge Legehühner u. 1 wach¬

samer Hofhund billig zu verk,
Wellritzstraße 21, Pt , 17008

Ein Bottweiler Rüde, sicherer
Schutzh., 16 M. alt, . Elt . vrüm..
m. schöner Dressur, eignet sich
als Polizeihund, zu verkaufen.
K. Ohler , Schierstein.  t 339

1 Reitiattcl u. Trense,
1 große Sinidehüttc billia zu
verk. Wiekenstr.  2 . Pt . *7677

Rentables SchiineSelresW
sofort sehr bill. zu verk. Off. u.
Gl. 1021 Fil . ds. Bl . i«

Elektrisches Klavier mit Man¬
doline u. Pfeifen, in tadellos.Zu¬
stand, a. z.Haudsviel. bill, z, verk.
Off. u.M. 100a.d. Fil . d.Bi . 3348

3 H a r m ontu  ni,
6 Regist., wie neu. f. M. 70z.verk.
s.7980 Rau , Weilritzstr. 16,
Modernes Koufirmanbenklcid

billia zu verkaufen. Bertrnm-
ttraße 23, 1. St . r._

Ein Frackanzug u. sehr guter
Gchrock. kl. Fig, . bill. zu verk.
Kl. Kirchgaffe 1. 3. r . l3-8

Otto Kannenberg, überall be¬
kannt a. svvttb, Verkauf aebr.
Betten . Sckr, u. aller Art Mö¬
bel nur 30 Bleichstr.  39. Pt -ffG7

Bersch. Bette». 15, 25—40 M.
Kleiüerschr. 8—20, Wascht. 12,
Tische. Edaisel.,Schreibt., Kaffen-
schr.b.z.v.Ziinmermannstr . 4, P.
f. 2087

Gut erhaltener(Bobdinföion
nt. Galerien , Portieren , Kron¬
leuchter, Waschtisch mit Mar-
morvl., gr, Goldsvicael. Âus¬
ziehtisch mit 8 Einleachrettern,
Mahagonibett m. Sprungfeder¬
matratze, Rikolasffr . 39. 8. r.

f7085
W. Rntg , möbl. Z. bill, Mö-

beluerk.: Vollff. Bett ., Geffndc-
bett.. SÄr „ Koni,, Wascht., So¬
fas u. a, m. Lilisenstr. 18. I .!7933

Gebrauchte Betten
billig zu verk. Schuhgeschäft.
Michelsberg 26._f™ 3

2 egale u. eins. Bett . 15, 25,
50. 1- n. 2tür . Kleiücrschr..Kom.
u. Waschkom,. Vertiko. Chaisel.,
Sofa m. 6 St . 35, Tische. Dcckb.
u, Kiffen. Walramstr . 17. I* 78"
Ständiger Verkauf gehr. Möbel
Bllicberstraßc 8, Gth. Pt . *783.3

Badccinr . u. Gasl . s. b. z. vk.
Biebrich, Gaugassc 5. *7668

Ein Korb-Kinderwagen, wie
neu, für 15 Jl m verk . Adler-
straßc 68. Vdh. i . 3t . me

Kaufgesuche,
UHIa

od . Landhaus

kaufe,
wenn 2. Hypotheken in Zahlung
genommen werden.

Bevorzugt : Eltville , Erbach,
Off. unter A. 486 an die

’ - ' — *7676Exped. d. Bl.
Zirka 60 m. gebr. Drahtge¬

flecht als Garteuzaun zu kaufen
ges. Goebenstr. 35. 4. l. f333

Phot . Apparat tKod. 9V121
zu kauf, gef. Oft m. Preisavg.
u. Gm. 1022 Fil . öS. Bl . i337

§utterkartoffeln
zu tauf , geß Off. in. Preisang.
an Müller , Mainz . Str . 96. tg-s

schnell. Selbstgeher Schlevagt.
Berliil6v,Rosenthalerstr .6.z.2s0r

T « Seid z” •
sichernLeuten jedenStaudes .rcell
dstret und schnell leiht Sclbst-
geberWintler .Berlin 195. Fried-
richstr.113g,Bedingungen kosten¬
frei. Tagt , eingehende Dank¬
schreibenu.zahlr .Auszahlungen.

I UeinMe Bm!
I Uommissiokl
üWiesbaden, ü

! gewährt iolv. Pers . jeden «
Standes durch angesehenes ßi
altes Bankhaus jcd, Art g!

-4 Geld -Darlehen V
II in beliebiger Höhe zu fitl. SS■ Beding, unter Diskretion

und Ratenrückzahlung,
jj! Nachweislich über 16- Mil--- lionen Mark ausgcz. ,

Auskunft kostenfrei ohne
Verbindlichkeit.

Schriktl. Anfragen gegen
Rückporto. 3390

Masken-Kostümc zu verleihen
Langgasie 17, 3. f70d4
5 neue D.-Maskcnkost., 3 Picr-

rciten. Fantasie. Holländerin.
Dreiweiöenstr.  4 , 3. Et. r . f- 3̂

Schöne Maskcn-Anzüge billia
zu verleihen oder zu verkaufen.
Bleichstr. 9, Eckladen. 7o>8

Maske iZigeunerinl
für 3 Mark zu verleihen. Wal-
raNrstratze8. 2. f333

Damcn-Masken-Anzügc
billig zu verleiben. Jldler-
straße 3. 3. r. _i 3"

Reue schicke Holländerin
billig zu verl , Schwalbachee

Straße 43, Mtb . 1. l. f338
Holländerin. Carmen bill. zu

verl . Blücherltr. 15. 1. l. i3̂

MZit« lläsahrn-ftoBHaiä
für Herren u. Damen von 3 .H
an au verleihen. Wellrilrktr. 2.
Putzgcsckast. »us

6 elegante Damen-Maskcn
billig zu verleihen. Blücher-
straße M . 3. l. _fff

Maskcn-Anzüge billig zu ver¬
leihen. Fohauna Kipp. 3229

Friedrichstr. 43, 2. r.
Damcn-Mask. lHollünd. und

Tirol .) billig zu verleihen.
s.6890 S chachtitr. 21, 2 I.
Dauien-Maske, Henkell Trocken.
billig zu verleiben. Größe 44.
Steinaaffe 1. 2. >333

Holländerin , Carmen bill. zu
verl , Blücherffr. 15,1. St . I. fss<)

Javanerin , Seide geit., 5 Jl.
Zigeun,. Picrrcttc 3 Jl  sit verl
Nerottraße 20, 1. l,_
^Schicke Maske, Mobublumc,

für 3 Mk. zu verleiben. Rbciv-
straße 74, PtT» i333

Prinzessin Karneval , gelb¬
seid.. Picrrcttc billig zu verk.
Bis marckring 36, 3, l. i3-b

3 schöne Maskenkost.. Fanta¬
sie. schlei. Bäuerin u. Nachtsalt.
tSeidel t. 4 Jl  zu verl . Kctler-
straße 13, 1. i338

Elegante Damcnmaskc
zu verleiben. Raucnt . Str , 10.
Mittelb . 2. r._f 388

Maskenkostüm lPrcismaske
geeianetl billig zu verleiben,
Moritzstraße 7, 3, l,_ 3337

Hämorrhoiden-
Leideade, die alles ohnedauerndenErfolg
angewandt, ! verlangen sofort kostenlose
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne Auf¬
druck durch Apotheker Dr. A. Uecker in
Niewerle (Kreis Sorau N.-L.).

gzz - I- Jede Frau 2«u|a
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

M 3 .50 und M 5 . 50.
Viele Anerkennung . auchVer-
sand geg . Nachn. überall hin.
Medizin.Drogerie Heb. Bocatius,
Berlin, Schonhauser Allee 134b.

Pltomliipi freu!i«!H
Schierst einer Str . 11.Mtb ., D., r.

Täglich zu sprechen. 3189
Mehr, schicke Mast .v. 2M . an z.

verleib, ob. z, vt„ sow. Domino u.
H.-Mask. Blücherffr. 38,1.r . Vers

Billige Tapeten! !!
NcueffeMuster in groß.Auswabl.
Nalurell -Taveten von 15Pfg . an.
Blumen Tapeten von 20 Pfg . an.
Gold-Tapeten von 25 Pfg. an,
Car ! August Wagner ,Rbeinftr .65
ncb. Rest. Wies. Tel. 3377. 3354

Am beiten und billigsten kauft
man getragene und neue

Sch, »he und Kleider
bei 8392

pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hockffüttenstraße16,

direkt am Michelsberg.

’tZ.  garant . naturrein ..
DOHId feinft. bell. Blüteii-

bonig. die 10 Psd.-
Dose laQual . zu M. 7.80. 1.Oual.
M. 7.20, Scheibenhonig 10 Pkü.
M. 11.— franko Nachnahme. —
Iiichtgefallendes ncbmc zurück
« Joh . Tictien , Großbiencu-

züchtcrei. Mehrenkamp 41,
bei Friesoythe i.Oldbg.

• • • «

Pariser Kunststapferei und -Webefe
Unsiditbares Einweben °^ el
Stopfen von Rissen, Schn'üe ’
Brandlödiern .Motten -u.Mal's
frass in Teppichen, Garderob ^
• und Geweben aller Art.
Restaurieren v. orientalische"
sowie and. Art . von Tepp '“16 ’
- Portieren und Gobelins.

slopSm!
Fast unsiditbares Stopfen od
weisser und bunter WäseW»

Gardinen , Trikotagen,
Strümpfen (seidenen ) etc-

Wiederherstellung
TüSSgartiinen.

Oranienstrasse Nr-^
K, Schick jun-

Telephon Nr . 4604. ‘ '*

Glühkörper
Gaszylin - ef

billigst.
Drogerie  H-

Junge Schnitt- n. Brcckbotinch
2-Pso.-Doic von 3» -ch

I «. Erbsen. 2-Psd.-D, aIa Mirabellen , 2-Pso -D.
Alle übrigen Gemüse- u.

tonscrvcn billigit-
Phsi-ipp L«es _eiN >.

Luisenstraße 49, Tel . 2707. i|3Si
Oraiiienstraßc -a2. _ c

lir bis gnjtn»A!fSEnar Il'g-s
Fff. Kreppelsett Jl ? »0 ,s
Geit, Zucker Jl-
Altiia dtkons. Wagcmannur^ ^

S eUKrZMZZMN'HZÄKK8M8M'
SGrößt.Vorteilf.Spr̂ chmaschme» ■
I besit/ .er!Unbegrenzte Abwecns »•■SFortwähr.Umtausch.Prosp-g;1̂ .«'I
j Karl Borb?, Berlin ^0 .1eagKönjastr

«" Änfsrungc —
U Scbiffsorffz.-Karr.
Ä mar , Fll .Brosch.

„Dcr Wahrheit die Ebrc
kostenlos Scinr . Zabel,
(Elbe', Brcitcstr . 46.

Dpogepi e
ßirthur

ileriigodiilol uiiWS
Evercle -in -vuucr - ^ ^^Äol,

zu haben nur bei G. Sc P .-.9*
Micheisberg

Plisiee -Srenn - ^
Johanna Kipp,

Friedrichstraye 43, 2. ^
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| ^»«em-ZelÄLlrmmI WieSbaSeil.
* lAltcr Verein .» Gegr. 1892.

Sonntag, den 22. Februar, findet auf
der „SUten Adolfshöhe" von nachmittags
3 Uhr 71 Min. ab ein

Karnevalistischer
= Kummei =

SfSr~  mit Tanz "3SE?
bei Bier statt, wozu freundlichst einladet
s8008 Der Vorstand.

^onergesangverefn„HIGDfl“
E. V.

Fastnachi - S>ieisstag,
abends 8 Uhr 11 Minuten in den zu einem

WMyMy EHIfenSisln
umgewandelten Räumen des Trarnerheims,

Hellnmaiästr . 85:

lüil
^hf Uler  sind dort zu finden : eine ofoerbayerische
tiigliV'Ss»ciiei , ke , ein echt oriental . Cate , eine vor-kurvenreiche Kodelbahn . 4SlitcBis- si. 8chiof »s-

J"  etc . u6 /l6
'ladp..dieser Veranstaltung ladet die Milgliedschaft, Freunde°nner hiermit ein Der Vorstand.
Ki$,. ,l *trittspretso . ins Vorvrrkani : Masken und
jjaski sken 1 M. Kichtmaskierte Herren dürfen eine nicht-
t>anl6 erte  Dame frei einführen, jede weitere nichtmaskierte
^4 j, zahlt M. 0.50. Mitglieder frei. Nichtmasken (Damen
ktt̂ i'ren) — auch Mitglieder - haben am Saaleingang- ein

|, a'istisches Abzeichen zu lösen.
'VAjD'ten j 1H  Vorvci -ka « erhältlich bei den Herren
^t^ 'eichstr. 49, Essers , Schwalbacher ttr . 67, Garth, Lpisen-

43 (Luisenhof), Happ, Hellmundstr. 6, Hutter Nacht,
Se,,iectSse  Köbe , Neugasse 4, Letsciiert, Faulbrunnenstr. 10,
”'51)1S| k>Bleichstr. 49, Nonnenmacher, Sedanstr. 9, Press,
gjm »- 23, Rodenburger , Wellritzstr. 1. Rosmanlth , Hell-
JÖijj‘r. 25 (Turnerheim), ScheuerPng, Btidingenstr. 8 (zum“4a|„ »>Schmidt, Schwalbacher Str. 14 (Thüringer Hof), Senz,

s$e 20, Treidler , Goldgasse 15u. Wald, Hel'mundstr. 11.
SCa.ssenpreis M . 1.50.

r

8'IeislHeBchiIsMereUWleÄÄen
ß

ry  Mvvnvv »»«ti;v «» .

HM Großer Volks-Masken-Vall
in sämtlichen Räumen der „Walhalla " .

Für Volksbelustigungen aller Art ist
bestens Sorge getragen. Das Komitee.

Ball -Leitung : Herr I . Hok.
Ta,^ « ne im Vorverkauf 1.- Mk.. an der Kasse1.50 Mk..
ii»d , ? Nicht»msken 0.50 Mk. — Sterne im Vorverkauf
gar»?n haben im Vereinslokal Rest. „Drei Könige", Zi-

=>

V Seifei0ef *8ft I . Staffen , Kirchgasse, Zigarrengeschäft
1- naffp %'■ Haas , Michelsberg , Stehbierhalle Becker, Kirch-
I hey.eTsarrengeschäftKümmel , Wellritzstr..FrauGersten-
G brufe,' Alachthos-Reit., KEmmermann . Rest.„Zum Koch- ,

!°ichstrfe'h Saalgasse. PH. Wagner. Rest. „Vater RbenEs, |

Karneval - Programm 1914
Samstag , 21 . Februar:

Grosse EasdiingsVorfeier ia!LbnÄn:
Im Tlieatensaal:

Grosser Maskenball des Gesang-Vereins ,,Männer-Club“.
Sonntag und Montag im Haupt-Restaurant:

Grosse hmarest . Doppel - Konzerte.
Kurtheater-Kapelle. — Freibergers Tiroler-Ensemble.

Im Theatersaal:
Sonntag n . Dienstag , nachmittags 3 Uhr:

Grosse RinUMostümfeste.
_ _ Jedes Kind erhält ein Geschenk. - -

Larnevalm Mainz!
Sonntag , den 22. Februar:

Umzüge der Ka«zen = u. Fxinzengskcke
und des freiscbüfzeti 'Korps.

In der Stadthallc:

2 Uche«Sn.Tsizsche
mit Konzert. Absingen von Cborliedern.

Eintrittspreis Mk. 1 —
Montag , den 23. Februar , vormittags 11" Uhr:

Großer humoristischer

Zastnachts »3ug.
.Aus der närrischen Kinderstube

in der Rarrballa:Abends 8 Uhr MsnLags - Maskenball.
(2  Tamorchesteri. „ „

Eintrittspreis im Vorverkauf3 Mk.. abends an der Kaffeo Mk.
Dienstag, den 24. Februar. ?T% AfACÄnachmittags3" Uhr: HOFF Wll -
Blumenschlacht. Bonbons-Werfen und sonstige Belustigungen.

Ätf .Ä :Oienstagsball.
2 Tanzkapellen. F.15

Karten Im Vorverkauf2 Mk.. abends an der Kaffe3 Mk.
Karten für die Bälle sind zu haben: In Wiesbaden beiD. Frenz.

Taunusstrabe 7, Engel, Cassel und Groll. F.6S

Saalbau Zriedrichshalle
Mainzer Straße 116. Haltestelle der Sleitr. (Linie6). Telefon5(66.

FHffcht-TonMg, 22. Februar 1914
Großer

Anfang 4 Ubr 11 Min.
Ende ? ? ? ? ? ? ? ? ?

Erstklassiges Ball - Orchester.
Es labet Höf!, ein 70-6 Fr . u . X. Wimmer'

tottienaloerein„Jtorrjjalla“
G ttarneval -VeranstallMgen ist Walhalla . G

ronntaa, den 22. Februar, stacbm. von 8 Ubr ab,
im Theatersaale der „Waiimiia" das beliebte

Grshe Rinöerkostumfest
Jedes Kind erhält ein Geschenk gratis.

Eintrittspreis 50 Pfg. für Kinder und Erwachsene.

Rosen-Montag, den 23. Februar, abends 8 Uhr 11 Minuten:rwarn
im Tüeatersaale der „Walhalla ", verbunden mit originellen Ueber-
raschungen, Jahrmarkts - Rumwel , Rutschbahn, Karussells, Schieß¬
buden: Jubel - itnd Trubelfest etc. etc.

Karten im Vorverkauf 80 Pfg . find zn haben in den bekannten
Verkaufsstellen.

„— Kafsenprcrs 1 Mark. -—
WAf Zn dieser Münchener Maskcn-Nedoute ersuchen wir , sich

mit recht närrischen Llopfbedcctungen zu versehen.
Der Eintritt für Nichtmasken ist nur mit karnevalistischen

Abzeichen gestattet, welche am Saaleingang zu haben sind.

Fastnacht- Dienstag,
nachmittags3 Ubr ab:

den 24. Februar , von

mm  ssi
mit Gratis - Verteilung von Geschenken an die

anwesenden Kinder.
Eintrittspreis snr Erwachseneu. Kinder 50 Pfg.
f.8011 Das Komitee.

NS. Mitglieder, welche ffch maskieren, wollen ihre Masken¬
karten bei Herrn Otto Unkcibach, Schwalbacher Str . 61, abholen.

Sonntag abend 8 Ulir:
Grosser Maskenball des Fleischer - Gehilfen-Vereins,

Montag abend 8 Ubr:
Gr.Unter Msken-keöorrle„Shä ^:
Fastnacht -Dienstag im Haupt-Restaur. u. Keller:

Grosser Faschings - Rummel.
3 Kapellen. Eintritt 50 Pfg. 3 Kapellen.Abends 8 Uhr im Theatersaal:

Sittel -Maskenball.
Eintritt 1.50 M. 2 Ball-Orchester. Im Vorverkauf 1 M.

Vorverkaufskarten: Am Büfett des Hauptrestaurant
und bei Herrn C. Cassel, Kirchgasse. 197,15

rem.
Samstag, 21. Februar, 8Uhr II Min.:
Grosser

«iiiiipin»
in unserer närrisch dekorierten Turnhalle , Platter Str . 18.

BVäaskersspieie , Uefoerraschungen . 1173,0
Karten ä 75 Pfg. für Mitglieder und

I.— Mk. für Nichtmitglieder sind zu haben
bei den Herren V. Kuhn, Langgasse 4,
F. Zange, Marktstr. 26, J. H. Kopp. Röder-
str . 47, K. Müller, Platter Str. 30, Ph. Post,
Wellritzstr. 55, W. Weland , Westendstr.,
Ecke Scharnhorststr., J . Köhler, Schachtstr. 11.

Kassenpreis : Person Mk. 1.50.

Sonntag, den 22. und Dienstag, den 24. Februar
(Fastnacht-Sonntag und -Dienstag)

finden im närrisch dekorierten grossen Festsaal der „Turn¬
gesellschaft “, Schwalbacher Strasse 8:

------- 2 grosseSaalbaus
nasbeusBIIK
statt. 2 Elail - Os ' chestep,

Ball-Leitung : Herr Julius Bier.
Karten im Vorverkauf zum ermässigten Preise von

Mk. 1.50 für Masken und Nichtmasken sind erhältlich täg¬
lich von 10—12 i/2 und von 2—7 Uhr im Geschäftszimmer,
Schwalbacher Strasse 8 (Eingang Hof rechts ), sowie bei den
Herren : Ludw. Becker, Gr. Burgstr . 11, O. Krökel, Schwal¬
bacher Str. 31, Ecke Friedrichstrasse , W. Warnedce, Weber¬
gasse 22, H. Wolff, Wilhelmstrasse 16.

Eintrittspreis an der Abendkasse Mk. 2.—
Galeriekarten „ „ „ „ —60

Saalöffnung 8 Uhr. 3387 Anfang 8.30 Uhr.

f  a Auf in die närrisch dekorierten Räume ft,t,  I

MW ! „ZumBraLwurftglöckle"MW!
Scharnhorststraße 15. 3884

Fastnacht-Samstag , von abends 8 Ubr. und
Fastnacht-Sonntag , abends 6 Uhr 77 Mm .:

SW mit WkiW»
Auftreten der bedeutendsten Büttenredner der Gegenwart.

Schrammelmuffk. — Kavvc Immergrün . — Große Ueberraschungen.
Es ladet freundlichst ein Das närrische Komm mit Tee.

Goldene Medaille.Mta , Saalbau
,Zm  Bären4,Bierstadt.
Nencrbauter, 1000 Personen fassen¬
der Saal . ff. Tanzfläche. — Sepa¬
rates Sälchen mit Pianino für

Gesellschaften
Jeden Sonntag:

Grotze Tanzmusik.
Beginn 4 Uhr. ?lli

Prima Speisen und Getränke. Karl Friedrich , Besitzer.
Telephon 3770. Haltestelle der elektr. Bahn Wiesbadener Straße.

Saaibau „Zur Rose “ Biersfadf . ä
Groß - Tanzmusik , “ SSS” 61'

Prima felvftgekelterten Apfelwein . Fl, . 8cbicbcncr.
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Ratskeller der Stadt Wiesbaden.
Meute Samstag , den 21 ., Sonntag , Montag und Dienstag:

Grobe karneuallstisdie Rnimator*Bieraten 0e.
Militär - Konzept.

^iiiiiiiiiiniii



5amstag , den 21.Februar 1914, nachm.  4 Uhr.

Größtes und modernftes Cafe Wiesbadens
. - ^ = = Eigene Konditorei.

Separates Wem - und Bier - Reftaurant erften Ranges
, ; ....-—= Feinfte franzöfifdie Hüdie. -— =

Weine erfter 5 aufer. Orig.Pilfner u.Münchner Backerbräu,

Täglich 4 u.8 Uhr:Große Künftler -Konzerte.
Inh.: K. Egert,

Königliche Schauspiel«
(Samstag, 21. Febr., abends 7 Uh:

(Bei aufgehobenemAbonnement.)
_ Polcnblut.
Operette in drei Bildern von L«
Stein . Musik von Oskar Nedbal

In Szene gesetzt von Herrn Obe!
Regisseur Mebus.

1. Bild : „Ans dem Polcnball».
2. Bild : „Die Wirtschafterin".
3. Bild : „Goldene ölehren".
Pan Ja » Zaremba, Gutsherr

Herr Rchko,
Helena, s. Tochter Frl . Bommc
Graf BoleSlaw Baranski

Herr Lichicnstei
Bronto von Popiel, sein Freund

Herr Herrman
Wanba Kwasinskala, Tänzerin an

d. WarschauerOper Frau Krämc
Jadwiga Pawlowa, ihre Mutter

Frau Schröder-Kaminsk
von Mirskt,
von Gorskt,
von Golenski,
von Scnowicz
von JablowSki,

Herr von Scher
Herr Dörti

Herr Wcyra»
Herr Benz

Herr Remste
(Edclleule, Freunde des Graser

Baranski)
Komtcffe Jozia Napolska
^ Frl . Grohmüllcr
Fräulein von Drygalska

Frau Erichsen
Wlastck, vebienstet bei Baranski

Herr .Neumann
Ballgäsle, Edellcute, Bauernvolk,

Mägde, Musikanten, Lakaien, eine
Pfändungskommlssion.

Da» erste Bild spielt auf dem Po.
lenball !n Warschau, das zweite
einige Tage später auf dem Gute
des Grafen Baranski u. daS dritte
vtld ebenda zur Erntezeit desselben

Jahres.
Der choreographische Teil ist von der
Ballettmetsterin Fräul . Kochanowska

elnstubiert.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬

meister Rother. Spielleitung : Herr
Ober-Negifleur Mebus. — Deko>
rattpe Einrichtung: Herr Maschine.
rie-Ober-Jnspelior Schleim. — Ko-
stümltchc Einrichtung: Herr Gar»

derobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 10.18 Uhr.

Sonntag , 22., Ab. st: Carmen.
Montag, LZ., Nb. D: Robert und

Bertram. (Kleine Preise.)
Dienstag , 21., Ab. B: Polenvlnt.
Mittwoch, 28., Ab. A: Die Stützen

der Gesellschaft.
Donnerstag , A ., Slb. C: Madame

Butterfly.

Freitag , 27., Slb. B : Her Evan-
gelimann.

Samstag , 28., Ab. D: Der ver¬
wandelte Komödiant. Hierauf: Der
Diener zweier Herren.

Sonntag , 1. März, aufgch. Ab.:
Vortrag des Herrn .tannncrsän-
gcrs Forchhammer über Richard
Wagners Parsifal . Ans. 2.80 Uhr.
BolkSpreise. — Abis 7.S0 Uhr,
Slb. B: ZauberflSic.

Montag, 2., Slb. C: Die Fleder¬
maus.

Residenz-Theater.
Samstag , 21. Febr., abends 7 Uhr:

Fakcbinas-Szene
von Julius Rosenthal.

Serenissimus Josef Commer
Kindcrmann Willy Schäfer

Hierauf:
Neuheit! Neuheit!

Der rinlietreuc EckeSart.
Ein Schwank in 3 Akten von Hans
Sturm . Spiclleit.: Ernst Bertram.
Kommerzienrat August Lanzen-

dorf, Grosikaufmann E. Bertram
Emilie, feine Gattin Sofie Schenk
Slgathe Stürmer , Lori Böhm
Traute Bleibircu, Käiic Horsten

(seine Töchter)
Frttz Stürmer . Friedrich Beug
Dr . chem. Eckehart Bleibtrcu,

Rudolf Bartak
(seine Schwiegersöhne u. Direkt.)

Rcginc Fricdcl, Acrztln
Frida Saldern

Freiherr von Gruft Willy Schäfer
Karl Moor Willy Ziegler
^ufc Moor Stella Richter
Franz, Diener bei Kommerzien¬

rats Hermann Hom
Jda , Mädchen bei Bleibtrens

Margarete Krone
Aenne, Mädchen bet Suse Moor

Dora Hcnzel
1. Wärter Georg Ricrbach
2. Wärter Albert Pfisterer
Der 1. und 2. Akt spielen an einem
Tag. Der dritte sechs Tage später.

Ende 9.80 Uhr.

Sonntag , 22., nachm.: Hochgeboren!
(Halbe Preise.) — Abd«.: Fa-
schingS-Szcne. Der ungetreue Ecke,
hart.

Montag, 23.: Kammerspielabcnd:
Mandragola.

Dienstag , 21.: Faschings-Szene. Der
ungetreue Eckehart.

Mittwoch, 28.: Das Geheimnis.
Donnerstag, 20.: Tanzgastspiel der

Schwestern Wicscnthal, Hierauf:
Kammermusik.

Rurtheater.
Samstag , 21. Febr.: Geschlossen.

'MiisTliafer
Kirdigasse 72. Teleph. 6t 37.
Samstag, den 21 bis einschl.
Dienstag, den 24. Februar,
nachm. 4—11 Uhr, Sonn¬

tags von 3 Uhr ab:
Faschings - Programm.
Max und sein Orden.

Max Linder -Humoreske.
Modern ® Yärüze.
Tanzunterricht im Füm.

(Tango, One step , Boston,
Maxixe:.

Balduin Globefrottel,
sein Leben und Wirken.
Aus d. Serie „Dielaehende
Welt“. Komödiei. 2Akten.
Ferner das übrige aus ge

wählte Programm.
Vornehmes

Künstler -Orchester.
Eintrittspreise: 50 Pfg , bis

2.50 Mk. Dutzendkarien
zu ermässigten Preisen
an der Theaterkasse.

171/1 Die Direktion.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dein Verkehrsbureau .)
Somita ?:, 22 . Februar:

Vormittags 11 30 Uhr:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
Nachm. 4 Uhr:

A bo n ste *ii e t b-Fä« jj* e r t
Abends 8 Uhr i. Abonnement

im grossen Saale:
Nyiijptiois ie -IsLonjeert.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Orchester:
Städtisches Kurorcbester.

Dem gefchäßten hießgen fowie Fremden-Publikum zur gefällig en
Kenntnis, daß ich das

Gcifie und dieBarBnftol
Bärenftraße 6

nach vollftändiger "Renovierung übernommen habe. Es wird mein Bi¬
ßreben fein, den verehrten Gäften ftets das Befte zu bieten und bitte nm
geneigten Zufpruch

Ab 8 Uhr: Känftler -Konzert.
Hochachtungsvoll

Adam Schaidt.

Vortragsfolge:
1. Ouvertüre zu „Don Juan“

W. A. Mozart
2. Symphonie in G-moll

W. A. Mozart
al Allegro molto
b) Andante
c>Menuette - allegro
d)Finale — allegro assai.

3. Symphonie in D-dur
L. v. Beethoven

a) Adagio molto — allegrocon brio
b) Larghetto
c) Scherzo allegro
d) Finale allegro molto.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

lontaj », 23 . Februar:
Nachm. 4 Uhr:

Abonncmentä -IionsKert
Abends 8 Uhr;

Aboimcmcnts -Jionztn

GchhWs„Zm Ml ",Biebrich0
Jede» Sonntag uon 4—12 S

Tanz -UnterhaltuE
Es labet freundlichst ein Jakob

lischutz-ieri zi fiesWeit
Die ordentliche

Mitglieder -Versammlung e
findet Freitag , den 27. Februar, abends 8V2
kleinen Saale der Wiesbadener Casinogesells «10  ’
rlchstrasse 22, statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorstandes . .. n£r
2. Jahresrechnung des Vereins und Erteim

der Entlastung . rpn „of
3. Wahl der Mitglieder des engeren u. weite 3 '

Vorstandes
4. Wahl der Rechnungsprüfer . vnrsŴ '

401 Der vorJ > - '
——--

in « « « '<fühvung «; netß„ min **'» -* n*-,
.. u - - - .n -° preis'v^ .b>
Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt
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Kurtheater
Voranzeige.

Mittwoch , 25 . Februar: Uraufführung

Hohen rau sein “ .
Schwank in 4 Akten von Philipp Domer und Walter Zollin.

Zwei weitere Aufführungen finden Donnerstag, 26. und Freitag, 27. Februar statt
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